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Ein Dankerlaß -es Kaisers.
Der „Reichsanzetger" veröffentlicht einen 

Dankerlatz des Kaisers für die Glückwünsche zu 
seinem Geburtstag. Er lautet:

„Ich habe bei meinem Eintritt in ein neues 
Lebensjahr wiederum zahlreiche Glück- und 
Segenswünsche von Gemeinden, Vereinen, Kor­
porationen und einzelnen Patrioten erhalten. 
I n  allen Kreisen des deutschen Volkes im Jn- 
und Auslande ist man bemüht gewesen, mich 
durch Kundgebungen herzlicher Teilnahme und 
treuer Anhänglichkeit zu erfreuen. Mein Ge­
burtstag hat in diesem Jahre eine Reihe von 
Gedenktagen eingeleitet» die uns die Begeben­
heiten der Nationalen Erhebung Preußens vor 
100 Zähren wieder lebhaft vor Augen führen. 
Beim Rückblick auf jene Zeit größter Not und 
höchsten Ruhmes erkennen wir mit Bewunde­
rung, was ein Volk zu vollbringen vermag, das 
im Vertrauen auf Gott für König und Vater­
land, Freiheit und Ehre auch das letzte einsetzt, 
was ihm an Gut und Blut geblieben ist. Möge 
diese Erinnerung an die Vergangenheit dazu 
beitragen, uns stets gegenwärtig zu hallen, 
was wir dem Vaterlande schulden, und uns an­
spornen, bei den unserer Generation von der 
Vorsehung gestellten Aufgaben die gleiche 
Treue. Opferfreudigkeit und Einmütigkeit Zu 
Letätigen, wie es vor 100 Jahren von unseren 
Vatern geschehen ist. M it diesem Wunsche 
möchte ich das deutsche Volt in die bevorstehen­
den patriotischen Gedenktags geleiten. Allen 
denen aber, welche mir in diesen Tagen ihre 
vertrauensvolle Liebe und Anhänglichkeit be­
zeugt haben, spreche ich meinen herzlichen Dank 
aus.

Ich ersuche Sie, diesen Erlaß zur öffent­
lichen Kenntnis zu bringen.

Berlin, den 30. Januar 1913.
W i l h e l m  I. R.

An den Reichskanzler.

Der M  Ls kstzf üv v la m  v o r 
der französischen Kammer.

I n  der Freitag-Sitzung der Deputierten- 
tammer interpellierte der Deputierte Violette 
den Kriegsminister wegen der Wiedereinftellung 
des Oberstleutnants du Paty de Clam. Er er­
innerte an die Rolle, die du Paty de Clam in 
der Dreysußaffäve gespielt habe, und fragte, 
ob diese Wiedereinftellung ein besonderer Fall 
fei oder ob weitere analoge Maßnahmen beab­
sichtigt seien. Der frühere Kriegsminister 
Millerand erklärte unter allgemeiner Aufmerk­
samkeit des Hauses, die Wiedereinftellung sei 
eine Ehrensache für den Kriegsminister ge­
wesen, dessen elementare Pflicht es sei, den 
Untergebenen zu jeder Zeit ein Beispiel ge­
wissenhafter Achtung vor dem gegebenen Wort 
zu geben. (Beifall im Zentrum und auf ver­
schiedenen Bänken der Linken.) ̂  Millerand gab 
sodann einen überblick über die Geschichte der 
Wiedereinftellung du Paty de Clams vom 27. 
Ju li 1911 an, wo ein Oberstleutnant rn emsm 
kritischen Augenblick um seine Wiedereinstel- 
lung gebeten habe. Es habe sich darum gehan­
delt. diesem Offizier gegenüber eine von zwei 
Seiten eingegangene Verpflichtung zu halten, 
die der Offizier seinerseits zuerst erfüllt habe 
Da der Ausschuß, der über die Angelegenheit 
zu entscheiden hatte, erkannt habe, d^aßinden 
Akten du Paty de Clams zu dessen Nachteil 
ein sehr wesentlicher Irrtum  unterlaufen war, 
so sei die Wiedereinftellung auf dem gewöhn­
lichen Wegs erfolgt und das Dekret am 6- J a ­
nuar amtlich bekannt gegeben worden, -bille- 
rand fügte hinzu, er habe niemanden um Rar 
gefragt, da er durch eine Verpflichtung gebun­
den gewesen sei, von der ihn niemand Hu te 
befreien können. (Lärm links.) Einer ferner 
hervorragendsten Kollegen habe ihn Schrägt, 
ob er nicht fürchte, daß seine Maßnahme K lin ­
ken hervorrufen würde. Darauf habe er er­
widert, da fei nichts zu machen. (Lärm auf der 
äußersten Linken.) Millerand erinnerte dann 
daran, wie er an der Dreyfutz-Affäre betslugt 
gewesen sei, und welche Maßnahmen er ge­

meinsam mit allen Mitgliedern des Kabinetts 
Waldeck-Rousseau ergriffen habe, namentlich 
gegen, du Paty de Clam. Persönliche Sympa­
thien hätten bei einer Entscheidung in einer 
Ehrenfrage nicht mitzusprechen. Die Ange­
legenheit sei aufgrund der einzelnen Akten ge­
regelt worden. Er habe seine Entlassung ein­
gereicht, weil man parteiischerweife versucht 
habe, seine unvermeidliche Entscheidung in 
eine Kriegswaffe gegen seine Kollegen zu ver­
wandeln, mit denen er seit einem Jahre Hand 
in Hand gegangen sei. Weiter habe er nichts 
hinzuzufügen. (Lebhafter Beifall im Zentrum 
und auf der Rechten, Lärm auf der Linken.)

Der frühere Kriegsminister Messimy nahm 
Millerands Platz auf der Tribüne ein and er­
klärte, er bedauere, daß dieser sich feit einem 
Jah r nicht mit ihm über die Frage du Paty 
de Clam unterhalten habe. Seine (Meffimys) 
Ausführungen würden seinen Standpunkt ge­
ändert habeir. Messimy erinnert daran, daß 
die erste Bitte du Paty de Clams um Wioder- 
einstellung ausschließlich ihre Ursache in dem 
sehr gespannten Verhältnis zu Deutschland 
hatte. Hunderte von gleichlautenden Ersuchen 
seien damals eingereicht, namentlich von dem 
General Negrier, der zu alt, um ein Komman­
do zu übernehmen, an der Ererbe als einfacher 
Reiter dienen wollte. (Lebhafter Beifall.) 
Messimy fügte hinzu: W ir haben uns gefragt, 
ob nicht einige Tage später Frankreich von 
allen seinen Söhnen das äußerste Opfer für die 
Verteidigung ihrer Ehre fordern müsse. Weiter­
hin sagte er, die Bitte du Paty de Clams sei 
in sehr starken Ausdrücken gegen die früheren 
Minister abgefaßt gewesen. Er sei dann er­
sucht worden, sie zu mäßigen, worauf er seine 
eingereichte Beschwerde freiwillig zurückzog. 
(Widerspruch im Zentrum und auf der Rech­
ten.) Weder er, Messimy, noch sein Kabinetts- 
chsf hätten dn Paty de Clam empfangen; nur 
der mit der Prüfung dieser Art Ersuchen be­
traute Offizier habe die Angelegenheit bear­
beitet. Messimy erklärte, er übernehme nur 
die Verantwortung für den Brief, der du Paty 
de Elam mitteilte, daß er in Friedenszeiten 
nicht wieder eingestellt werden könnte, und er 
fügte hinzu: Da die Vergangenheit dieses 
Mannes ganz besonders erschwerend ist, so war 
ich der Ansicht, daß seine Wiedereinftellung 
mitten im Frieden nicht möglich ist. (Beifall 
links.) Die gegenwärtige Regierung habe es 
abgelehnt, du Paty de Clam das Patent über 
seine Wiedereinftellung zu übergeben und ihn 
damit in eine Lage versetzt, in die er, Messimy, 
selbst ihn habe versetzen wollen. (Beifall.)

Painlevs forderte den Minister auf, die 
republikanische Partei zu beruhigen. Janräs 
verspottete die Kriegsminister, die, um die 
öffentliche Meinung zu beruhigen, die ver­
schleierte Dame wieder an die Spitze der fran­
zösischen Armee hätten stellen wollen. Er gab 
sodann seinem lebhaften Erstaunen Ausdruck, 
daß mau Paty de Clam gegenüber eine Ver­
pflichtung zur Miedereinstellung habe eingehen 
können. Der Wiedereintritt du Paty de Clams 
in die Armee sei ein Affront für die Armee 
und für Frankreich. Er beglückwünsche das 
ehemalige Kabinett, daß es die Verantwortung 
dafür abgelehnt Habs, indem es die Demission 
Milleraüds annahm. Auch die Kammer lehne 
die Verantwortung ab. (Lebhafter Beifall auf 
der Linken und der äußersten Linken.)

Der Kriegsminister Etisnne, von der Lin­
ken und der äußersten Linken mit lebhaftem 
Beifall begrüßt, antwortete kurz: er habe nur 
Die Haltung eines höheren Offiziers zu beur­
teilen, der, nachdem ihm außerordentliche 
Gunst zuteil geworden wäre, sich später nicht 
gescheut habe, sich in maßlosen Ausdrücken über 
Chefs der Armee zu ergehen. Daher Habe 
Etienne zur Ehre der französischen Armee nicht 
gezögert zu entscheiden, daß dies Vorgehen be­
straft werden solle. Diese Haltung werde Billi­
gung finden. (Beifall.) Niemand hier werde 
es wagen, zu fordern, daß diesem Offizier das 
WicdevLinstellungspatent ausgefolgt werde. 
(Langanhaltender Beifall auf der Linken und 
der äußersten Linken.),

Darauf wurde eine.einfache Tagesordnung 
vorgeschlagen, deren Annahme von Briand 
namens der Regierung abgelehnt wurde. Er 
werde nur eine Tagesordnung annehmen, die 
seine Erklärungen billige. Die Kammer nahm 
nun unter dem Beifall der Linken diese Tages­
ordnung mit 533 gegen 3 Stimmen an, nach­
dem zuvor die einfache Tagesordnung mit 466 
gegen 61 Stimmen abgelehnt worden war.

Nach offiziöser Mitteilung hatte sich der 
Ministerrat am Donnerstag im Hinblick auf 
die Kainmerdebatte über die Angelegenheit des 
Oberstleutnants du Paty de Clam dahin aus­
gesprochen, daß das Wiederanstellungsdekret 
nicht zurückgezogen werden könne, doch werde 
du Paty de Clam init einem Dienstbrief ver­
sehen werden und im Falle einer Mobilisierung 
irgend einen Posten erhalten.

Politische TtM sschau.
Zur inneren Lage.

Die „ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan 
des Zentrums, spricht in ihrerFreitaannmmer 
an zwei Stellen von der Möglichkeit von 
N eu m  a h l e n  f ü r  d e n  R e i c h s t a g ,  die 
das Zentrum nicht fürchte. Die erste Notiz, 
die auf die M i l i t ä r v o r l a g e  und E r b -  
s c h a f t s s t e u e r  zielt, lautet: „Die Wieder- 
oortage der Kindeserbschaftssteuer soll nach 
den neuesten Meldungen in den Kreisen der 
Regierung erneut erwogen werden. Wir 
möchten dahinter ein Fragezeichen machen. 
Aber solche Gerüchte deuten auf politischen 
Sturm , und wir ersuchen unsere Parteifreunde 
im ganzen Reiche, ihre Organisationen zu 
stärken und zu kräftigen. Eine Neuwahl 
kann noch vor Pfingsten dem deutschen Volke 
bevorstehen. An die Gewehre! — Im  An­
schluß hieran sei bemerkt, daß die Kosten der 
neuen Militärvorlage in angeblich einge­
weihten Kreisen bereits auf 120 bis 160 
Millionen pro Jah r angegeben werden." — 
Die zweite Notiz knüpft an das M i ß ­
t r a u e n s v o t u m  an, das der Kanzler in 
der Doimerstagsjtznng des Reichstags wegen 
der Enteigiiimgspolitik erhalten hat. Sie hat 
sotgenden W ortlaut: „W as tut nun der 
Reichskanzler mit diesem Mißtrauensvotum? 
I n  parlamentarisch regierten Ländern müßte 
er zurücktreten; daß er diese Konsequenz 
nicht zieht, wissen wir. Andere meinen, er 
antworte mit der Auslösung des Reichstages; 
er wird sich hüten, sich die Finger zu ver­
brennen. Wir haben keine Angst und Sorge 
vor einer Neichstagsauflösung. Ob der Kurs 
der Polenpolitik geändert wird, steht auch 
dahin; ob aber eine neue Enteignung vor 
sich geht, ist doch heute schon sehr zweifelhaft. 
Das eine steht fest: ein Reichskanzler, der 
mit Mißtranenskundgebungen bepackt ist, 
kann sich nicht lange halten, wenn er auch 
noch so hoch in der Gunst des Kaisers steht. 
Damit läßt sich keine Politik der Erfolge 
treiben. Die Wirkungen der heutigen Ab­
stimmung weiden sich bald zeigen."

Eine Preiserhöhung für Zündhölzer 
winde nach dem „V. T." in einer am Mittwoch 
in Berlin abgehaltenen S i t z u n g d e s  V e r ­
e i n s  d e u t s c h e r  Z ü n d  h o l z  f a b r i k a n -  
t e n  beschlossen. Der Vorstand berichtete dar­
über wie folgt: „Die Aussprache ergab, daß im 
Dezember 1912 gegen das Vorjahr ein Rück­
gang im Absatz festzustellen war, sodaß die 
kleine Konsumsteigerung in den ersten Leiden 
Wintermonaten beinahe wieder ausgeglichen 
ist; für das laufende Jahr sei zunächst mit einer 
wesentlichen Steigerung des Absatzes nicht zu 
rechnen. Deshalb könne eine Erhöhung des 
Zwangskontingents, so wünschenswert diese 
für die Zmidholzindustrie wäre, nicht infrage 
kommen, über die wesentliche Erhöhung der 
Rohmaterialpreise, insbesondere des Espen­
holzes, wurde von allen Seiten Klage geführt. 
Die Folge davon sei eine empfindliche Steige­
rung der Selbstkosten. Es wurde deshalb be­
schlossen, eine Preiserhöhung um 5 M a r k  für

1 0 9 0 0  S c h a c h t e l n ,  also Zß Pfg. für das 
Paket von Zehn Schachteln, vorzunehmen."

Der Oberkircheurat und die Anhänger 
Traubs.

Nach der V erurteilung des Lic. T raub  
hatten 150 evangelische P fa rre r  eine E in- 
spruchserklärnng an den Oberkircheurat ge­
richtet. Die A ntw ort dieser Behörde liegt 
jetzt in einem Erlasse an die einzelnen 
Konsistorien vor. I n  diesem Erlasse wird 
empfohlen, von einem d i s z i p l i n a r i ­
s c h e n  V o r g e h e n  gegen die Unterzeichner 
A b s t a n d  zu nehmen, da in Zeiten der E r ­
regung auch einsichtige und gewissenhafte 
M änner sich erfahrungsgem äß zu U n b e ­
s o n n e n h e i t e n  verfetten ließen. E s  sei 
zu erw arten, daß Selbstbesinnung und 
Nüchternheit die Oberhand wieder gewinnen 
würden. A ndernfalls sei allerdings n u ­
ll a ch s i ch t l i  ch einzuschreiten. E in V or­
gehen wie das der 150 Geistlichen dürfe nicht 
zur Regel in der Kirche werden.
„Vergewaltigung" der Sozlaldemokratsu im 

Stuttgarter Stadtparlament.
Nach der Vereidigung der neuen S tritt- 

garter Vürgeransschnßmttglieder am D onners­
tag wurde zum Vorsitzer ein N ationatliberaler, 
zum S tellvertre ter der V ertreter der kleinsten, 
der volksparteilichen, P a r te i gewählt. Die 
stärkste soziatdemokratische Fraktion ließ durch 
ihren V ertreter im Bürgerausschuß sowohl 
wie im Gemeinde at gegen d:es^„"-Vorgang 
energischen Protest einlegen, S ozial-
demokraten erklärten das Vorgehen der 
bürgerlichen P arte ien  für eine „V ergew alti­
gung" der sozialdemokratischen Fraktion 
und verließen sämtlich den S itzungssaal des 
R athauses. /-

Konferenz der am uordatlantischen Verkehr 
beteiligten Schiffahrtsgesellschaften.

Die angekündigte nach B e r l i n  einbe­
rufene Konferenz der am nordatlantifchon Ver­
kehr beteiligten Schtffahrtsgchelllschasten 'ist 
Donnerstag Abend beendet worden. Die 
deutschen, britischen, französischen, belgischen, 
holländischen, russischen, österreichischen und 
skandinavischen Reedereien waren durch ihre 
Direktoren vertreten. Eine Einigung mit der 
Canadian Pacific-Essellschaft wurde nicht er­
zielt. Die Gesellschaften beschlossen einstimmig, 
ihre Vereinigung auch ohne die Mitwirkung 
der Canadian Pacific fortzuführen. Die öster­
reichische Schiffahrtsgesellschaft Austro-Ameri- 
cana kündigte an, daß sie sich entschlossen habe, 
einen regelmäßigen Dampfeddienlst zwischen 
Trieft und Canada einzurichten.

Das österreichische Herrenhaus 
hielt F reitag  M ittag  eine außerordentliche 
Sitzung a ls Trauerkim dgebung für den ver­
storbenen Erzherzog R a i n e r  ab. D er 
Präsident F ü r  st z u  W i n d i s c h - G r a e t z  
rühmte in seinem, vom Hause stehend ange­
hörten Nachrufe die V aterlandsliebe, den 
lauteren, festen Charakter und die H erzens­
güte des E rzherzogs. E r  erinnerte an die 
aufopfernde, gewissenhafte Tätigkeit des V er­
storbenen a ls  P räsiden t des R eichsrats und 
a ls  M inisterpräsident und hob die zielbe­
w ußte, unermüdliche Fürsorge des Erzherzogs 
a ls  Oberkom m andant der Landw ehr hervor. 
Wissenschaft und Kunst fanden in ihm einen 
hochsinnigen G önner und Beschützer. Den 
Aufschwung des Gewerbefleißes begrüßte er 
mit W ohlw ollen. Der P räsident erbat schließ­
lich die Ermächtigung, dem Kaiser und der 
Erzherzogin-W itwe das tiefste Beileid des 
Hauses zu übermitteln. D arauf wurde die 
Sitzung geschlossen.

Umgestaltung des französischen Flug­
wesens.

Der Berichterstatter der Kammerkommission 
für das Kriegsbudget, E l e m e n t e ! ,  erklärte, 
daß er insbesondere die F rage  einer gründ­
lichen Umgestaltung des Lnftfahrdienstes der 
Armee studieren werde. M an  werde sich 
wahrscheinlich entscheiden müssen, die Abtei-



luttg der Flugzeuge von derjenigen der Lu ft­
ballons vollständig zu trennen. Von den 
Dreisitzern, für welche 700 000 Francs aus- 
gsgeden worden seien, werde behauptet, daß 
die M ilitärflieger sie als ungeeignet an­
sehen und sich weigern, mit ihnen Flüge zu 
unternehmen.

Zu der französischen Kammer 
bekämpfte der Abgeordnete D a n i e l o u  bei 
der Diskussion über den Budgetposten 
„ P u l v e r "  das Fabrikationsmonopol und 
üble lebhafte Kritik an den der M arine ge­
lieferten Pulversorten. Mminemnnster 
B a n d  i n  unterbrach ihn und widersprach 
energisch. E r versicherte, daß in der Fabri­
kation Fortschritts gemacht worden seien, und 
fugte hinzu: Wenn außergewöhnliche Ver­
hältnisse es erfordern, werde die französische 
M arine imstande sein, m it ihrem Pulver zu 
kämpfen und wirksame Dienste zu leisten. 
Feststellungen, die in der Vergangenheit 
wahr sein konnten, seien es jetzt nicht mehr. 
(Beifall.)

Ablehnung der Hom em le-BM  im englische« 
Oberhause.

Das englische Oberhaus hat die Homerule- 
B il l  mit 326 gegen 69 Stimmen abgelehnt 
Der Gesetzentwurf w ird natürlich tunlichst 
bald dem Unterhause wieder vorgelegt werden. 
G ibt dieses dem Entwurf ein zweitesmal 
seine Zustimmung, so w ird es nach der 
letzten englischen Versassungsreform Gesetz 
auch ohne die Einwilligung des Ober­
hauses.

Der S tre it um den Panamakanal.
Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  er­

klärte S ir  Edward G r e y  in Beantwortung 
von Anfragen, daß die Note der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wegen des Panama­
kanals sorgfältig erwogen werden würde, 
bevor die Antwort abgesandt würde. Die 
britische Regierung wäre m it bezug auf die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen wegen 
des englisch-amerikanischen Schiedsgerichts- 
Vertrages noch zu keiner Entscheidung ge­
kommen.

Bei der Parlaments-Ersatzwahl 
in  Londonderry

für den Unionisten M arquis Hamilton, der 
sein Mandat niedergelegt hatte, wurde der 
i r i s c h e  N a t i o n a l i s t  H o g g  mit 2699 
Stimmen gegen den Unionisten Oberst Paken- 
ham, der 2642 Stimmen erhielt, g e w ä h l t .  
Das Ergebnis ist insofern interessant, als es 
den nationalistischen Parlamentsmitgliedern 
von Ulster eine Mehrheit von einer Stimme 
gegenüber Lsn Unionisten verleiht. —  Info lge 
der BekanNlzabs des Wahlergebnisses kam es 
in Londondörry zu großen U n r u h e n .  An­
hänger beider Parteien zogen in Schare» 
singend durch die Straßen. Es kam zu 
mehreren Zusammenstößen. An mehreren 
Stellen wurde die einschreitende Polizei mit 
Steinen beywrfen. Dreihundert Gendarmen 
zu Pferde gingen gegen die Manifestanten 
vor und zerstreuten sie. Gegen Hogg 
wurde eins Flasche geschleudert. Truppen 
sind konsigniert.

F in land.
Nach einer Meldung aus Petersburg hat 

der Ministerrat den Handels-, Marine- und 
Kriegsminister sowie den Minister für Ver­
kehrswege ermächtigt, einen Ergänzung», 
gesetzenlwurf auszuarbeiten, durch den der 
Gesetzentwurf Lieferung von Schiffen für 
Kriegszwecke auf Finland ausgedehnt wird.

Zunehmende polttlfche Beruhigung 
in  Perjlen k

Die Lage in A s s e r b e i d s c h a n  besser 
sich angeblich nach ojfiziösen Berichten. Die 
Agitation gegen die Zentralregierung ist an­
geblich im Erlöschen begriffen, und die 
Agitatoren, die sich in der Haupimoschee in 
Täbris versammelt hatten, sind nachhause 
zurückgekehrt. Der Sepehdar beabsichtigt eine 
Urlaubsreife nach Europa anzutreten. Wäh 
rend seiner Sldwesenheit w ird die Provinz 
durch Schudscha ed Dauleh verwaltet.

Marokkanisches.
Aus Tanger w ird berichtet, daß eine nach 

Tetuan abgegangene Karawane am Donners­
tag bei Füdak A in  Djedida von marokkani­
schen Räubern überfallen, ausgeplündert 
und der Führer der Karawane getötet 
worden sei.

Die Ausschließung -es Exprasidenten 
Castro

von der Landung in Newyork, die bekanntlich 
von der Einwanderungsbehörde verfügt wor­
den war, wurde, vom Handelsminister Nage! 
amtlich b e s t ä t i g t ,  gutgeheißen.
Gegen die Preistreibereien des Kaffetrnsts 

wenden sich d i e a m e r i k a n i s c h s n P a r l a  
ment e .  Das Iustizkomitee des Senats hat 
dem Senat die Annahme einer B i l l  empfohlen, 
die der Regierung das Recht gibt, die Pro 
dukte jeder ausländischen Handelskombination, 
welche von den Bundesgerichten sür unge 
setz!ich erklärt worden ist, m it Beschlag 
belegen. Die B i l l  ist bereits vom Repräsen-

anisnhause angenommen worden. S ie hat 
)en Zweck, der Regierung das Recht zu er- 
eilen, Schiffsladungen des sogenannten 

Kaffeetrustes zu beschlagnahmen.

Deutsches Reich.
Berti» . 31 Januar 1018.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete 
Donnerstag, am Todestage des Kronprinzen 
Rudolf, dem österreichisch-ungarischen Bot- 
chaster einen Besuch ab. Der Kaiser, welcher 

die österreichisch-ungarische Uniform angelegt 
-alte, verweilte über eine Stunde in der 
Botschaft und machte auch der Frau Bot- 
chästerin einen Besuch. Im  Auskrage des 

Kaisers legte der deutsche Botschafter in 
Wien von Tschirschkrz in der Kaisergruft 
einen Kranz am Sargs des Kronprinzen 
Rudolf nieder.

—  Der Kaiser fuhr Freitag Vormittag 
nach Friedrichshagen hinaus, um dort in der 
Bildgießerei der Aktiengesellschaft Gladenbeck 
)em fesselnden Schauspiel eines großen 
Bronzsgnsses beizuwohnen. Im  Abschluß an 
den Ftammengnß des Kopfes des riesigen 
Friihjos, der als Geschenk des Kaisers sür 
Norwegen bestimmt ist, ließ sich. dann der 
Monarch eingehend über alle Formen des 
Bronzeguffes unterrichten.

—  Prinz Eitel Friedrich von Preußen 
ist Freitag Vorm ittag um 9 Uhr 36 Minuten 
vom Bahnhof Friedrichstraße m it der zur 
Taufe des jüngstgeborenen Prinzen vo» 
Rumänien entsandten Mission nach Bukarest 
abgereist.

—  Von den Höfen. Prinzessin Sophie 
Charlotte von Preußen, Gemahlin des 
Prinzen Eitel Friedrich, des zweiten Sohnes 
des deutschen Kaiserpaares, feiert am Sonntag 
ihren 34. Geburtstag. Die Prinzessin kam 
am 2. Februar 1879 in Oldenburg zur Welt 
und ist das einzige Kind des regierenden 
Großherzogs August von Oldenburg aus 
dessen erster Ehe mit der Prinzessin Elisabeth 
von Preußen. I n  den Listen des deutschen 
Heeres w ird die Prinzessin als Chef des 
preußischen Dragoner-Regiments von A riiim  
(2. brandenburgisches) N r. 12, das in Gnejen 
steht, geführt.

—  Eine Nationalspende für die Mission 
st znm Negierungsjubiläum des Kaisers in 
die Wege geleitet worden.

—  Der Attachs der hiesigen russischen 
Botschaft Kammerjunker des russischen Hofes, 
Hosrat von Zakrewskq, ist nach kurzem 
Krankenlager heute Nachmittag gestorben.

—  Der Syndikus der Handelskammer in 
Schweidnitz, Dr. Heubner, ist zum Handels 
kanimerpräsidenten von Chemiütz gewählt 
worden.

—  I n  der Bundesratssitznng vom 
Donnerstag wurde neben den bereits mitge 
teilten Entwürfen auch der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Lohnbücher sür die 
Kleider- und Wäsche-Konfektion genehmigt.

—  Die Generalversammlung der Gesell­
schafter des Verlages der„Slaatsbürgerzeit»ng" 
hat gestern beschlossen, die Gesellschaft zu 
liquidieren.

—  Im  Schnljahre 1911/12 wurden die 
Berliner Noltslchnlen besucht von 1319 pol 
nisch sprechenden Kindern und 2184 Kindern, 
die deutsch und polnisch sprachen.

— Um dem wachsenden Bedürfnis des 
Verkehrs zu entsprechen, w ill die Reichspost 
verwaltiing jetzt m it der Enichlung reichs- 
eigener Fernsprechzellen, die aus Preßglas 
bestehen sollen, aus Straßen und Plätzen vor­
gehen. Der Berliner Magistrat hat in seiner 
heutigen Sitzung beschlossen, die erforderlichen 
Platze zur Verfügung zu stellen.

K le i, 29. Januar. A is heute der bisherige 
Flottenchef Adm iral v. Holtzendorff in Kiel 
im Salonboot nach dem Bahnhof fuhr, um 
abzureisen, gaben ihm die Offiziere der Hoch­
seeflotte in 25 mit Fackeln beleuchteten Booten 
das Ehrengeleit.

den. fa lls  die Kommission ein solches Verbot be­
schließen würde. Der Abg. B e h r e n s  zog darauf 
seinen Verbstsantrag zurück. Die Sozialdemokraten 
aber hielten ihren Antrag aufrecht; er wurde m it 
zehn gegen acht Stimmen abgelehnt. M it  den sechs 
Sozialdemokraten stimmten der ALs. Behrens und 
der nationallibera ls Abg. M arquä tt für das Ver­
bot. Nächste Sitzung 6. Februar.

Ausland.
W ien, 31. Januar. Heute Nachmittag 

fand die feierliche Beisetzung des Erzherzogs 
Rainer statt, zu der Erzherzog Franz Ferdi­
nand in Vertretung des Kaisers erschienen 
war. Kaiser W ilhelm ließ sich durch den 
deutschen Botschafter vertreten. Es nahmen 
auch Zahlreiche Deputationen teil, unter ihnen 
die Deputation des niederrheinischen Füselier- 
Regiments N r. 39, dessen Chef der Ver­
storbene war. Die Leiche wurde von der 
Hosburgkirche, wo sie aufgebahrt war, in die 
Kapuzinerkirche übergeführt und dort in der 
Familiengruft beigesetzt. Am ganzen Wege 
bildeten Truppen und ein vieltausendköpfiges 
Publikum Spalier.

Haag, 30. Januar. Der frühere Kriegs­
minister und namhafte Schriftsteller auf dem 
Gebiete des internationalen Seekriegsrechls 
Genera! den Beer Poortugael ist gestorben. 
E r war M itarbeiter an der Gens er Kon­
vention von 1564, Delegierter bei den Haager 
Friedenskonferenzen und ein eifriger Verfechter 
der Souveränität der Niederlande über die 
Scheide.

M adrid , 30. Januar. Die Beisetzung des 
früheren Ministerpräsidenten Moret fand 
heute Vormittag in Gegenwart eines Ver­
treters. des Königs statt. Ferner ivaren 
sämtliche Minister, eine Reihe Parlamentarier, 
Delegationen und viele hervorragende Per 
sünlichkeiten erschienen. E in zahlreiches 
Pndliknm grüßte ehrerbietig den Leichenzug, 
der dem Wunsche des Verstorbenen ent­
sprechend sehr einfach war. — Der König 
hatte sich vor der Trauerseier am Sarge ein» 
gesunden, um zu beten.

namentlich in  Schlesien und in  der OLerlausitz, wo­
rüber w ir  schon gestern kurz belichteten.

Über den vom Schnecstnrm umgewehten Per- 
onenzllg liegt folgender nähere Bericht aus Z ittau  
ror: Freitag früh gegen l46 Uhr wurde der Per- 
sonenzug der staatlichen Kleinbahn, als er Reichen«« 
in  der Richtung nach Z itta u  verlassen hatte, am 
K uro rt Bad Oppelsdors vom Sturm  erfaßt; acht 
Waggons, die Lokomotive und der Packwagen w ur­
den Umgeworfen. Den etwa 70 Passagieren, vor­
wiegend Arbeitern, gelang es, sich durch die zer­
trümmerten Fenster zu ti-etten. D rei Personen er­
litten  durch E lassplitter an Händen und im Gesicht 
Verletzungen. Der d ritte  Waggon des Zuges geriet 
dadurch, daß der In h a lt  des Ofens umhergeschleu- 
deri wurde, in B rand und wurde eingeäschert. Um 
8 Uhr ist von Z itta u  aus ein Hilfszug nach der lln -  
ällstelle abgegangen. D ie Aufräumungsarbeiten 

werden durch den Sturm  sehr erschwert. Auch ein 
großer T e il der Telegraphen- und Telephonleitungs- 
tangen ist von dem Unwetter umgerissen worden, 
odatz der Drahtverkehr zumteil gestört ist. B is  aus 
weiteres ist n-ur der Verkehr zwischen Z ittau  und 
Waldoppslsdorf möglich.

Aus Schlesien w ird  noch berichtet: E in  furcht­
barer Orkan tobte am Freitag und in  der vorher­
gehenden Nacht im Waldenburger Verglande. Alles, 
was dem Orkan nicht genügend Widerstand leisten 
konnte, wurde umgeworfen. I n  Gottesberg wurden 
eine Meng« Dächer nebst Dachsparren und Ziegeln 
auf die Straßen aeworsen. Starke Balken wurden 
wieStrsichhölzer geknickt. Bei den schlesischenKohlen- 
und Kokswerten wurde ein 30 Meter hoher Schorn­
stein umgeworfen. Der Telephonverkehr ist gestört. 
Die Drähte liegen aus der Straße.

Einstellung des EisenbahnsährbotmsLes Swine- 
nrü'.-.de—Lstswine. Nach amtlicher Meldung aus 
Prenzlau ist wegen niedrigen Wasserstandes und 
Vereisung des Ewinestromes der Eisenbahnfähr- 
betrieb SwinemLnde—Ostswiive von Freitag, den 
81. Januar, vorm ittags 9 Uhr ab unterbrochen. 
Dauer der Störung vorläufig unbekannt. Reisende 
in  Richtung von Sw mein rinde nach Ostswine und 
umgekehrt können städtische Fähre benutzen.

Auch in  ganz B e rlin  und Umgegend herrschte 
am Freitag den ganzen Tag über ein heftiger 
Schnechturm, der erst bei Einbrechen der Dunkelheit 
nachließ. Die Straßen wurden hoch m it Schnee 
bedeckt. An vielen Stellen der Stadt machten sich 
Verkehrsstörungen bemerkbar.

Parlamentarisches.
Die Nrich§ta.gsksmmisfisu fü r das PüLrolemn- 

monopol lehnte am Donnerstag den grundlegenden 
Paragraphen 1 ab. Jedoch w ird  noch eine zweite 
Lesung stattfinden.

Der M inister über den GeburtenrückgarnK. I n  
dsr Abendsitzung der Budgetkommi sion des Abge­
ordnetenhauses am Mitwoch wurde Leim T ite l 
„M inistergehalt" die Frage des Geburtenrückganges 
besprochen. Der M inister des Inne rn  erklärte: Um 
den Gründen für den Geburtenrückgang nachzu­
gehen, seien Erhebungen eingeleitet worden. Die 
Berichte seien W a r erst teilweise eingegangen, aber 
jetzt schon könne gesagt werden, daß nicht ungünstige 
Lebenshaltung der Grund fei, sondern daß eine ge- 
wollts Erscheinung vorliege. Die aus der^ Kom­
mission gewünschte Erhöhung des Fonds des für das 
Hebammenwesen ausgeworfenen Betrages wurde 
einstimmig angenommen.

Die WahlprüfungskommMon des Reichstags 
beschloß zur W ahl des Abgeordneten D r. Pachnrcke 
Beweiserhebung.

Die Reichstagskommission fü r die Konkurrenz- 
klau>l beriet auch Freitag ausschließlich die Frage, 
ob ein glattes Verbot der Konlurrenzklausel für 
die Handlungsgehilfen erfolgen könne oder nicht. 
Der NegierimgsverLreter gab noch einmal die be­
stimmte Erklärung ab, daß die seitherigen Versuche, 
aas Verbot der Klausel zu begründen, nicht über­
zeugen könnten, und daß die Verbündeten Re­
gierungen bestimmt die Vorlage zurückziehen wür-

Provinziell! achricittrn.
S Miesen» 31. Januar. (Be i der hiesigen Krois- 

sparkasse) sind im Jahre 1912 trotz der schwierigen 
Geldverhältnisse 2123 280 Mark an Spareinlagen 
eingezahlt worden. Zurückgezahlt wurden an Spar­
einlagen 2 213 979 M ark; am Jahresschlüsse Lelief 
sich der Emlagenbestand m it Einschluß der zuge­
schriebenen Zinsen von 80 505 Mark auf 3 702 013 
Mark. Der Sicherheitsfonds ist auf 229 799 Mark 
angewachsen. Aus dem Reingewinn konnten 13 479 
Mark dem Kreise für gemeinnützige Zwecke zur Ver­
fügung gestellt werden. Von den Beständen sind 
3 027 286 M ark auf Hypotheken, 94 211 Mark aus 
Wechsel, 478 410 Mark auf Schuldscheine aus- 
geliehen; in  Jnhaöerpapieren sind 487 376 Mark 
D ilanzw srte ) m it einem Nennwert von 542 475 
Mark eingelegt.

D t. Eylau, 30. Januar. (Seinen E lte rn  ent­
laufen) war der Schüler Franz Czybulski aus 
T h o r n .  I n  unserer Stadt erschien er auf der 
Polizei m it der ViL-e, ihm Reisegeld zu geben. Er 
habe hier einen Verwandten besuchen wollen, der 
sei verzogen und nun fehle ihm das Geld Hur Rück­
reise. Bei einem Verhör gab er indes bald zu, sich 
von seinen E ltern  entfernt Zu haben. Gestern wurde 
er zurückgeholt.

ELZing, 31. Januar. (Abgelehntes Wiederauf­
nahme-Verfahren.) Das Landgericht hat die 
Wiederaufnahme des Verfahrens im Reimerswalder 
Mordprozeß abgelehnt.

MarienLurg, 39. Januar. (Der Provinzral-Ver^ 
sammlung des Bundes der Landwirte) am M it t ­
woch schloß sich im Hotel König von Prreußen ein 
Festessen an, an dem ca. 100 Personen toilnahmen. 
Kammerherr v. O l d e n b u r g  brachte das Kaiser- 
hoch aus. in  dem er hervorhob, daß die Konser­
vativen von ihrem Könige, die Linke aber vom 
Parlament regiert sein wolle, dadurch unterscheide 
sich der Monarchismus der Rechten von der Linken. 
Dann sprach Herr v. Oldenburg noch auf den an­
wesenden Herrn H e i n e -  Narkan, dem er nicht nur 
zu seinem 90. Geburtstage» sondern auch zu seinem 
weiteren Lebensweg die besten Glückwünsche Los­
sprach. Herr H e i n e  dankte tiefbewegt. Herr von 
K r i e s  - K l. Waczmirs toastete dann auf das preu­
ßische Beamtentum, dessen idealster Träger der 
preußische Lan-Lrat sei, worauf Herr Landral A u- 
w s r s - S t u h m  im Namen der anwesenden Land- 
räte antwortete.

Darizig, 31. Januar. (Geheimer KonstsLorialrat 
v .  Grübler) in Dangig ist von seiner Erkrankung 
soweit genesen, daß er seine neue Stellung in 
B e rlin  zum 1. März d. I s .  antreten dann.

Dcmzig, 31. Januar. (Erschossen) hat sich in  der 
Nacht der BetnebschremiLer Fiebig in  Reusahr- 
wasser. E r soll die T a t aus Furcht vor Strafe be. 
gangen haben, denn er war fü r heute vor Gericht 
geladen, um wegen sittlicher Verfehlungen an zwei 
dreizehnjährigen Mädchen, deren man ihn ver­
dächtigte, vernommen Zu werden. Bon seinem V or­
gesetzten w ird m itgeteilt, daß F. bis kurz vor seinem 
Tode feine Unschuld beteuerte, und daß nach dem 
ganzen bisherigen tadellosen Verhalten für ihn 
nahestehende Personen Lein Grund zum Zweifel an 
diesen Beteuerungen vorliegt.

Jnsterburg, 30. Januar. (Gründung sines 
Lürgervereins.) Zur Aussprache über Angelegen­
heiten unserer Stadtverwaltung und Gründung 
eines Bürgeiuereins hatten sich heute Abend im 
kleinen Saale des königlichen Hofes etwa 200 B ü r­
ger eingefmiden. Der Einberufe:, Rentier F e u e r -  
seng-er  besprach die Ablehnung der Thsatervor- 
lage und die Betrügeroien, die in  der Stadt vor­
gekommen sind. Rentier S o l d a t  sen. führte aus, 
daß Jnsterburg auf den Lorbeeren des verstorbenen 
Oberbürgermeisters Korn geruht hat. Der neue 
Büraerverein soll das Rückgrat fü r die zukünftigen 
kommunalen Wahlen bilden. Ih m  traten sofort 70 
Bürger bei. E in  Komitee wurde m it der Aus­
arbeitung der Statuten beauftragt. Der Jahres 
beitrug soll mindestens 2 Mark betragen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
3. Februar.

1813 Königl. preutz. Bekanntmachung (d. V. Bros- 
Lau) die B ildung von Jäaer-Detachements 
aus F re iw illigen betreffend (die w  der Folge 
aus allen Ständen und in  allem A lte r herzu- 
strömen).

Zchneestürme
haben in  weiten Teilen des Roiches mehrfach V e r­
kehrsstörungen und andere Schäden angerichtet,

Lokaluaclrriciiten.
Thorn, 1. Februar 1913. 

( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Pro­
viantamts!, ire ltor. Rechnungsvat August Becker zu 
Thorn und dem Earnisonverwaitungsoberulfpektor 
a. D. Friedrich Gückel ebendaselbst ist der Rote 
Adleroroen 4- Klasse, dem Lazarertinspektor und 
Kassenvorstand Gustav Hansen zu Thorn der korng- 
liche Kronenodden 4. Klasse, sowie dem persioinerten 
Kasernenwärter Gustav Bohne zu Thorn das aüge, 
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( L e g a t e  s ü r  d e n  d e u t s c h e n  O s t­
m a r k  e n v e r e i n.) Die Februar-Nummer der 
Monatsschrift des Ostmavkenvereins enthält ein 
Verzeichnis der Stistungen und Vermächtnisse, die 
dem Ostmarkenverein bisher zugeslossen >tnd. 
Unter den 16 ausgeführten Zuwendungen im Ge­
samtbeträge von 594 000 Mark befinden sich die 
folgenden: Geheimer Regierungsrat W itting -
B erlin  (früher Stwdtvat in Danzigs 24 000 Mark, 
Polize irat Ia ite-Danzig 22 000 Mark. R itterguts­
besitzer, Landgerichtsvat a. D. Bischoss-Tetens 
(früher in Dangig) 5000 M aÄ .

— (D e r  V o l k s u n t e r h a l t u n g s a b e n d )  
in der Knabenmittelschule muß pünktlich V-7 Uhr

— M - i. - -
Am Sonntag den 2. Februar, abends 8 Uhr, findet 
wieder in der Au la  der Anstalt ein Lichtbilder, 
abend statt, bei dem Herr Seminarlehrer Wilck deu 
erklärenden Vortrag halten w ird. Thema: „B ild e r 
zu Dichtungen Shakespeares." Freunden der An­
stalt ist der Z u tr it t  gern gestattet.

— (D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  feiert am Sonntag den 2. Februar in den 
Räumen des Artushoss fern 14. Sttstungsfest, ver­
bunden m it der Feier des Geburtstages Sr. M a i. 
des Kaisers, durch Konzert, Gesangsoorträge, Fest- 
red« und Tänzchen. Der Anfang des Konzerts ist 
auf 7'/- Uhr abends festgesetzt. (Näheres im Jnse- 
ra t vom vergangenen Sonntag.)

— ( D e r  k a t h o l i s c h «  J ü n g l i n g s -  
v e r e i n  v o n  S t .  J o h a n n )  hält am Sonntag, 
nachmittags 4-/, Uhr, im Veremslokal. Eopper- 
nikusstraße 4, seine Monatsveisammlung ab.

— ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i r .  
der " )  veranstaltet am nächsten Dienstag 
(Fastnacht) im „T io o li"  «in Kostümfest.

— ( D i e  G e m ä l d e - A u s s t e l l u n g  i m  
, K a t z e n k o p f " )  hält ihre Pforten nur noch bis 
Sonntag, den 9. Februar, geöffnet. Der Verein fü r 
Kunst und Kunsrgewerbe bietet m it dieser Aus­
stellung der starken Kollektion von B ildern des Neo- 
Impressionisten C urt Hevrmann-Berlin etwas fü r 
Thorn völlig  Neues. Gerade die jetzt herrschende« 
hellen Tage sind sür die Besichtigung (täglich 11—1 
Uhr vorm. und 4—7 nachm.) vorzüglich geeignet. 
Dre prächtigen Farben dieses M alers treten beson­
ders vorm ittags jetzt voll hervor. D a die Aus. 
stellungsräume durch Zentralheizung tüchtig er- 
wärmt sind, ist der Aufenthalt in  ihnen auch a»  
kalten Tagen durchaus behaglich.

— ( S r n g o e r e i n s - K o n z e r t . )  Über di« 
Vertreterin der Rezia bei der bevorstehende»

gebildeten, ........................
der es an Wucht m it allem, was mustkalijch töne» 
kann, aufnimmt. Ih re  klar«, volltönende Stimm« 
Lurcydrang sieghaft den großen Saal, den 4000 Peitz 
sonen füllten. Der Erfolg war «in vollkommener." 
— Ferner schreibt die „Breslauer Zeitung" über 
dieselbe Sängerin: „E ine Stimme von ungewöhn­
licher K ra ft und Schönheit, ein die dichterisch» 
musikalische Vorlage erschöpfender, dramatisch be­
lebter, individuell gestaltet« Vortrag — man konnt« 
sich nicht satt daran hören. Frau Schauer-Berg­
mann dürfte nicht nur die üppigste und schönste, 
sondern wohl auch die am sorgfältigsten gebildete 
Stimme besitzen." — Über den Vertreter der Tenor­
partie, Herrn W illy  Merkel, u rte ilt das „B e rline r



Tageblatt": „Derselbe, besitzt eine der schönsten und 
ausgiebigsten Stimmen; er gehört unstreitig zu den 
oesten Vertretern des Heldentenorsaches."

— (D e r  V o i g t j c h e  L e s e v e r e i n )  hielt 
am Freitag seine MiLglieverversammLung im 
Artusyoj aü. Der Eeschättssührer. Herr Pparrer 
^acobi, Legte für die Zeit vorn 1. AmU 1912 Rech­
nung. Danach hat der Verein jetzt einen Kassen- 
oestand von 199,25 Mark. Die Rechnung wurde 
von Herrn A. K ittle r geprüft und dem Vereins- 
rechner Entlastung erte ilt. Die M itgliederzahl be­
lauft sich aus 67; zum 1. A p r il wurde 1 M itg lied  
neu aufgenommen. Sodann wurden die Bücher, 
oie 1913/14 unter den ordentlichen M itgliedern 
umlaufen sollen, ausgewählt und dabei, unter A u f­
wendung von zirka 200 Mark, sowohl die unter­
haltende, wie die populär-wissenschaftliche L ite ­
ratur des letzten Jahres reüylich berüLsichtigt. 
ferner erfolgte die Vorstandswahl. Zum Geschäfts­
führer für 1913/14 wurde Herr P farrer Jaco-bi 
wiedergewählt; zu Vorstandsmitgliedern wurden 
Fräulein Amalie Kühnast, Herr S tadtrat Kordes, 
Herr Zustizrat Dr. Stein, Herr Kaufmann 
A. K ittle r wieder- und anstelle des verstorbenen 
Professors Boethke Herr Professor Zsaac neu­
gewählt.

— (D e r  M i l i t ä r s  n w ä r t e r F e r e i n )  be­
geht am Sonntag den 2. Februar, von 4 Uhr nach­
mittags ab, seine KaijergeburLstagsfeier Lm 
Schützenhause. — Aus Änlatz der Geburt des 
Sohnes Sr. königlichen Hoheit des Prinzen August 
Mlhe-lm von Preußen bat der Bundesvorstand fo l­
gendes Telegramm abgesandt: „B e rlin . Lichter- 
selderstmtze. 27. Dezember 1912. An Se. königliche 
Hoheit den Prinzen August W ilhelm  in  Berlin . 
Dem jüngsten Hoheryollern bringen 75 000 alte 
Unteroffiziere ihre ehrfurchtsvollsten Glückwünsche 
bar. Gottes reichster Segen möge jetzt und allezeit 
auf unserem Kaiserhause ruhen. Bund deutscher 
M rlitü ranw ärter, I .  A. Pertsch, 1. Vorsitzer/ — 
Daraus ist folgende Antw ort eingegangen: „Hof- 
Marschsllämt Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
August W ilhelm  von Preußen. B e rlin  >V. 8, den 
S- Dezember 1912. Se. königliche Hoheit der 
PrinZ August W ilhelm  von Preugen haben sich 
über die Glückwünsche von so vielen alten Unter­
offizieren sehr gefreut und mich beauftvagt, Ihnen 
als den Vorsitzer und allen Kameraden Hochstsernen 
besten Dank Zum Ausdruck zu bringen, gez. Graf 
ZlumoiuhaL, Hofmarschall. An den Vorsitzer des 
Zundes deutscher M ilitä ranw ärte r, Herrn Pertsch, 
Derlin-LickMifelde."
^ /7T- (F u ß b a l l s p o r t . )  Am Sonntag den

Februar, nachmittags 2^4 Uhr. findet bei giui- 
arger W itterung auf dem Leibrtscher Torplatz ein 
Wettspiel zwischen dem Fußballklub „Hohenzollern" 
und der Fußballmannschaft der 12. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments Nr. 61 statt (Fußballmeister 
6es Regiments). Auf der Culmer Esplanade spielt 
Zu gleicher Zeit der Thorner Sportverein „V istu la" 
Legen dre zweite Mannschaft des Regiments, welche

— ( D a s  P r o m e n a d e r r k o n z e r t )  wild 
Morgen mittags zwischen l3 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung aus dem Reusräditzchen Ma»kt von d r  
Kapelle des InsantetieRegimenis Nr. 6! ausgeführt, 
durch den Rest der ersten Mannschaft verstärkt ist.

gewählt: die Herren Moritz und Penn als 1. Dezw. 
2. Vorsitzer, HaerLel und Dieh! Schriftführer, Hala- 
schewsn KasienwarL, A. Wunsch, Prochnow, Sper­
ling Beisitzer, KleRrp, A. Schulz, Wosidowski und 
Krampitz in  den Vevgnügungsausschuß, sowie die 
Herren Schulz und Klemp als Rechnungsprüfer. 
4 M itg lieder wurden neu aufgenommen. — E in 
Diebstahl wurde in  der Nacht zum 31. Januar bei 
einem hiesigen Bürger versucht. A ls  der Dieb den 
S ta ll erbrochen hatte und sich an die Arbeit machen 
wollte, sprang ihm der wegen der Kälte dort im 
S ta ll untergebrachte große Hund entgegen, was den 
erschreckten Einbrecher zu schleuniger Flucht ver­
anlaßte. Eine Ziege hatte der Dieb bereits los­
geschnitten.

* Aus dem Landkreise Thorn, 30. Januar. (Der 
Kriegerverein G r a b o w i t z )  feierte am Sonn­
abend den 25. Januar den Geburtstag des Kaisers 
im Vereinslokale zu Grabowitz. M i t  einer kernigen? 
Festrede wurde die Feier eingeleitet. Dann folgten 
Prolog und die Theaterstücke „Wanke Knöpfe" und 
„Damenpenstonat", ferner eine humoristische Szene. 
Sämtliche Darbietungen fanden reichen Beifa ll. 
Das Fest schloß ein gemütlicher Tanz, der bis zum 
frühen Morgen währte.

Briefkasten.
G. K. Zum B e itr it t  des Lehrlings zum Jung- 

deutschland-Bunde wie zu jeder anderen Verein i­
gung ist selbstverständlich die Erlaubnis des Lehr- 
herrn erforderlich, die dieser ohne triftigen  Grund 
jedoch nicht versagen w ird.

ßtzer Semrau aus Abbau Schlochau eine silberne 
Damenu.hr gestohlen. A ls  er sie bei einem Uhr- 
macber rn Schlochau zur Reparatur nah. kam der 
^iebstahl infolge einer Nachfrage des Befohlenen 
heraus. Das U rte il lautete aus i  Monat Gefäng.

— Unter der Anklage der U n t e r -  
j L la g . u n a  und des D i e b s t a h l s  stand der 
Musketier Heinrich Warnt« von der 11. Kompagnie 
des Jnjanterie-Regmients Nr. 176. E r war vor 
seiner Einstellung ins Heer Kutscher bei einer Ham­
burger Firma. A ls  er Güter vom Bahnhof abzu- 
W ren  hatte, eignete er sich ein« Vase und vier 
Weingläser an. Ferner nahm er aus einer Kiste, 
die bereits von anderer Hand geplündert war, eine 
Fasse. Da sein offenes Geständnis und seine bis- 
M ige  Unbescholtenheit straftmildernd inbetracht 
Nm'en. so lautete das U rte il nur auf 4 Tage Ge­
fängnis. — Eine ganze R e i h e  v o n  S t r a f -  
> a t e n waren dem Husaren Klägers vom Husarrn- 
^egiment Nr. 5 zur Last gelegt. E r hat das Ver­
hauen das M ajors St., bei dem er Stallbursche 
^>ar, schnöder Weise gemihbraucht. E r ließ sich 

n seinem Vorgesetzten nicht nur Vorschüsse bis zu 
^5 Mark geben, sondern notierte für ihn Ausgaben, 
bte niemals gemacht worden waren. Das Geld 
verjubelte er bei seinen nächtlichen Touren. Um 
sder den Zapfenstreich hinaus bleiben zu können, 
hellte er sich llrlaubskarten aus, die er m it dem 
Aairien seines M ajors fälschte. E r wurde wegen 
Ungehorsams. Unterschlagung, unerlaubter E n t­
tarnung vom Heere. Urkundenfälschung und Dieb-
M l s  zu 4 Wochen strengen Arrestes und Ber­
g u n g  in die 2. Klasse des Soldatenstandes ver-

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der  Pollzeibericht ver. 
»eich»,! heule keinen Arrestanten.

( G e f u n d e n )  wurde ein Kle!d, eine Bluse 
und Stoff, ein Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 
-pollzeifekreLariat, Zimmer 49.

( Z u g e l a u f e n )  ein junger brauner Hund. 
tatzei es im Polizeijekrelariat, Zimmer 49 

. ^  ( A o u  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand
er Weichsel bei T  b o r n betrug heute 4- 1 63 Meter, 

^  tzt um 6 Zentimeter g e s a l l e n. Bei 
d h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,58 Meter 
aus 2,40 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 1. Februar. (Verschiedenes.) Kaisers- 
geburtstag w ird heute, Sonnabend. Abend vom 
^ * ^ 9L.rverein Kronprinzsaale. von der Feuer- 
-7 ^ ^  im Bevgschlößck)en, vom Fahrbeamtenver-ein 
^Puschkeschen Saale festlich begangen werden. - -  
Wer Bücher-Reisende ohne Legitimation, die i

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  z w e i e r  M ä d c h e n . )  

I m  Hanse Friedrichstrasze 76 in B e r l i n  
erfolgten Donnerstag Nacht zwei Selbst 
morde. I n  einer Kammer des 3. Stacks 
wurde durch Leuchtgas vergiftet das 13 jäh 
rige Dienstmädchen Anna Oltman» ansge 
funden. Eine Etage tiefer erschoß sich um 
Mitternacht ein Mädchen, von dein man 
bisher nur den Namen Frieda kennt. Die 
Selbstmorde, deren Ursache unglückliche Liebs 
ist, stehen in keinem Zusammenhang.

( F o l g e n s c h w e r e r  S c h i f f s z n -  
sam w e n  stoß.) I n  der Meerenge von 
Gibrallar kam es imolge des dichten Nebeis 
z> einem Zusammenstoß zwischen dem einer 
Eadizer Gesellschaft gehörigen Dampfer 
„C o  n t e V i f r e d o "  »nid einem f r a n z ö ­
s i schen S c h i f f .  Las Schicksal des letzte 
ren ist unbekannt. Bon einem Lotsen 
dompfer wurde ein vom „Bifredo" ausgesetz­
tes Rettungsboot leer aufgefischt. M an  
nimmt an, daß der französische Dampfer mit 
M ann und M aus untergegangen ist.

( E n o r m e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  
sind bei der Fahrkartenausgabe der Pariser 
Untergrundbahn entdeckt. Acht Angestellte 
haben bereits ihre Verfehlungen einge 
stauben.

( U n f a l l  b e i  d e m  e n g l i s c h e n  
F l o t t e n m a n ö v e r . )  Während der F lot­
tenmanöver bei S p i t h e a d  am Freitag, 
die unter schwerem Sturm  zu leiden halten, 
wurde ein Torpedoboot von dem Untersee­
boot „A 6" gerammt und erlitt ein Leck, 
konnte sich ober mit Hilfe der wasserdichten 
Schotten über Wasser halten. Das Untersee­
boot ist anscheinend unbeschädigt geblieben.

von

s
E ,

. Ziege aus dem Stalle gestohlen worden, 
le Diebe schlachteten die Ziege in der Nähe des 

- ehmts. Auch den Sack znrn Transport des 
^ h le n  sie noch. — Der Arbeiter Sw iat-

der Schirpitzer Schneidemühle e r lit t eine 
unerhebliche Verletzung, indem bei der Arbeit 

Bein abg litt und ihm in das linke

Podgorz. 1. Februar. (WohltäLigkeitsverein. 
e??^*uch.) Der Wohltätigkeitsverein hielt gestern 

Generalversammlung ab, in welcher der 
und Kassenbericht erstattet und der Vor­

l u d  neugewählt wurde. Der Verein zählt 63 MiL- 
Ä  und besitzt ein Vermögen von annähernd 

An die Armen würden für etwa 150 
A  ^^Lebensrnittel und Brennmaterialien verteilt.

Bericht w ir f t auf die VereinstätigkeiL ein 
oeraus günstiges Licht. I n  den Vorstand wurden

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrkeg.

Untersuchung der Greueltaten auf dem Balkan.
W i e n ,  1. Februar. Die „Neue Freie 

Presse" meldet: Ita lie n  ergriff die In itia tive  
zur Entsendung einer internationale« Konsu- 
lar-Kommission, welche die Greueltaten unter­
suchen soll, die in den von Balkanverbündeten 
besetzte» Gebiete« verübt worden find.
Abreise serbischer und griechischer Delegierter.

L o n d o n , 1. Februar. Alle Mitglieder 
der serbischen Delegation außer Wesnitsch find 
heute früh nach Belgrad abgereist.

L o n d o n ,  1. Februar. Ministerpräsident 
Venizelos, begleitet vom Delegierten Streit, ist 
abgereist.

Verhinderung der Feindseligkeiten?
K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Februar. I n  

diplomatische« Kreisen glaubt man, daß ei» 
Kollektivschritt der Mächte in Konstantinopel 
unmittelbar bevorsteht. Die Demarche werde 
jedoch wegen Zeitmangel nicht schriftlich son­
dern mündlich erfolgen. Trotz der patriotischen 
Bewegung glaubt man doch an die Möglichkeit, 
die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zu 
verhindern. Sollte es dazu kommen, so meint 
man. würden die Bulgaren nur Adrianopel 
angreifen, an der Tschataldschalinie jedoch un­
tätig bleiben.

Türkische Einigkeit.
K o n s t a n t i n o p e l »  1. Februar. Aus 

Einladung des Komitees für Einheit und 
Fortschritt fand gestern Nachmittag eine Ver­
sammlung zur Bildung eines Komitees für 
nationale Verteidigung statt» an der ungefähr 
8VV Personen teilnahmen. Es wurden eine 
Reihe patriotischer Rede» gehalten. Ein  
muselmanischer Publizist, der aus Rußland 
stammt, sagte: W ir  haben Europa vor uns, 
aber hinter uns stehen 4üö Millionen Moham­
medaner, die trauern und uns belfen wollen. 
Wenn w ir untergehen, mutz die W elt erschüttert 
werden. Die Versammlung setzte ein Exekutiv­
komitee ein, sowie weitere Ausschüsse. Es 
wurde eine Resolution angenommen, in der 
hervorgehoben wird, daß die inneren Zwistig-

keiteu, die die einstige« Stützen der Feinde 
waren, auf ewig begraben feie». Don nun an 
werde eine einige ottomanische Nation gegen 
den Feind stehe«.

Türkische Vorbereitungen.
K o n s t a n t i n o p e l .  1. Februar. Der 

Generalissimus Zzzet Pascha ist aus Tschatald- 
scha zurückgekehrt und präsidierte gestern bei 
einer wichtigen Beratung von höheren O ffi­
zieren im Kricgsministerinm. Das Kriegs­
ministerium wies die Hafenpräfektur an, die 
Abfahrt der im Hafen liegenden ottomanischen 
Handelsschiffe bis aus weiteres zu untersage« 
und die gesamte Ladung löschen zu lasten. Ein  
Abendblatt berichtet von Borpostenscharmützeln 
an der Tschataldschalinie bei Galipoli, die nach 
Entsendung von Verstärkungen einen gewissen 
Umfang annahmen.

Botschafter a. D . von Holleben
B e r l i n ,  1. Februar. Der frühere Bot­

schafter, Wirklicher Geheimer R at v. Holleben 
ist gestern Abend, 75 Jahre alt, an Herzschwäche 
gestorben.

Ausstand aus der Hamburger Hochbahn.
H a m b u r g .  1. Februar. Das Personal 

der Hamburger Hochbahngesellschast ist wegen 
nichterfüllter Lohnforderungen in den Ausstand 
getreten. Der Betrieb wird mit Hilfe des Anf- 
fichtspersonals nach Möglichkeit ausrecht erhal­
ten.

Dampferunfall.
N e m y o r k ,  1. Februar. Nach einem Tele­

gramm aus M an ila  erhielt der Kreuzer „Ein- 
einnati" Befehl, den britischen Dampfer „Ping- 
chow" zu suchen, der hilflos auf der Höhe von 
L«zo« mit gebrochener Schraube gesichtet 
wurde. „Pingchorv" hatte 2VV Personen an 
Bord.

Amtliche Rotterungen der Danziger Produkten- 
Borse

vam t. Februar 1618.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden a"ßer den) 

uoL!-rten Preise 2 Mk. per Tonne sooenannte Fakturel-Provision 
usancematzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schon.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1080 Agr.

Reqniierunas-Preis 207' ,  Mk. 
per Fe. ruar 207'  ̂ Br.. 207 Gd. 
per Februar-M ärz 207 Br.. 206", Gd. 
per A p rU -M a i 206", Br.. 209 Gd. 
per M a i-J u n i 212 Br.. 211'/, Gd. 
rot 63 7 -72 8  Gr. 140 -18 2  M t. dez.

N o a q e i i  niedr., per Tonne von ii)N" Vor. 
inländisch 697-733  Gr. 16S— 167'/, Mk. beZ. 
Regulieruncsspreis 168 Mk. 
per Februar !68 Mk. bez. 
per Februar— M ärz l68 Mk. bez. 
per M ärz—Npri! 169", Mk. bez. 
per A p'tt—M al 171 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 1 7 3 ', Br.. 173 Gd.

G e r s t e  niedr.. per Tonne von 1906 Kgr.
inländ. arotz 66 2 -6 8 0  Gr. 158-190 Mk. bez. 
tranfito 662 Gr. 155 Mk. bez. 

h o l e »  matt, oer T",",. von 1000 Rgr.
inländ. 148-172 Mk. bez.

Rok,  zucker.  Tendenz: ruhig
rliendemenr 88"/„ fr. vreni.chrm 9.88 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 1 0 ,l0 -11 ,00  M l. dez.
Nognen. 10,70 Mk. dez.

Der Vorstand der ProduNen-Börse.

Berliner Börsenbericht.
' 1. Febr. j 31-Jan

Fonds:
Österreichische Bankiwien . 4 .  .  . 
Nnssische Banknoten per Kasse .  .  . 
Deutsche Relchsanieihe 8' ,  .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/» . .  . . 
Preussische Konsols 3 '/,s /z  .  . . .
Preussische Konsols 3 " /< > ......................
Thorner Stadtanlelhe 4 o/  ̂ . . . .
Thorner Stadtanlelhe 3","/g  . . .
Pssener Pfandbriefe 4 " ,^ .....................
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wefiprenssische Pfandbriefe 4"/o 
Westprerrliische Pfandbriefs 3- ,«-/o . . 
Weitprenszische Pfandbriefe 3 °'o . . . 
Russische Staatsreute 4" <, . . . . . 
Russische Staatsrente 4 /«, von 1902 . 
Russische Staatsreute 4 '/, '<> von 1908 
Polnische Psundbrkete 4- . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . . .
Deutsche B a,rk.2 tk1,eu ..........................
Disklint.Kvttiinattdlt.Atttekte . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank )ür Händel und Gemerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizltlitsgesettschast - Aktien 
Aumetz Friede-Wien . . . . . .
Bochmuer Grikltahl-Aklleu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elekrr. Untetnehmen-Aktlen 
Harpeuer Bergn-erks-Attteu . .  . .
^aurahLilte-Aktteu....................................
Phönix Bergw erks-A liien.....................
Rhemstahl-Aktien . . . . . . . .

W ei^"  loko m Newyork. ..........................
 ̂ M a i
 ̂ J u l i ....................................................

„ September.......................... .....
N o g g eu M m ............................................... .

H S e p t e m b e r ^  I

84.75
218.30

8830
77.80 
88.30
77.80 
96,90

100A
89.20
96.10
8 7 . -
78,60

M 7 5  
100.—  
9L,'.75 

182.20 
l 18,78
256.25 
190 —
119.75 
123 50 
24125 
1 7 8 ,-  
217.10 
l':6.— 
1 7 1 ,-  
196.— 
1 7 4 .-  
262.80 
168.90 
U O .-  
209.80
210.75 
2<13.75
175.25

84.75
215.90
58.20
77.75
88.20
77.75 
9d,9ü

1 6 0 M
89.20 
86.25 
86 SO 
78.80
92.75
60.40
99.40
90.20 

1 5 1 .-  
119.40 
255 50 
189 50
1.9.75 
123 50 
240 50 
178.—  
21?.— 
166,10 
171.25 
196.20
174.75 
262.80
168.90 
110,- 
210.- 
3 , 1 . -  
203.73 
1 7 6 .-

Baukdtskont 6 «/v. Lumbardztttrsttss Prlvatdtskont 4 ' ,

D i e B e r l i n e r B ö r f e  eröffnete gestern in ruhiger 
Haltung. Im  wei'eren Verlauf machte sich auf festere Aus- 
landsnolierungen einige Kauflust bemerkbar, und die Kurse 
zogen eine Kleinigkeit an. Speziell wurden Kanada. Hansa 
und Lombarden höher befahlt. Indessen kam es nicht zu 
nennenswerten Unnützen und insoige des geringfügigen Ge- 
schüstes mussien oie Kurse später wieder etwas uachqeden 
Schlug ruhig.

D a n z t g . 1. Februar. LGstreldemarkt > Zufuhr am
Leaetor9 2 inländische, 376 russische Waggons. Aeutahrw^ser 
inländ. 520 Tonnen, russ. 190 Torlnen.

K ö n i g s b e r g .  1. Februar. (GetreidemurkU Kukudr
» - -  A,?> 2

Weichsel Lhvrn . .
Zuwichost . 
Warschau . 
Ehwulowice 
Zatroczyn .

!»>rah« d«! Brombrrg ^ P e g s l  
Neste bei Czarrükau . .

>T«» iu >T°q M
1. 1,66 81. 1.72

. . 30. 1.5! 29. r . '6
30. 2.40 29. 2.18

-----

BerNner Viehmsrkt.
Städtischer Schlachtoiehmarkt. Amtlicher Bericht d?r Direttio».

B e r l i n .  1. Febluar l913.
Zum Verkauf standen: 4134 Rinder, darunter 1156 Bullen, 

1818 Ochsen. U60 Kühe und Färsen, S63 Kälber, 9351 Schafe, 
12 611 S c h w e i n e . ______________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  e r

R  t n d e r :
t. O c h s e n :
L) vottflelschige, ausgemästete, höchsten 

Schiachtwertes (ungesocht) . . 
b) voltfleischlge. ausgemästete, im Alter

von 4— 7 Jahren...............................
o) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
ch mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere . . . . . . . .
s) gering genährte jeden Alters . .

2. B u t t e n :
a) vottflelschige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes....................................
0) vollsteijchige jüngere..........................
o) mässig genährte jüngere und gut

genährte a l l e r e ................................
ä) gering genäh rte ..................... .....  .

Z. F a r s e n  u n d  K ü h e :
a) vottflelschige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
k) vottsleijch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
o) altere ausgemästete Kühe u. wenig aut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
6) mässig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ « »

4. Gering gen. Jungvieh (Fresjer). .
K ä l b e r :

s) Doppellender feinster Mast . . .
b) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geru-gere Mast-und gute Saugkälber 
s) geringe Saugkälber . . . . . .

Sc hä f e r  
Stallmapfchase:

L) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
d) ältere Masthammel, geringere Mast- 

tämmer und gut genährte junge
Schafe...................................................

v) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschase). . . . . . . . .

6 . Weidemastschase:
a) M a s lla m m e r ............................... .....
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
r) Fetischweine über 3 Ztr. Lebeudgerv.
b) voltsteischige der feineren Nassen und

deren Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht.....................................

e) vollsteijchige der feineren Rassen und
deren Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewicht.....................................

S) voltsteischige Schweine von 160—200 
Pjund Lebendgewicht . . . . .  

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht..................... .....

k) Sauen . . . . . . . . . .
Marktverkauf: Rlnder: ruhlg. —  Kälber: glatt. - 

in guter Ware glatt. — Echwemer ruhig, schloß 
wurde nicht geräumt.

Übend-
gewicht

Schlacht­
gewicht

5 0 -5 2 8 6 -9 0

4 7 -4 8 8 5 -8 9

4 8 -4 8 82—87

4 1 -4 3 7 7 -8 1

4 9 -5 1
4 4 -4 7

8 1 -8 5
7 9 -8 4

4 1 -4 3 7 7 -8 1

4 7 -4 9 7 8 -8 1

4 3 -4 5 7 5 - 7 -

§ 8 -4 1
3 4 -3 5

— 33
3 8 -4 2

6 9 -7 5
6 4 -6 6

- 7 8
7 6 -8 4

9 9 -1 0 0
t>S-71
6 2 -6 5
5 5 -6 0
42—59

128-148  
l 1 5 -1 1 8  
103—106 
9 6 -1 6 5  
7 6 -8 1

43— 47 3 8 -9 6

38—42 7 8 -8 6

3 8 -3 7 7 8 -7 9

6 3 -6 5 7 8 -8 1

6 2 -6 4 7 7 -8 0

60— 62 78— 78

5 8 -6 0
60—62

7 8 -7 5
75-^77
Schafs;

langfan^

G r a u d e n z .  l. Februar. Amtlicher Getreidederichl der 
Graudeuzer Marktkomlnilston. Wetzen von 130— 132 Pfd, 
hoü. 195—200 Mk., von 125— 127 Pfd. hott. 185— 194

geringer ohne Notiz. — Gerste, Futter- 150— 160 Mk., 
Brau- 170-186 M t. Hafer 160— 175 Mk. Erdsen,Futter- 
160-170 Mk.. Koch- 192— 220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 3.O 0-S.W  Mk.. Heu 6 .00-6 .50  M L , 
Richmrvh 4.80—5,20 Mk., Krummstroh 4,00—4,50 Mk. per 
100 Kilogramm.

B r o m b e r g ,  31. Januar. Handel»kammer-Bericht.
Weizen unv.. weißer Wetzen mind. !28 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 196 Mk., do bunter und rot mind. 126 
Psund hott wiegend, brand- und bezugsrei, 182 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrel, !7ö 
Mark, do. wind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be. 
zugfrei, 167 Mk^ do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 146 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegerch, 
ant. aesttud. 164 Mk^ do. mindestens 120 Pfund hoL.
wiegend, gut gesund. 161 M k , do mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gur, gesund, 158 Mk., do. mind. 115 Psd. hoff. 
wiegend. 152 Mk.. geringere Qualitäten unter Notiz. —  
merpe zu Muttereizwecken 150— 1o5 Bramvare 160-176
Mark, feinste über Notiz. — ^uttererdseu 168— 175 Mk.. Koch. 
wäre 200-215  Mk. -  Hafer 136— 161 Mk.. guter, zum Konsum 
155-171 M t., mit Geruch 130—138 Mk. —  Die Presse ver» 
siehe», sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  81. Januar Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,35—9.45. Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7,45-7 .60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 4 
ohne Faß 19.50-19.75. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19.25— !9,50. Gern. M e lk  L mit 
Sack 18.75— 19,00. Stimmung: ruhig.

Wetter-liebe rsicht
der Deuttcheu Seewarte.

Hamburg.  1. Februar 1912.

Name
der Beobach- 

lungestalto«

Borkum
Hamburg
Swiuemüude
Neufahrrvasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Brestau
Bromberg
Metz
Frankfurt. M .
Kartsruhe
München
Paris
Mssurgen
Kopenhagen
Stockholm
Hapuranda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Btarrrtz 
Nizza

L

Z

ß Z Wetter
I L

3-Z

ß Z ß

Witterunge- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

'LS.Z^
-  r

S W bedeckt 2
—  tzteml. heiter 
12,4'Nied.t.Sch.s)

75Ü .6S SW wolkig 0 20.4!Nied. t. Sch.
7^6.6 S W bedeckt 2 2,4 nachts Ried.
? . ^ 3 5 WS W bedeckt 1 2.4 nachts Nied.
7585 S W heiter 8 1L4 Ried. t. Sch.
-59.2 S bedeckt 12.4 vorm. Nied.
762,2 S W bedeckt S 6.4 anhält. Nied»
-45.1 S S W wölken!. —  1 2,4 nachm. Stieb.
759.5 W wo»ug 6.4 nachm. Nied'
-62 7 S W bedeckt 3 12.4 Nied. i. Sch.
762.9 S W bedeckt 2 1L4 Nied. i. Sch.
-63.6 S W d-deckt 4 6.4 N»ed. i. Sch.
.66.4 S bedeckt 1 6p4 nachts Nied.
-61.3 S bedeckt L. vorw. heiter
758.2 S S W wotklg 3 nachm. Stieb.
752.6 W S W Dutssl 1 6.4 vorw. heiler
-46.8 S W hold bed. -  1 2.4 messt bewölkt
749.7 wolkig -  9 — vorm. Nied.
-60,2 S S W heiter - 1 8 nachm. Nied.

nach«. Stieb.
760.1 W bedeckt — r 0.4 meist bewölkt
-68.0 W S W heiter -  8 2,4 vorw. Heller

— — — — ziemt, heiter

ziemt, heiter
760,6 S O heiter 11 6.4 meist bewölkt

— — — — — meist bewöM

*) Niederschlag ln Schauem.

We t t e r «  »»sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes rn Bromberg.) 

Borausstchtl che Witterung für Sonntag den 2. Februare 
Veränderte Bewölkung, etwas wärmer, zeitweise NrederjchtLge^

Meteorologische Beodachtnnge» z,» Thor«
voitt 1 Februar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  0 G».».» Cels.
W e t t e r :  Schnee. Wind: West.
Ba r o »t» ' l c r »i au d : 765 «»»«»i.

Bour 31. niorgeus bis L. niorgens höchste ^emperütttr^ 
0 Grad keif., niedrigste —  12 Grad



Heute M ittag  11'/z Uhr verschied plötzlich insotge HerzschkageS mekii innigiigelieLttt 
M ann, unser trensorgender, guter Vater, Schwiegervater, Bruder ruch Schwager, der

im 52. Lebensjahre, was Lieföetrübt anzeigt

Thorn den 31. Januar 1918
' ......... .

im Namen der Hinterbliebenen
L-u iss  W e is s .

Das BegrSbniS findet am Dienstag den 1. Februar, nachmittags 'IZ4 Uhr, von, 
Trauerhause Leibitscherstraße 35 aus auf dem neustädtischen evangelischen Kirchhofe statt.

Am  31. Januar d. J s . verschied plötzlich infolge Herzschlages tzev

Fleischermeister Herr

!m A lte r von S1 Jahren.

W ir  beklagen schmerzlich den plötzlichen und unerwarteten Verlust eines lieben 
Kollegen, welcher sich in  allen Kreisen einer großen Beliebtheit erfreute.

V iele Jahre gehörte der Verstorbene dem Innungs-Vorstande sowie dem V o r­
stands des Schlflchtvieh-Verstcherungsvereins an, auch stand er der Innm rgs- 
Krankenkasse seit Gründung als 1. Vorsitzender vor. I n  allen diesen Ehrenstellungen 
w ar er rastlos und unermüdlich zum W ohle seiner Kollegen tätig.

Seine Biederkeit, sein ehrenhafter Charakter sowie sein stets freundliches Wesen 
haben ihm bei uns ein dauerndes Andenken gesichert.

Thor» den 1. Februar IS IS .

Die Fleischer-Innung
E. Vvvs, Obermeister.

W W
r M e lk  AilWlterl»

wird von sofort gesucht 
____________Neustadt. M a r k t  17. 3 . l .

ziing. AufMtkiilWki! zeslllht.
Anmeldung von 3 - 7  Uhr.

M e M e n s tr . 8 9 , p t » r .

Saubere, ordenll. Answärterin
für den Vorm ittag sofort gesucht. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

kMbkkks AuWMeiilWm
f. vorm. v. sof. ges. S tro b a n d jtr . 17. 2. ! .

«im W ftijm »

sooo «k.nA
zur 1. s telle  auf ein Mühlengrundstück 
wird gesucht. Nähere Auskunft erteilt 
die Geschäftsstelle der „Presse .

165000  M K .
iu größeren und kleineren Posten zu 
billigem Zinsfuß lange Z e it unkündbar 
zu vergeben. Anfragen nur v -n  Grund­
stückseigentümern an die Geschäftsstelle 
d. Z tg . unter V .  L .  4  erwünscht. 
Nünporto ist beizufügen._______________

ZM  Rsrl S
gesucht Angebote unter M .  9 3  «n die 
GeichäftssteNe der „Presse".

I»  llkrkliiifkil

Gco en Posten altes

L au h s lL
hat zu verkaufe»
M l. «ku» « . ! .  Bauge,chüst. Waldstr. -13.

L L L . L L L 8 n > a M , r
ca. 19 Morgen Land. mit massiven Ge­
bäuden von sogl. zu verk. oder zu verp. 
Auskunft A ltstadt. M a r k t  35. 3.

1 n. G r r iM «
zu verkaufen bei

.4.. A i N k v , ' .  Podgorz» Abbau.

I  Wl erh. H e m M M
ist preiswert zu verkaufen

M a u e rs tra ß e  32. 2 .

l  MW M k « « ! A M
billig zu verkaufen 8!täßM , Turmstr. 14.

preich. ^ M I  lotterie.
Z u  der am 14. und 18. F e b ru a r  1913 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 223. 
Lotterie sind

l t> 1! 
t j2

1- Lose 
i8

!0 40 20 10 Mark
-u  haben.

D « r r n b r O V S l L L ,
kömgl. preuß. Lotterie-Em nehruer, 

T h o rn , Katharinenstr. 4 .

Strickmaschinen
für häuslichen Erwerb. Anzahlung 30 
bis 50 M ark. Prospekte gratis.
Skr<ck. M U n s e l i -M ü h c h a n s e n r .T H .

Vertreter gesucht.

Sschl. pttütz. Aaßkn-Lsttkrik.
Die Ernetreruttgssrist zur 2. Klasse 

endigt mit 16. F e b ru a r .
Kausiose v o r r ä t ig !

L r e N e r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Tüchtiger, intelligenter

Msurerztselle
mit etwas Kapital, ca. 1500 M ark, zur 
selbständigen Ausführung von massiven 
Patentdecken hier und auswärts gesucht. 
Akkord-Uebernahme. M eld . erb. u. H V . 
4V .  1 5  an die Geschästsst. d. „Pr-esse".

Möbelpolierer
stellt «In O s r l  k N U l l N ,

T lz o rn M o c k e r .

Glirlktkikhrling,
evangel., sucht

Gärtnerei Wrotzlawken.
Gewandte, tüchtige

BerkSuserin.
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, findet zum 1. M ä rz  Stellung.

1 .  R .  M i i i z c k  N c N . .

Zeifenfadrtt, Altstadt. Markt 33.
Mge. llWlldige Lame

für kleines Kontor per sofort oder später 
gesucht.

Anaebote unter M . 1 0 V an die 
GeschäftssLelle der „Presse". ______

Saubere Waschfrau
wird verlangt E li ja b e lW r . 1t , 2 . 

Eine saubere

AufwLeterin
verlangt von s o f o r t

Gerberstratze 27, 1

Gestern Nachnrittag 1' / ,  Uhr ver* i 
schied sanft nach kurzem, schwerem! 
Leiden unser lieber Sohn u n d ! 
Bruder

kritr üranüt
im A lter von fast 3 Jahren.

Dieses zeigt Liefbetrübt an 
G u t t a u  den 1. Januar IS IS

k n l l u « ,  R r a n c k l t
und F ra u .

D ie Beerdigung findet D ie n s ta g ,! 
> nachmittags um 1 Uhr, vom T r a u e r - ! 
1 Hause aus auf dem Friedhofe in j 

Guttan statt.

Thor».
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Fleischermeisiers

Fodanu Weiss
tr itt der Verein am D ie n s tag  den  
4 . d . M t s . .  nachmittags 2»  ̂Uhr, pünkt­
lich am K aiser W ittie lm d e n k m a l an.

__________ Der Borstand.

De r kill

AWmiMMm'
D irigent: < Z k r» r , königlicher Musikdirektor; Kapelle: Infanterie-Regim ent N r. 176.

Solisten: Frau  i8 v I i r T A > s » - V v is » r i» N n ,  Breslau (Sopran), F rau  l i l v lS r r s  Thorn (Sopran),
Fräulein Z L » ^ K » v 6 t v  L ir r iz Q - ir L ir n .  Bromberg (A lt). Hsrr S Iv L lk « U  erster Heldentenor der Kurfürsten­

oper in Berlin, Herr O t t s -  Thorn und andere hiesige Solokräfte.
E in tr i t ts k a r te n : Numerierter Platz 3 M .  einschl städt. Steuer silld in der Buchhandlung von IVatter iLw beei zu haben

S o i r n L a K  Ä S »  L .

krssts ZImchkmM.
A n fa n g  4  U h r .

Um gütigen Zuspruch bittet "  '  hochachtungsvoll

Reichhaltige Abendkarte. -  DziiilM: RillderAeck.

Ä s g s l s i - P s r k
Sonntag den 2. Februar:

g M M s t t e j M S M N
Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
S .  K s k i - s n ü .

Fam ilienbillettr nur in den Varverkaufssiellen bei Herren 
r c » I l 8 >e! und « ,-< » 8« Ir« » M r zu crmSßigten Preisen z» haben.

V t k t o r l s - k ' s r k .
Sonntag -en 2. d. Mts.:

es

Jeder Besucher erhält eine Kappe g r a t i s .
Schneeball- und ÄonfetLiwerfen rc.

Eintritt pro Person lO Ps. Anfang s Uhr.

Elegantes, zweisitziges S
gut laufend, sehr billig verkäuflich !

^ r tk u r  v o p s ls lk ,
Gramtscheu Westpr.

Ein fast neues

Kinderbeltgestell
billig zu verkaufen P artrs tr. 28 , 2.

2 Ulk-MMeMer
billigzu verk. M o cker, Bornstr. 6, 2  T r., r.

Jagdhund.
urzhaarig, weiß m it dunkelbraunen 
leinen Punkten, Kops braun, verlaufen. 

L ? » « « , K lsbm am rstr.. Ecke Ta ls tr.

r Thorn, in der besten Lage der Brom - 
ergersiraße, unter günstigen Bedingungen 
a verkaufen.
Angebote unter L l .  1 5  an die Ge- 

hästsftelle der ^Presse" erbeten.

Laden
Wohnung

von 2 Zimmern, Entree, Küche u. reichl. 
Zilbehör vom 1. 4. 1913 billig zu ver­
mieten___________  Schillerst?. 17, 2

2 kleine Wohnungen
u. 1 Wohnung v. 2 Stuben u. Zub. v 
1. 4. zu vermieten Fischerstr. 9 .
/T l  knbe und Küche vom 1. 4. zu verin. 
d >  ________M isabethstr. 1!, 1.

Derschiedenes

D estrm pfohle», a h fs ln i  
tre im frer.

Die m it den neuestelr Einrichtungen 
»,ersehelte Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem MuLtervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

UimAor, Bescher,
N rrdak  bei Thorn 2. Telephon 567.

W SSSr'S
Dampf- krsigvn Culmer
Molkerei ä M tt r  Vorstadt

bittet noch um

Milch lieferung
direkt oder in die Filialbetriebe Luden» 
Widsch. Z re ls n  oder per Bahn (Fracht 
bei 8 M eilen erst ca. 1 P fg . pro Liter). 
W er Milch anbietet, gebe bitte gleich 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen M iete.

Bäckergesellen-Verein.
Z u  der am 5. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, 

stattfindenden

Versammlung
in der Innungsheiberge ladet die Kol- 
legen von Thorn und Umgegen ergebenst 
ein

der Borsta«d.

B M -!Iliter!M «M lid
in der K nabenm itte ijchm e beginnt

pünktlich 1--7 Uhr.

M - m M .
« S V S S S G S S S a S V S S S G S « » »

:
r

Jede» Sonntag:
G roßer G

Elite - Ball. j
D ie neuesten Tänze. 'M g  §

Vornehmes Ball-Lokal. 
Große Orchester - Musik.

T h o rrr-M o c k er, Graudenzerstraße 119.

Z u  dem am Sonnabend den 1. Fe­
bruar d. J s . stattfindenden

M M M - M
Pökelkamm und Erbsenpurö,

verbunden mit
Familienkränzchen.

erlaube ich mir. Freunde und Gönner 
einzuladen. D e r  W ir t .

S o n n ta g :

Großes Kappenfest.

Sonntag den 2. Febrnar 1913:

Großes

aus dem

Grützmühlenteich.
Konzert.

von .̂'23 bis ^ ,3  Uhr. Eintritt 36 Pfg.

In  MleriMükili, e.B.

auf dem
 ̂ -s WeichseLarm

G r o ß e s

R S K L O s s ' t
Eintritt 25 Pfennig.

il.-K .-r.W e is» » .
AmDienstag den4.Februar1913,

abends von '^ 9  ab,
veranstaltet der Verein im T iv o ii  ein

ßostüiiikesl
für M itglieder und eingeladene Gäste.

Eintritt für Gäste n u r gegen V o r ­
zeigung der E in la d u n g .

M o n ta g  den 3 . F e b ru a r  d. JS.» 
abends pünktlich * ..9 Uhr,

Hauptprobe
der zum Vortrug gelangenden Gesänge 
im kleinen Schützenhaussaale.

Der Borstand.

V m i i i ü t t M m is M .
Montag den 3. d. Mts.,

abends 8.3» U hr:

MilM-BeckinnilW
im B e re iiiS z iiiiin e r  ActuShos.

Der Borstand.
StaVI-Theater.

S o n n ta g  den 2 . F ebruar»  3 U h r:  
Z u  ermäßigten Preisen!

Zum  letzten m ale!
Grotze Rosinen.

Abends 7 ''2 U h r: Zum  2. male!
Manuelle Nitonche,

Daudeoille von Rervö. 
D ie n s tag  den 4 . F e b ru a r , 8 U hr: 

N ovität! Zum  2. male! N ovität!
Gabriel Schillings Zlucht,

D ram a von Oerüart ÜLuptmrum . 
M ittw o c h  den 5. F e b ru a r . 8 U hr: 
Außer Abonnement! Außer Abonnement! 
Einmaliges Gastspiel: Frau Kertrack 
L^so lS t vom Deutschen Theater, Berlin.

Rosenmontag,
D ram a von 0 .  L . ÜLrüederr 

Den Abonnenten bleiben ihre Plätze 
bis Dienstag den 4. Februar, abends 
6 Uhr, reserviert.

Restaurant vrenikov,
Iakovsoorstadt.

Z n  dem am S o n n ta g  den 2. F e b ru a r  
19L3 stattfindenden

Me» MuMr-WW-
«. K M iW

ladet alle Freunde und Bekannte herz- 
lichst ein der W ir t .

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evaug. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 2. Februar, nachmittags 
2 U h r : Kindergottesdtenst, 4 ^ , U hr: 
Feier des Iahresfestes des Jugend- 
bundes.

Mittwoch den 5 Februar, abends 
8^  U h r : B ibel- und Gedetsstunde.

kÜin-kdiiks-IIilt
lclsbl, leimt, kittet allee!

I X ) 8 S
zur W o k lfa h rts  - G e ld -L o tte r ie  zn 

Zw ecken  der deutschen Schutzge­
biete» Ziehung vom 20. bis 22. Fe­
bruar d. Js., Hauptgewinn 75 000 
ä 3.30 M .,

zur B e r lin e r  P fe rd e lo tte rie . Ziehung 
am 4. und 5. A pril 19l3. Hauptgew. 
im W erte von 10000 ä 1 M .,  
11 Lose für 10 M .,

znr G e ld lo tte r ie  zum  A u s b a u  der 
Beste C obu rg , Ziehung am 8 , 9., 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M .,

find zu haben bei

r ö n i g l .  L  0 t t e r i e  - E i n n e h  m e r , 
Thorn. Katharinenstr. 4.

» W M  Mgk W W
m it 15V 0 0 0  M .  B arv e rm ö g en  »vünscht 
rasche H e ira t . N u r Herren (wenn auch 
ohne V e rm ), bei denen gegen etne Heirat 
kein Hmdernis vorliegt, wollen sich melden.

8 v L » ib « 1 n s v r ,  B e r lin  18.

Osterode.
G . Dorf. w . herzl. u. Antw . geb. 

Angeg. Chiffre hoffentl. recht verst., d. 
Zah l hinter d. Buchst, w. nicht deutl. 
les. B rief, am 24. abges. L L .

kj» klkintr, Uilüdraillltt H»«il
seit einigen Tagen entlaufen. Abzugeben
U « i 7iiL . G o ld e n e r Lö w e,

T h o rn -M o c k e r.

CSgücher ttalenüer.

ISIS

Februar

M ä rz

A pril

1ö
23

^1
8

t5
22
29

's
13

H ie rz u  v ie r  B lä t te r  nnd ilko* 
st v ie r  tes  N n te rh a ltu n g s b la tt" ,



Nr. 28. Shsrn, Sonntag Lei» 2. Zebrnar M 3. Zp Zuh-a.

Die presse
lSweiter vlakt.l

Dar „partikularWche" Preußen.
M t  Vorliebe Hai die liberale Presse einen 

Wushpruch des Fürsten Bismarck im Reichstage, 
wonach Preußen der partikulari'Mchste Sttral 
im Organismus des Reiches sei, des öfteren 
giriert, ohne die zeitliche ober örtliche Bedingt­
heit dieses geflügelten Wortes zu prüfen, ohne 
einzuräumen, daß damit lediglich ein Angriff 
gegen den damaligen preußischen Finanzmini­
ster Ccumphautsen ovstorßch verhüllt werden 
sollte, der Bismarcks Plänen auf Umgestaltung 
unserer Zoll-, Handels- und Wirtschaftspolitik 
und des Finanzwesens des Reiches «inen er­
bitterten Widerstand entgegensetzte. M it Vor­
liebe spielte man von liberaler Seite diese 
Bismarckschen Wendungen gegen die finanz­
politischen Auffassungen des früheren Finanz- 
ministers von Rheinbaben aus, der bekanntlich 
im Interesse der Erhaltung des steuerpoliti- 
schen Rückgrats der Ginzvlstaaten eine Reichs- 
vsrmögenssteuer bekämpfte. Heute, wo von 
preußischer Seilte, wie die Presse Lbsreinstim- 
nvend berichtet, ein« Vermögenszuwachssteuer 
vorgeschlagen wird. um das Bssitzsteuerproblem 
im Reiche der Lösung entgegenzufahren, suchen 
die Liberalen den Widerstand einiger eiirzel- 
staatlichen Finanzminister mit allen Mitteln 
aus denselben Gssichtspu-ntten zu stärken. Ohne 
Kv der Frage der Besteuerung des Besitzes sor- 
mell, geschweige denn materiell Stellung zu 
nahmen, läßt sich also erneut dartun, daß ge­
wiss« Führer des heutigen Liberalismus viel­
fach nicht nach sachlichen, sondern nach taktischen 
Gesichtspunkten sich politisch orientieren, wo­
durch die Gegensätze unter den bürgerlichen 
Parteien zum Vorteil der Sozialdemokiatir' 
eine bedauerliche Verschärfung und Vertiefung 
erfahren.

Gerade heut«, am Geburtstage der preußi­
schen Verfassung von 1850, die am 81. Januar 
verkündet wurde, muß man wieder einmal die 
Frage auswerfen, was es mit dem vielge- 
schmähten „Partikularismus" Preußens aus 
sich hat.

Die heutige preußische Verfassung ist aus 
der Not und Zeit der deutschen Revolution von 
1848 geboren. Die beiden großen Forderungen 
jener Tage: Übergang Preußens zum konsti­
tutionellen System und Herstellung der bundes- 
staatlichen Einheit Deutschlands sind heute — 
ein unsterbliches Ruhmesblatt in Preußens 
Geschichte — erfüllt. Heute kann mau sich ein 
deutsches Reich ohne Preußen als Vorn,ach, 
nicht mehr vorstellen. Der Gedanke des „Ein­
heitsstaates" gehört in die Rumpelkammer 
politischer Bestrebungen.

Daß Preußen die Kraft befaß, die Führung 
der deutschen Geschicke zu übernehmen, verdankt 
es in erster Linie seinem konstitutionellen 
System, das bereit» von Stein als Notwendig­
keit anerkannt und gefordert wurde, auf der 
Grundlage des Dreiklasfenwahlsystems. Gegen

Zweite Ehe.
Roman von

M. Trommershausen-Romanek.
—-------  (Nachdruck verboten»)

<19. Fortützung.»
Leonore sah feine Lippen sich bewegen im 

Gespräch mit Gott, uM> das Herz brach ihr 
gegen ihn.

Langsam trat Dietrich zurück und stand am 
Fußende des Bettes.

Erich sah zu ihm auf.
„Es steht schlimm," sagte er.
,Zch weiß -es," antwortete Dietrich.
Moder stöhnte Annchen unruhig und rang 

nach Atem. Flehend suchten ihre Augen Leo­
nore.

„Hilf mir. Muttchen!"
Leonore faßte beide Hände des Kindes.
„Halte aus. Liebling, dir wird geholfen, 

bald."
„Bete."
Und die Worte kamen Leonore:

Wenn meine Kräfte brechen,
Mein Atem Kehl schwer aus,
Und kann kein Wort mehr sprechen,
Herr, nimm mein Seufzen auf.

Annchens Finger umklammerten Leonores 
Hände. Die Atemnot war aufs höchste gestie­
gen. Sie sprang irrn Bett auf und riß an der 
Kanüle»

„Lieber Gott, hilf mir," flüsterten die Lip­
pen lautlos.

Und Gott Haff. .
Ein letzter schwerer Kampf, — dann befreits 

er die arme Seele von dem müden, gequälten 
Leih und nahm sie heim.

Knospen welken, zarte Blüten,
Kleine Seelen sind entschwunden,

dieses läuft heute die liberale und sozialistische 
Demokratie Sturm. Wahrlich sehr zu Unrecht 
nnd zur Unzeit. Zerstören ist leicht, aufbauen 
schwer. Sie haben nichts besseres, an die Stelle 
des bewährten preußischen Wahlsystems zu 
setzen. Das Reichstagswahlrecht etwa? Es 
steht noch völlig dahin, üb der Reichstag, das 
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangen« 
Parlament, seine zum Wühle des Reiches not­
wendigen Aufgaben auf die Dauer wird er­
füllen können. Zweifellos aber würde, wenn 
es den Fortschrittlern und Ssziakd-smokraten 
gelänge, den Riegel, der ihnen den Massenein- 
trrtt ins preußische Parlament verwehrt, das 
Dreiklassenwahlrecht, fortzuschisben, Preußens 
gedeihliche staatliche Entwicklung, der es zur 
Erfüllung seiner deutschen Aufgabe dringend 
bedarf, außerordentlich ins vage gestellt werden. 
Diese Aufgab« hat Freiherr von Richthofen- 
Mertschütz bei der 1. Lesung der Wahlrechts­
vorlage folgendermaßen gezeichnet: „Wir
wollen die wichtigen Dinge hochhalten, die das 
Fundament unseres Preußen-Deutschland bil­
den. Wir möchten nu-r dann für ein Wahlrechi 
stimmen, wenn es nach unserer gewissen Über 
zeugung die Gewähr dafür bietet, daß hier in 
Preußen ein Parlament bleibt, das einen 
„wirklichen Preußentag" ausmachen wird, eir 
Parlament, welches die idealen Grundlagen 
hochhält, die Preußen groß gemacht haben, ein 
Parlament, welches das Königtum in der star­
ken Stellung unterhalten will."

Das ist der „Partikularismus" Preußens, 
der die Monarchie aus kleinen Anfängen groß 
gemacht, der sie noch heute zum starken Rückgrat 
des Reiches nnd zum Bollwerk gegen die dema­
gogischen und sozialreoolutionären Umtriebe 
der Zeit macht. Dieser „Partikularismus" 
allein befähigt Preußen auch heute noch zu 
einer nationalen Politik und zu den großen 
Maßnahmen, welche die Durchführung einer 
solchen Politik erfordern, während im Reichs­
tags selbst in Zeiten der Kriegsgefahr stcb 
kaum noch oder nm schwer eine patriotische 
Mehrheit zusammenfindet. Daß das „partiku- 
laristische" Preußen als Träger der nationalen 
Politik der Erhaltung and Festigung des 
Reiches dient und nicht in dem Sinne partiku- 
laristisch ist, vom Reichs loszustreben und das 
Reich zugsfährden, geht aus dem Gesagten her­
vor. A n d i e s e m  „Partikularismus" Prew 
ßens, als Gegengewicht gegen die rote und 
goldene International«, welche dem deutschen 
Volke feindliche Ziele verfolgt, f e s t z u h a l ­
t e n  und deshalb den Damm, der gegen das 
Eindringen der roten Flut schützt, das Drei- 
klassewwahlrecht und das Dreiklassenparlament 
gegen alle Angriffe zu verteidigen, l i e g t  da­
her, unter den jetzigen Verhältnissen wenig­
stens, auch i m J n t « r « f f e d e s d e u t s c h e n  
Re i c hes .

Kaum, daß wir st« erst gefunden 
And begannen, sie zu hüten.
Knospen welken, und sie wissen 
Nie, wie sie uns teuer waren,
Wie wir Leid um sie erfahren.
Wieviel Tränen wir vergießen.
Knospen welken. Aber droben,
W os kein Welken gibt, kein Sterben,
Sind dir kleinen HimmelserLen 
Ewig für uns aufgehoben.

12. Kapitel.
Nun lagen die zwei Gräber nebeneinander 

auf dem Friedhofe, Mutter und Kind. Von 
da kamen Dietrich und Leonore am Tage nach 
Annchens Begräbnis. Leonore brachte Willi­
bald und L-enchen znr Ruhe und suchte dann 
Dietrich in seinem Zimmer auf.

Sie fand ihn am Fenster stehend und in das 
dämmernde Dunkel hinausblickend.

„Kommst du zum Abendessen?" fragte sie 
zögernd.

Dietrich drehte sich nm. Ein Zng unend­
licher Qual lag auf seinem Gesichte.

„Was ist dir, Dietrich?" murmelte sie.
„O Leonor«, ist denn das Band zwischen 

uns nur Schmerz und wieder Schmerz?" rief 
er in leidenschaftlichem Tone. ,D>as ist furcht­
bar hart!"

Eine dunkle Blutwelle überzog Leonores 
Wangen und stieg bis zur S tirn  hinaus. Ein 
glückliches Leuchten stand in ihren Augen. Sie 
trat dicht zu ihm heran und schlang die Arme 
um seinen Kopf.

„Gott ist gut, Dietrich. Er schenkt uns einen 
Ersatz."

Die Monate vergingen still und regelmäßig. 
Dietrich hatte aus der Redaktion viel zu tun, 
und Leonore half ihm. Mehr denn je arbeite-

v!e Usnkurrenzklausel und das 
Verbot des Streikpostenftehenr.
Nunmehr hat auch die sozialpolitische Kom­

mission des deutschen Handelstages zu dem Ge­
setzentwurf über Neuregelung der Konkurrenz- 
klausel Stellung genommen. Wie zu erwarten 
war, ist man auch rm deutschen Hamdelstag 
durchaus der Meinung, daß im Handelsge- 
werbe die Konkurrenzkla-usel keineswegs ent­
behrt werden kann. Die Kommission der Kör­
perschaft, in der alle hervorragenden Vertre­
tungen der Handels- und Geschäftswelt ver­
einigt sind. hat ihr Urteil in folgendem Be­
schluß niedergelegt: „Die Kommission erklär:, 
daß die gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmun­
gen über die Konkurrenzklausel der Handlungs­
gehilfen nicht allein ausreichen, sondern «ich 
den Interessen aller Beteiligten am besten 
Rechnung tragen. Die Verschiedenartigkeit der 
geschäftlichen Verhältnisse in den einzelner, 
Zweigen und Betrieben von Handel und I n ­
dustrie läßt es unmöglich erscheinen, Normen 
aufzustellen, die erhebliche berechtigte In te r­
essen nicht verletztem Daher sollte es nach wie 
vor lediglich den: richterlichen Urteil überlassen 
bleiben, Konkurrenz-klauseln insoweit für un- 
giltig zu erklären, als sie nach Zeit, Ort und 
Gegenstand die Grenzen überschreiten, durch 
welche eins unbillige Erschwerung des Fort­
kommens der Handlungsgehilfen ausgeschlossen 
wird. Für den Fall, daß gleichwohl vom 
Reichstage eine gesetzlich« Reform beschlossen 
werden sollt«, wurde gleichzeitig ein« Reihe 
von Abänderungen am Gesetzentwurf der Re­
gierung vorgeschlagen. Das entspricht durch, 
aus den: Standpunkt, auf den sich der Zentral­
verband deutscher Industrieller, die hervor­
ragendste Vertretung der deutschen Industrie, 
und in Tageszeitungen und Zeitschriften zahl­
reiche, >an hervorragender Stelle stehende in­
dustrielle Persönlichkeiten gestellt >haben. Man 
darf wohl sagen, daß, wenn die zuständigen 
Handelsvertretungen darin einig sind, daß der 
bestehende Zustand den Interessen der beteilig­
ten Handels- und Kaufmannskreise durchaus 
entspricht, wenn also «ine Neuregelung der 
Verhältnisse schon für die Handlungsgehilfen 
als unnötig und -unerwünscht bezeichnet wird, 
dann eine Ausdehnung der Reform auf die 
technischen Angestellten mit dem Ziele, ein ein­
heitliches Priva-tangestelltsnrecht zu schaffen, 
überhaupt nicht mehr infrage kommen sollte. 
— Nach Erledigung der Konkurrenzklausel-An- 
gekegenheit besMstigte sich die Kommission des 
deutschen Handelstages im Hinblick aas die 
kürzlich im Reichstag beim Etat des Innern 
behandelte Resolution der konservativen Frak­
tion erneut mit dem Verbot des Streikposten- 
stehens. Wiederum war die Kommission der 
Meinung, daß ein solches Verbot notwendig 
sei, weil nur so die Frage des gesetzlichen

ten sie zusammen und stärkten sich an dem ge­
meinsamen Schaffen.

Besuche der Teilnahme erhielten sie in 
reichem Maß«. Sie waren in ihrer Art be­
zeichnend.

Der ehrliche Bürgermeister tröstete in etwas 
täppischer, gutgemeinter Art.

„Sie müssen es sich nicht so zu Herzen neh­
men, sie haben ja noch zwei. Die Kleine steckte 
wahrscheinlich in keiner gefunden Haut."

Die Frau Bürgermeister redete noch weni­
ger taktvoll:

„Es ist wenigstens nicht Ih r  eigenes Kind, 
Frau Professor. Denken Sie nur, wie Sie 
dann leiden würden! Anna hatte für mich 
nichts Sympathisches. Das stumme, scheue 
Wesen hat mir nie gefallen. Mit der Zeit 
hätten Sie es gewiß noch schwerer nrit ihr ge­
habt. Solch ein Kind kann einer zweiten M ut­
ter viel Verdruß bereiten. Es tst vielleicht ein 
Glück, daß Sie es nicht behielten."

Frau von -Brinken sprach wenig. Aber sie 
hielt still Leonores Hand, während sie sich 
hauptsächlich an Dietrich wandte.

Engelberts erschienen auch, der ju-nge Gatte 
etwas befangen. Vielleicht hatte er ein schlech­
tes Gewissen, weil er an feinem Teile bis jetzt 
noch wenig zur Besserung des ehelichen Ver­
hältnisses beigetragen hatte.

Tildchen sprach lebhaft auf Leonore «in- 
aber sie war nicht imstande, lange bei dem 
Verlust zu verweilen, der Erhards getroffen 
hatte.

„Ich bin froh, daß wir kein Kind haben, 
und auch keine Aussicht dazu ist," sagte sie' 
„Das wäre -eine neue Last, und ich habe gerade 
genug auf mir!"

Sie haben recht," sagte Leonore ernst und

Schutzes der Arbeitswilligen in befriedigender 
Weise gelöst werden könne.

vom Balkan.
Eine türkische PrehstirrrM«.

„Jerme Turc" führt aus, daß der Besitz der In ­
seln des Archipels für die Türkei viel wertvoller 
sei, a ls der von Adrranopel. Wenn man daher auch 
zugeben dürfte, daß die Pforte sich in Verhand­
lungen über neue Zugeständnisse hinsichtlich des 
Wilasets Adrianopel einlasse, so wäre es ganz un­
möglich, irgendwelche Erörterungen Über die In ­
seln zuzulassen.

I n  London
zögern nicht nur die Delegierten der Verbündeten 
noch immer mit der Abreise, sondern auch die 
türkische Abordnung hatte bis Freitag Nachmittag 
noch keine Anweisulvg zur Abreise erhalten. Dr. 
D a  nero betonte gegenüber S ir Edward G r e v ,  
daß ohne Abtretung Adrianopels die Verhand­
lungen nicht wieder aufgenommen würden.

Auf dem KrriegssrhMpüHe 
regt sich nun neues Leben. Amtliche Kreise der 
Pforte erklären freilich, daß selbst nach Ablauf der 
Kündigungsfrist die Türken reinen Angriff nracherl, 
sondern sich lediglich verteidigen würden, wenn die 
ValkanverbündetLn zuerst angreifen sollten. Aller­
dings könnten sich in der Zwischenzeit sehr viele 
Dinge ereignen, die einer Wiederaufnahme der 
Feindseliakelten vorbeugen würden.

Der Chef des türkischen EeneralstaLes, Jzzet 
Pascha, der a ls  Generalissimus fungieren soll, ist 
Donnerstag Abend in das Hauptquartier nach 
Tschataldscha abgereist, wohin beträchtliche Mengen 
von Munition gesandt wurden.

Die bulgarische Gesandtschaft 1« Wien erhielt 
Donnerstag Abend folgende Depesche aus Sofia: 
„Der Waffenstillstand wurde heute um 7 Uhr abends 
gekündigt, sodaß am Montag um 7 Uhr abends die 
kriegeriichen'Vrtionen wieder aufgenommen werden. 
Das, Hauptquartier hat einen Befehl erlassen, wo­
nach die fremden Militärattaches und Kriegs­
korrespondenten auf den Kriegsschauplatz nicht Zu­
gelassen werden und die Erlaubnis zur freien Reise 
in Bulgarien nicht gegeben wird."

Alle in Saloniki weilenden bulgarischen Offtz- 
Ziere haben die Weisung erhalten, sich für ander­
weitige Verwendung bereit zu halten» — Das 
MilitärlaZareLL der Prinzessin Helene ist nach 
Epirus verlegt worden. Kronprinzessin Sofie hat 
auf Levka ein Militarlazarett eingerrchtet, das von 
deutschen Ärzten und Schwestern geleÄet wird.

Adrianopel verloren?
Der Londoner „Daily Chroniele" hat aus Lon­

doner miliLäri schon Quellen Einzelheiten über die 
Lage Adrianopels erhalten. Di-e Bc-lagerungs- 
armer besteht danach aus 150 000 Mann, darunter 
30 000 Serben. Die Bulgaren sollen eine sehr große 
Anzahl sä?werer Belagerungsgeschütze herbeigeschafft 
haben. Wie der Gewährsmann des „Daily Chro- 
rricle" mitteilt, sollen die Geschütze stark genug sein- 
um in Zwei Tagen Stadt und Festung in einen 
Schutthaufen zu verwandeln.

Der türkische Minister des Amverm 
hat an die Provinzialbehördon ein Zirkular-Tele­
gramm gerichtet, in welchem er die Aufkündigung 
des Waffenstillstandes durch die Vulmrren mitteilt. 
Er fügt hinzu, die Reaierung werde das Not­
wendigste tun, um sowohl der Situation des Landes, 
als den nationalen Gefühlen Rechnung zu tragen, 
gibt der Hoffnung Ausdruck, die Bevölkerung werde 
den notwendigen Maßregeln zustimmen, und for­
dert die Behörden aus, die öffentliche Ordnung auf­
rechtzuerhalten und die Verbreitung falscher Ge­
rüchte, welche Aufregung hervorrufen könnten, nicht 
zu gestatten.

nicht ohne Strenge. „Sie sind wenig geeignet, 
Mutter eines Kindes zu werden, solange Sie 
ein solches Wesen als Daist betrachten,"

Tildchen sah sie erschrocken an.
„Ich meinte es nicht so schlimm," «meinte 

sie. „Mein Mann ist nur immer so «unzufrie­
den mit mir, und das Kind erwarten würde 
ich ihm garnicht zu Dank machen."

„Sie glauben, er hat keinen Gnmd zur Nn- 
zufrisdenheÄ?"

Leonore. sah sie fest an.
„Nun, vollkommen ist wohl iSsmand," strgte 

Tildchen unsicher, „Audi am wenigsten."
„Sie aber auch nicht, liebe Frau Engelbert, 

wie Sie mit Ih rer Antwort zugeben. „Wie 
rvar's, wenn Sie sich zuerst änderten?"

„Inwiefern, denn?" fragte die junge Frau 
verwirrt.

„Das werden Sie schon wissen. Zeigen Sie 
dem Manne ein freundliches Gesicht, machen 
Sie ihm das Haus lieb und angenehm, die 
Speisen pünktlich uiid appetitlich, zeigen Sie 
Interesse für seinen Beruf, erfüllen Sie, soviel 
es geht, seine Wüchche. Sie werden bald ein 
großes Vergnügen an diesen Dingen finden."

Ehe das Paar aufbrach, wechselten Leonore 
und Doktor Engelbert ein paar Worte.

,Mch, Frau Professor, Ih r  Rezept war M 
bitter," lächelte er schuldboroutzt. »Ich ver­
sagte bet der ersten Probe."

„Und bei der zweiten?"
„Die machte -ich garnicht. Sie ahnsn wirk­

lich nicht, wie kindisch Tildchen ist."
,>Wie könnnr Sie Erfolge erwarten, wenn 

Sie nichts tun?" fragte Leonore vorwurfsvoll.
„Sie haben recht, ich bin feige und schwacĥ  

ich mutz mich andern."
Er faßte die Kand. seiner Frau.



Der tapfüre „Hcmridije".
Gerechte über eine Waft-entat des Kreuzers 

„Hamidije" werden von „Saoah" in  folgender Form 
verzeichnet: Der Kreuzer „Hainidije", oom Suez­
kanal kommend, tra f nördlich von Astropalea auf 
vier hellenische Schiffe, brachte drei von ihnen zum 
Sinken und beschädigte das vierte, das, um sich zu 
retten, gezwungen war, aufzulaufen. — HoffentliH 
sind es nicht friedliche Handelsschiffe gewesen.

Die Teilung der Deute.
Die in  Saloniki eingetroffenen bulgarischen 

Sandenführer Sandansky, Tschernopejew, Z-ankow 
und DaLschew, Beauftragte des mazedo-bulgarischen 
Komitees, hielten Zwei Besprechungen ab, denen 
verschiedene, seit längerer Ze it politisch tätige 
Mazedonier und mehrere bulgarische Abgeordnete 
beiwohnten, die aus Sofia gekommen waren, um 
die Frage der Zukunft Salonikis zu studieren. Die 
Beratungen drehten sich um das künftige Schicksal 
der von Mazedo-Vulgaren bewohnten, jetzt von den 
Serben und Griechen besetzten Gebieie und behan­
delten außerdem die Stellungnahme der Mazedo- 
Bulgaren zur Frage der endgiltigen Besitzer­
greifung Salonikis durch die Griechen.
Arabische Deputation Leim französischen Botschafter 

in  KonstanLinopel.
Bei dem französischen Botschafter erschien eine 

Deputation arabischer Notabeln und erklärte, die 
muselmanische W elt bedaure die türikenfeindlich-e 
Sprache der französischen Presse. Die Deputation 
ersuchte darum, daß Frankreich die Türkei in der 
gegenwärtigen schwierigen Lage unterstützen möchte. 
Der Botschafter habe erwidert, daß die Sprache oer 
F lä tter nicht die offizielle P o litik  Frankreichs 
Wiedergebe.

Theodororv in  Pa^is.
Der aus London in  P aris  eingetroffen bu l­

garische Fmanzminister Theodorow erklärte einem 
Redakteur des „T-emps" unter anderem, Bulgarien 
werde die Forderung nach einer Kriegsentschädi­
gung aufrecht erhalten. Es habe 25 WO Tote auf 
den Schlachtfeldern verloren und es werde dadurch 
allein 20 bis 30 Jahre 10 M illionen fü r Pensionen 
auszugeben haben. Bulgarien habe jetzt 550 000 
Mann. Die Türkei, welche Bulgarien dazu zwinge, 
diese Streitkräfte auf dem Kriegsfuße zu halten, 
möge auch die Kosten bezahlen. Im  Prinzip seien 
die BalkanVSrLÄudGten bereit, emen T e il der tü r­
kischen Schuld Zu übernehmen, aber sie könnten keine 
willkürliche Einschätzung Zulassen. Die Balkanver­
bündeten könnten seiner Ansicht nach von den drei 
M illia rden  der türkischen öffentlichen Schuld 400 
M illionen übernehmen, wozu noch gewisse beson­
dere Verpflichtungen, wie die Kilometer-Garantie 
in  den von den Balkanstaaten annektierten P ro­
vinzen kämen.

Theodorow wurde am Donnerstag Abend von 
dem französischen Finanzminister Klotz empfangen.

Keine Ernberufung russischer Reservisten.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur fft er­

mächtigt, die Nachricht der „W iener Allgem. Ztg." 
über die Einberufuna eines Teiles der russischen 
Reservisten kategorisch zu dementieren.

Arbeiterbewegung.
Die Whiteheadsche Tsrpedofabrik in  Fiume Hat 

ihre sämtlichen Arbeiter entlassen, nachdem eine 
Anzahl Arbeiter im Verlauf eines Wortwechsels 
den Oberingenieur angegriffen und verwundet 
hatten.

Der Streik der Hstelkellner und Köche in  New- 
york hat m it einem Mißerfolg für die Streikenden 
geendet. Die Ursache liegt in  der Opposition der 
Ärbeiterförderation gegen den neuen Eewerkschafts- 
verband „United Worrers of the W orld".

Provinzialnacl,richten.
r  Araeirau, 30. Januar. (Meisterkursus. Wan- 

Lerhaushaltungsschule.) Di« Handwerkskammer zu 
Bromderg hat hier einen Meisteikursus eingerichtet, 
in dem in  Buchführung, Eesetzeskunde, Wachsel- 
lehre und Kalkulation unterrichtet w ird. An dem­
selben nehmen etwa 80 Personen, Meister. Gesellen, 
Frauen und Töchter der Eewerbetreibendn, teil. 
Der Kursus wurde durch den Vorsitzer der Hand­
werkskammer, Obermeister Beetz-BromLerg, eröff­
net. Den Unterricht erteilen der Syndikus der 
Handwerkskammer Budjuhn-Bromberg in Eesetzes- 
kunds und Lehrer Appelt-Hohensalza in  den ande­
ren Fächern. — I n  Erünkirch w ird  ein« Wander- 
haushaltungsschule eingerichtet, zu der schon M e l­
dungen zahlreich eingegangen sind.

„Komm, Tildchen, w ir  müssen heim. V ie l­
leicht können w ir  nach Tisch einen kleinen Aus­
flug machen. Halst du Lust?"

Tildchens Augen tanzten.
„Ob ich Lust halbe? O Rudi, wie lange 

haben w ir  ld-as nicht getan!"
Sie fach ganz glücklich aus, als sie sich an 

seinen Arm  hing und leichtfüßig m it ihm die 
Straße Hinaufschritt.

„E in  nettes, aber recht unbedeutendes Frau­
chen," sagte Dietrich. „S ie hat etwas Unferti­
ges und Zerfahrenes."

„S ie ist fang und bildungsfähig. Wer sich 
die Mühe macht, w ird  Freude an ih r erleben," 
antwortete Leonore.

Lisa kam abends allein, wie gewöhnlich. 
Das Herz tat ih r weh, als sie nun neben Leo­
nore saß, und im Nebenzimmer W illiba ld  
allein an feinen Schulaufgaben sah.

Annchen fehlte.
Manchmal stand Leonore auf und ging zu 

dein Jungen, als ob sie ihm zeigen möchte, daß 
er nicht vereinsamt sei. Sie strich ihm über die 
Stirne, tat ein paar Fragen wegen seiner Auf­
gaben -und kehrte zu Lisa zurück.

Leonore fach blaß aus in  ihrer tiefen 
Trauerkleidung, und ein wehmütiger Zug lag 
um ihren Mund. M it  Lisa konnte sie sich aus- 
sprechen, von Annchen erzählen, wohltuende 
Tränen flössen dabei über ihre Wangen. A llein 
der Schlag hatte ihre K ra ft wohl gelähmt, aber 
nicht gebrochen. Das merkte Lisa zu ihrer Be­
ruhigung.

Leonores volles Interesse gehörte Lisa wie 
früher. Der Vater war nicht besser, nein, sein 
Zustand galt für hoffnungslos.

„Und die Frau Bürgermeister?"
„Ach, die Frau Eülich! Denken Sie nur, 

liebe Frau Professor, gestern Abend, als ich

M rfitz  (Posen). 29. Januar. ( M a s s e n -  
l i r  a n d  st i s t  u n k .)  Das etwa 2800 Einwohner 
zählende Örtchen M r o t s c h e n  im Kreise Wirsitz 
ist nicht weniger als zwanzigmal innerhalb sechs 
Wochen von Feuersbrünsten heimgesucht worden. 
Da Brandstiftung vorlag, wurde von Posen aus 
ein Krim inalbeamter entsandt, der sich unter einem 
falschen Namen als Versicherungsagent einmietete 
und innerhalb weniger Tage so erfolgreich tätig  
war, daß bereits s i e b e n  d e r  a n g e s e h e n s t e n  
E i n w o h n e r  unter dem dringenden Verdacht 
der Brandstiftung v e r h a f t e t  werden konnten. 
W e i t e r e  V e r h a f t u n g e n  s t ehen  b e v o r .  
I n  dem Orte herrscht hierüber große Aufregung. 
Besonders ist die Posener Provinzial-Feuersozietät 
um erhebliche Versicherungssummen geschädigt.

Lokalnacl,richten.
Zur Erinnerung. 2. Februar. 1912 Großjährig- 

keitserklärung des bulgarischen Kronprinzen Boris. 
DekorierunH m it dem preußischen Schwarzen Adler­
orden. 1910 f  Professor Josef Bayer, bekannter 
österreichischer Schriftsteller. 1907 1- Fürstin Anna 
zu Stoloerg-Werniaervde. 1905 A ngriff der 
Hottentotten auf Marnas Zurückgewiesen. 1905 
Vermählung des Grotzherzogs Ernst Ludwig m it 
Prinzessin Eleonore zu Solms-Hohensolms-Lich. 
1896 f  Elisabeth, Grotzherzogin von Oldenburg. 
1879 * Prinzessin Eitel-Friedrich von Hreußen. 1864 
Beschießung von Misfunde durch die Preußen. 1849 
Einrücken der Russen in  Siebenbürgen. 1827 ^ 
Oswald Achenbach zu Düsseldorf, hervorragender 
Landschaftsmaler. 1797 Erstürmung des Brücken­
kopfes von Hüningen durch die Österreicher. 1778 "  
Aug. de Candole Zu Genf, berühmter Botaniker. 
1769 f  Papst Clemens L 1 I I .  1711 * Fürst von 
Kaunitz. berühmter österreichischer Staatsmann. 
1700 *' I .  Cl. Gottsched zu Juditten, Gelehrter und 
Schriftsteller. 1594 f  Giovanni Palestrina, der be­
rühmte Tonmeister der römischen Schule. 962 E r­
neuerung der Kaiserwürde des heiligen römischen 
Reiches -deutscher Nation. 962 Otto I .  in  Rom 
zum Kaiser gekrönt.

3. Februar. 1911 Ankunft des deutschen Kron-

reichischer Schriftsteller. 1905 Adolf Bastian, be ̂ ^ ...... .. ..
v 

1'

rühmte Schauspielerin. 1874 's Prince Sm ith zu 
Berlin , Begründer der deutschen Freihandels­
partei. 1864 Siegreiche Gefechte der Österreicher

rercyricyer vcyristjreuer. -f Avals Bajnan, De- 
rühmter Ethnograph und Forschungsreisender. 1902 
j- Graf Egon von Fürstenoerg-Herdringen. 1884 f  
Eugen Rouber, Staatsmann des zweiten Kaiser­
reichs. 1884 1' Josefine Gallmeyer zu Wien, be-

kanischer Nordpolreisender. 1813 Aufru f Friedrich 
W ilhelms I I I .  1809 * Felix Mendelssohn-
Bartholdy zu Hamburg, hervorragender Komponist. 
1797 Würmsers K ap itu la tion zu Mantua. 1721 * 
Friedrich von Seydlltz zu Kalkar, berühmter Reiter- 
general. S29 tz Papst Leo IV .

Thorn, 1. Februar 19!3.
— ( R e g i e r u n g s p e r s o n a l i e . )  Der Re- 

aierungsreferendar Dr. zur. von Gentil de Laval- 
lade aus D a M g  hat die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

— ( D i e  J a g d  i m  F e b r u a r . )  Im  Monat 
Februar ist der Abschuß folgender W ildarten ge­
stattet: Männliches Not- und Damwrrv, Auer- 
hähne, Truthahne, Dachse, Birk-, Hasel- und 
Fasanenhähne, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 
wilde Schwäne^ Kraniche, Brachvogel, Wachtel­
könige, w ilde Gänse und alle anderen jagdbaren

Birk-, Hasanen- und Haselhennen, Rebhühner^ 
Wachteln, schottische Moorhühner und Drosseln.

— ( R e l i g i ö s e r  L i ch t b  i  l  d e r  v o r t r a g.) 
Am Dienstag, abends 8 Uhr, werden in der Kapelle 
der evangel. Gemeinschaft im Mocker, Bergstraße 64, 
B ilder aus der Zeit der Christenverfolgungen mir 
Vertrag und begleitenden Deklamationen und 
Cborgchängen gezeigt werden. An den übrigen 
Abenden der Woche finden Evangelisations- 
vortrage statt.

— ( S t a d t t h e a t e r . s  Aus dem Theater­
bureau: Morgen Nachmittag w ird  zum letztenmal 
„Große Rosinen" gegeben. Dienstag w ird „Gabriel

Schillings Flucht" wiederholt. Am Mittwoch ist 
ein einmaliges Gastspiel von Frau Gertrud Eysoldr 
vom Deutschen Theater in  B e rlin  als Traute in 
Hartlebens „Rosenmontag".

— ( S t r e u e t  S a n d ! )  Die Hausbesitzer 
seien h ierm it aufmerksam gemacht, daß, obwohl 
M üllabfuhr und Straßenreinigung von der Stadt 
ausgeführt werden, den Hausbesitzern nach wie vor 
die Verpflichtung obliegt, den vereisten Bürger- 
steig m it Sand zu bestreuen. Wer diese Pflicht 
versäumt, setzt sich der Gefahr aus, für Unfälle haft­
pflichtig gemacht zu werden.

Februar.
Der Februar, dessen Name von der altrömischen 

Neinigungsgöttin abgeleitet ist, ist der
kürzeste Monat des ganzen Jahres. W ir  haben 
nunmehr bereits einen merklichen Schritt im Jahre 
vorwärts g-etan. Zwar haben die Tage schon längst 
zugenommen, aber nach einer alten Bauernregel 
merkt man erst zu Lichtmeß (2. Februar) etwas 
davon:

Kommt Lichtmeß gegangen,
Fangen die Tage an zu langen.

Der Februar ist. eigentlich der letzte W intermonat 
und hat als Faschings- oder Narrenmonat, wie er 
auch heißt, ferne Mucken. Es kommt ihm garnicht 
darauf an, die Menschen, die bei Vockfesten und 
Maskenbällen oft schon närrisch genug zu sein pfle­
gen, auch noch zu narren, indem er ihnen ganz un­
versehens statt der ersehnten milderen W itterung 
noch eine ganz gehörige Portion Kälte beschert. Da­
für ist dieser Monatszwerg aber hochgeschätzt von 
allen denjenigen, die ein monatliches Gehalt be­
ziehen, w eil er ihnen zwei oder drei Tage früher 
als seine andern Jahresbrüder die Beutel wieder 
fü llt. Uird das ist nur recht und b illig ; denn er 
bringt die ausgelassene Faschingszeit und verführt 
dadurch die Menschen zum Lustigsein und zu den 
damit verbundenen größeren Ausgaben. Glücklich 
derjenige, der diesen leichtsinnigen M onat m it leich­
tem Hermen kommen und m it zufriedenem Herzen 
gehen sehen kann. Mancher kann das'freilich nicht. 
Nicht nur die kleinen Handwerker klagen über 
schlechte Zeiten, auch die Inhaber von Detailgeschäf- 
Len in den Städten wissen kaum, wie sie durch­
kommen sollen, w eil ihnen das Großkapital, 
namentlich die Ramschbazare den Verdienst nehmen 
Der Landmann wünscht sich im Februar klares 
Frostwetter und möglichst v ie l Schnee; denn 

F rie rts  im Februar nicht ein,
W irds ein schlechtes Kornjahr sein, 

Dagegen:
! K la r Februar,

C ut Roggenjahr.
So sagen die alten Bauernregeln. Im  übrigen 
gibt uns der Februar die tröstlrche Gewißheit, daß 
nun bald die Herrschaft des W inters vorüber ist 
und w ir dem schönen Lenz immer näher rücken, p.

Thorner Lokalplauderei.
Zum Sonntag, der den Geburtstag unseres 

Kaisers vorbereitete, hatte der Wettergott ein E in­
sehen, indem er frisches, kaltes Wetter bescherte, 
sodaß die glänzenden militärischen Festakte, die das 
Publikum alljährlich zu Tausenden anlocken, sich 
unbehindert abspielen konnten. Prächtig verlies 
der Fackelzug am Sonntag Abend, und die Kaiser­
parade bot am Montag mit- ihrem hellen Frost- 
wettex auch unseren Damen die m it Sehnsucht er­
wartete Gelegenheit, don WiniersLaat einmal zu 
zeigen. Eine neue Erscheinung w ar bei dem Vor- 
veimarsch der verschiedenen Truppenteile unserer 
Garnison das neuerrichtete Thorner Feldartillerie- 
Regiment Nr. 81, dessen Trompeterkorps auch am
Abend zuvor bei dem Zapfenstreich die Zahl der 
beteiligten Musikkapellen auf acht erhöhte. Die 
Parade, an der diesmal auch die Rekruten insge­
samt teilnahmen, w ird  -gewiß dazu beigetragen 
haben, das bängliche Gefühl ein wenig zu beschwich­
tigen das so viele heute ergreift, sobald an die 
Möglichkeit eines Krieges m it mehr als einem 
Gegner gedacht w ird. Unser Landheer m it seiner 
straffen D iszip lin  mackt uns doch noch keine euro­
päische Großmacht nach. W ir können ruhig aus 
unser Heer bauen, wenn ihm in  der Stunde des 
Ernstes die rechten Führer gegeben werden. Daß 
uns diese aber nicht fehlen, dafür sorgt die vor­
treffliche theoretische und praktische Ausbildung so­
wohl wie auch der Ernst militärischer Zucht allent­
halben in den höchsten wie in  den unteren Stellen.

Der Grast, der auch in  den glänzenden und bedeu­
tungsvollen Worten zum Ausdruck erbracht wurde, 
die der Gouverneur Exzellenz von Schack Lei dem 
allgemeinen Festmahle im Artushyf sprach. Die 
eindrucksvolle Rede enthielt die Warnung vor taten­
losem Wohlleben und Überschätzung der materiellen 
Vorteile und klang in dem Mahnrufe zur Wahrung 
unserer altpreutzrschen und deutschen T rad i­
tionen aus.

Der Bund der Landwirte hatte diese Woche in 
zwei großem Provinzialversammlungen zu Marien- 
burg und Graudenz seine Getreuen um sich ver­
sammelt, um das Band der E inheit zwischen seinen 
M itgliedern neu Zu kräftigen und zu den Ereig­
nissen drinnen und draußen Stellung zu nehmen. 
I n  Marienbur-g haben der Vorsitzer des Bundes, 
Freiherr von Wangenheim, und sein populärster 
Führer, Kammerherr von OldenLurg-Januschau, 
das W ort ergriffen, m Graudenz hat der letztere 
allein am Donnerstag gesprochen. Beide konnten 
wieder von der Schar ihrer Anhänger aus Herren­
sitzen und Bauernhöfen, Siedlerstellen und Hand- 
werksstuöen eine freudige Begrüßung und stür­
mische Kundgebungen der Zustimmung erleben. 
Besonders um Herrn von Oldenburg scharen sich 
jetzt die Anhänger m it fast noch mehr Begeiste­
rung, seitdem ihm die w ilde Ag ita tion  der Gegner 
fein Reichstagsmandat genommen hat. Sein ent­
schlossenes Eintreten für die große Überzeugung, 
die seinem ganzen Wesen das Gepräge des über 
der Menge stehenden, zielbewußten Kämpfers gibt, 
seine zündende und humorvolle Nedegabe. die "den 
Gegner m it aller Schärfe tr if f t ,  machen es erklär­
lich, daß seine Verufsgenosssn ihm gerne ihre Füh­
rung durch Sturm  und Gefahr anvertrauen. Seine 
kernrge deutsche A rt, der alles Undeutsche in  Handel 
und Wandel zrkwider ist, und die jedem rechten 
deutschen Manne, wo er auch durch Beruf und Ge­
sellschaft von seinem Schicksal hingestellt ist, nach 
Kräften zu helfen trachtet, führt ihm aus den 
Kreisen des heute an die Wand gedrückten M itte l­
standes und Handwerks zahlreiche Anhänger zu, 
die den Wunsch in sich fühlen, diesen viel- 
aeschmähten und angegriffenen Mann dorthin zu 
stellen, wo er seine Ideen in die Tat umsetzen und 
einer ,,niederträchtig-dummen Gesetzgebung", wie er 
selbst sie nannte, m it Energie entgegentreten könnte, 
die das spekulative Großkapital aus vielen zu Boden 
getretenen, selbständigen Existenzen ernporwuchern 
ließ. Von besonderem Interesse war in  den beiden 
Versammlungen die angesichts der innerpolitischen 
Verhältnisse verstärkte Kampfstimmung gegen die 
Linksparteien und der fest bekundete W ille, sich fo rt­
an auf der Rechten nicht allein mehr m it der Ab­
wehr von Angriffen zu beschäftigen und faule Kom­
promisse zu schließen, sondern den eigenen Partei- 
standpunkt kräftiger a ls bischer zu betonen, nicht, 
um die Parte i über das Vaterland zu stellen, son­
dern gerade zur kräftigeren Förderung der allge­
meinen vaterländischen Interessen.

Im  Verein „Frauenwohl Thorn" hat eine Frau 
Bennewitz aus Halle einen Vortrug gehalten, in 
dem sie das aktive und passive Wahlrecht für die 
Frau forderte, sodaß auch Frauen als Abgeordnete 
in den Reichstag und Landtag, selbstverständlich 
auch in  die Handwerks-, LanüwirtschafLs- und 
Handelskammern entsendet wetden können. Die 
Rednerin brachte manche Gründe vor, die auf den 
ersten Blick blenden, so, daß M illionen von Frauen 
selbständig oder abhängig i'm Berufsleben stehen 
und deshalb auch in den Körperschaften, die m it 
Wahrung der Berufsinteressen betraut seien, ver­
treten sein müßten. Wenn die Forderung hierbei 
stehen o liA e, so liehe sich darüber roden, und man 
A " ^ e  !A>eit z. B. den weiblichen
Angestellten, selbst wo sie in  der M inderheit sind, 
m irgend einer Form eine Vertretung im Gewerbe- 
gericht zu sichern. Aber die Rednerin ging weiter 
und forderte, als ob dies ebenso berechtigt wäre, 
Entsendung der Frauen in  den Reichstag. Hier 
haperte es auch sehr m it der Begründung. Denn 
zugegeben, daß alle Gegner des Frauenstimmrechts. 
wie die Rednerin kühn voraussetzte, sich zu der stets 
von uns vertretenen Ansicht belehrt haben, die Frau 
sei nicht minLerwertig. sondern anderswertig d. h. 
anders geartet, als der Mann, so kann man'darauf 
nicht wohl die Forderung stützen, daß beide gleich­
gestellt,werden müßten. Daß die Frau anders ae- 
artet ist m it anderem Pflichtenkreis, ist ja gerade 
der Grund, den die Gegner des Frauenstimmrechts 
ins Feld führen, — wenn auch noch andere Gründe 
Mitsprechen, wie, daß di« Fam ilie  eine höhere E in­
heit bildet, der man wohl eine Doppelstimme ge­
wahren kann. die aber nicht politisch zerrissen 
werden darf. und daß man «inen sozialen Zustand,

eben von der Dank gekommen war, wird m ir 
Fracu Eülich gemeldet. Sie entschuldigte sich 
m it ihrem späten Besuch. Aber „die modernen 
jungen Mädchen sind ja nie zu der in guten, 
alten Familien gebräuchlichen Besuchszeit zu 
treffen," sagte sie. „Da ich Sie aber sprechen 
möchte, mutzte ich diese ungewöhnliche Stunde 
wählen." — Ich nötigte sie zu einem Sitz, und 
sie -erklärte m ir den Zweck ihres Kommens."

„Ah, ich errate, meine arme Lisa."
„Ja , sie bat mich, mein Verhältnis zu 

ihrem Sohne zu lösen. Wenn sie früher schon 
eine Verbindung m it einem Mädchen „aus der 
arbeitenden Klasse" nicht gern gesehen habe, 
so müsse sie sich ganz entschieden dagegen er­
klären, weil in  unserer Famile Geisteskrankheit 
herrsche. „Nehmen Sie m ir das harte Wort 
nicht übel, liebes Kind, aber ich bin für Offen­
herzigkeit."

„ I n  unserer Fam ilie herrscht keine Geistes­
krankheit," sagte ich m it zitternder Stimme.

Sie lächelte mitleidig.
„W ie ist es nun, liebes Fräulein? Nicht 

wahr, Sie willfahren dem Wunsch einer liebend 
besorgten M utter und geben meinen Sohn frei? 
Ich bitte Sie darum."

Die B itte  war so energisch gesprochen, dass 
sie aufs Haar einer Forderung glich.

„Wenn Ih r  Sohn einverstanden ist," ant­
wortete ich.

„Das genügt nicht, liebes Fräulein," rief 
sie kopfschüttelnd. „S ie wissen, wie feinfühlend 
die Männer sind inbezug auf das, was sie Ehre 
nennen. Der Verzicht mutz von Ihnen aus­
gehen. Für Sie ist das ehrenhaft, sehr ehren- 
-haift, ganz im Gegensatz zu meinem Sohne."

„Ich verspreche Ihnen, daß ich tun w ill, 
was ich kann, um Ihren Sohn von m ir zu 
lösen," rief ich. „Ich w ill zurücktreten."

Sie „st and schnell aus und verabschiedete sich. 
als fürchtete sie, mein Entschluß könne m ir leid 
werden.

„Und was meinte I h r  Verlobter?" fragte 
Leonore.

E in  glückliches und ein wenig stolzes 
Lächeln spielte -um Lisas Lippen.

„E r w il l  nicht, wie seine M utter w ill? "
„Ja , stellen Sie sich vor, abends um zehn, 

als die Pensionäre im Bette, die Hanstür be­
reits geschlossen -war, und w ir auch zur Ruhe 
gehen wollten, schellt es heftig. Ich -war ganz 
erschrocken, gehe hinunter und schließe auf. Da 
steht dieser Mensch und faßt mich -um und schilt 
im selben Atem."

„Und so weiter, und so weiter," sagte Leo­
nore lächelnd. „Den Nest erlasse ich Ihnen."

„Ich war froh, als ich ihn oben hatte, und 
setzte ihm auseinander, was er seinen Eltern 
schuldig sei, und d-atz er mich aufgaben müsse."

„Sah er es ein?"
Kein Gedanke! Die Krankheit meines 

Vaters sei nur ein Verwand, die Sache liege 
genau wie vorher, und ich gehöre ihm. Es 
handelt sich um dich, -um deine Person, das 
Drnm und Dran hat keine Bedeutung," sagte 
er. .

„Dam it war also der Fall erledigt?"
„O nein! Ich weigerte mich weiter, «nd 

w ir sind einigermaßen erzürnt auseinander 
gegangen, zum erstenmal im Leben."

Lisa wischte eine Träne fort.
„S ie haben unrecht," sagte Leonore vor­

wurfsvoll.
„Finden S ie?" rief Lisa erfreut . . . „Ich 

hatte m ir nämlich die Sache so zurechtgelegt: 
mein Beruf befriedigt mich, darum kann ich 
auf die Ehe verzichten. Und gar, da ich ungern 
in  der Fam ilie gesehen werde!"

„S ie  Heiraten aber nicht die Familie, son­
dern den Sohn. Lieben Sie ihn nicht? E i l t  
sein Glück nichts?"

Lisa schwieg betreten.
,A ie  Drums und Dräns haben auch mein 

Loben beschwert," fuhr Leonore fort, „aber sie 
sind nicht die Hauptsache. M an mutz sich inner­
lich von ihnen unabhängig machen."

„S ie meinen, ich dürfe Richard nicht auff- 
geben?"

„Das meine ich, aus die Gefahr hin, Lei 
Frau Bürgermeister in Ungnade zu fallen."

Sehr erleichtert nahm Lisa Abschied.
Auch das Schwesternpaar Reformer machte 

seinen Besuch.
Trinettchen weinte viel. S ie drückte Leo- 

noves Hände und sprach von den zarten Kinder­
seelen, die zu gut für diese Erde sind und des­
halb hinweggerückt werden, um aus einer an­
dern Welt, m it goldenen Flügeln angetan, in  
Gemeinschaft m it den Engelein zu musizieren 
und zu jubilieren.

Fräulein Regina faßte den Trauerfall nach 
ihrer Gewohnheit von der praktischen Seite.

„Es ist sehr traurig, gewiß, und ein schmerz­
licher Verlust für Sie. Anderseits dürfen Sie 
sich nicht verhehlen, daß durch die Lücke in 
Ihrem  Familienkreise Kräfte Ihrerseits für 
die Allgemeinheit frei werden. Ich rechne zu­
versichtlich darauf, daß ich m it meiner B itte  
-um Ih re  Beteiligung bei unseren gemeinnützi­
gen Bestrebungen nicht fehlgehe. Ich habe bei 
unserem eisten Sehen in Ihnen die starkgeistige 
Frau erkannt. Mein Blick trügt mich nie 
darin. Sie weiden, sobald Sie wollen, eine 
unschätzbare Stütze für mich werden."

„Ich kann mich leider garnicht für öffent­
liche Kundgebungen -der Frauen erwärmen, 
liebe Fräulein Reformer." (Forts, folgt.)



welcher der F ra u  volle D efriediO lM  nicht gebe» 
kann, nicht noch gesetzgeberisch ausbauen und ver- 
ewrqen soll. M ehr noch a ls  die B ew eisführung der 
R ednerin überraschte aber, ihre Aufforderung ""

Rechtes nur 
wirksames 
parte ien  erblickt.

so weit unterstützt, —  ^  .
A gitatkonsm ittel gegen die Rechts- 

p a rre n n  erblickt, F erner verdient ^stge,teilt Zu 
werden, Laß sich der V erein „Frauenrvohl , der E  
A usführungen der R ednerin  m it seinem lebhaften 
B eifa ll .gutgeheißen hat. sich. dadurch für eine poli- 
tische P a r te i, und zwar die forHchnttLrche^ offen 
ausgesprochen hat. D as muß selbstverständlich 
jedem V erein freigestellt bleiben. E s kann aber 
wohl nach dieser Feststellung der Wunsch ausge­
sprochen werden, daß die Naunw 
Schule für ein« solche politisch  L ^ ita tron  nrche. 
mehr zur V erfügung stehen, auch nicht, wonn eine 
Versönlichkeit m it Beamtencharakter den V erein 
leite t. M it welcher E nergie und Leb­
haftigkeit w äre wohl von libera ler S eite  da­
gegen protestiert worden, wenn m lenem Rahm en 
berspielsweife für die konservatwe P arten  Lre 
W erbetrom m el gerührt w äre! D as hatte  man 
sicherlich sogleich a ls  unzulässig bezeichnet.

I n  dieser Woche ist wieder einer von uns ge­
schieden, Die W elt hielt ihn lange für einen 
charakterlosen Gesellen, sodaß er. wie viele andere 
in  seiner S tellung, übler Rede und Nachrede an ­
heimzufallen schien. Aber er t z t  die W elt über­
rascht und schließlich noch Ke-ulenschlage geführt, die 
von seiner H ärte und Kernfe-stiakeü zeugen und 
ihm einen guten Nachruf sichern. E s ist der M onat 
J a n u a r ,  der uns in dieser Woche eine Reihe von 
ftostlcrgen, m it 15 G rad unter N ull am D onners-

E ine wiä  ̂ ___  spielte ...
der K ohlenm ann, dessen R uf:

Leeren müssen.
diesen Frosttagen d u  ^v^t^u>ruunu,
„K oh —-.ke-en! K oh—leen!" im mer wie ein Trost in 
Die Häuser drang , daß der R etter nahte. Der J a ­
n u ar ist übrigens, wessen m an sich nicht recht bewußt 
geworden, auch der K arnsva lsm onat gewesen; denn 
m it dem 4. F ebruar, der Fastnacht, erreicht die 
FaschinMeit schon ihr Ende: Der R adsahrerverein 
,»V orwärts", dessen Feste in  den letzten Jah ren  
im m er Ereignisse" w aren, ha t zwar den K arneval 
in  großem S ti l  gefeiert, und in der S tille  ver­
anstaltete auch der F rauen-T urnvere in  einen „ J a h r ­
m arkt in Quitschingen", aber sonst hat P rin z  K ar­
neval bisher inkognito in  T horn  geweilt- selbst 
der F lo ttenvere in  hat von einem offiziellen 
E m pfang Abstand genommen, und über Kappen- 
fckste w ird  man wohl nicht mehr hinauskommen. 
D ie Z eit ist für FasHingsfeste auch nicht günstig. 
M an  hat an  dem „K arneval in  K onstantinopel" 
genug.

Die E isbahnen aus dem Grützmühlenteich und 
dem toten Weichsvlarm haben brs heute, wo der

äst
Vo verrlu»  «ruf der Rodelbahn selbst
bei wochenlanger Benutzung n iem als leine Farbe, 
w ird  vielmehr vom rings umhersvrühemden Schnee­
staub immer wieder gewaschen. Zum anderen ver­
le ib t es drn In h a b e rn  in — ISO Fällen ein reizen, 
des oft auch anreizendes Aussehen und gibt ihm 
rmleüt ein« wohltuende, bei — 15 Grad Celsius 
uicht zu unterschätzende M r n ^ .  Noben den V. --------  Mor­

ste hygienische Nachteile 
ht von heute au f morgen 

Li- Beachtung 
^ie Füße warm ,

-------- , sagt ein a ltes
«sprunworr. rechnet m an in diesem
Falle  auch den h a ls . und dieser w ird leider durch 
den Koben K raaen des -Sweaters eng und ganz vcr- 

^ ^ Um sich vor Erkältungen^ zu schützen und 
en, beg

Ä s c h e r . Ä  fichW ar ni . 
beseitigen lassen werden. im m eM n  aber Be 
veüdivnen. ,D «n Kops h a lt kahl, die Füße 
d as  macht den reichsten Doktor arm  , sagt ei 
Sprichwort. Zum  Kops«

Der Mensch mag nur die n a m r  oeooamren uno 
ih r folgen. Bei allen Tieren ^ n d e t  man a ls  schütz 
des Rückens «ine besonders dichte üppig« F .ll-  
entwickeluna^ w ährend an

Mir N

vom S w ea te r und ein Stück des vorderen T eils ab^
oder herausschneiden. Vielleicht Zukunft
doch stets w andelnde Mode auch hierin  in  Zukunft

M e ^ i s t '  B e trieb"!"  sagte Hermann B ahr im 
vevgaugenen ^cchve in T horn inbezug

L l)M U 0 p 5 k .

K0k!S7M7Iki0k'e^
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D ie türkische Antwort Mrf die KolleMvnote 
der Großmächte ist erfolgt. M an kann nur 
sagen, daß die Türkei alles mögliche getan hat, 
um ihre bisherigen Sieger zufriedenzustellen, 
man will sich jedoch auf fetten der Balkan» 
stauten nicht damit zufrieden geben. — Die 
Verhandlungen sind abgebrochen und der Waf­
fenstillstand ist gekündigt worden. Ganz wollen 
die Türken Adviamopel nicht preisgeben, sie 
wollen diejenigen Teile der zweiten Hauptstadt 
ihres Reiches behalten, in welchen die heiligen 
Orte der Mohammedaner liegen. Die Türkei 
ist bereit, das rechte User der Tuuischia, des 
mitten durch Adrianopel fließenden Neben-

o e 5KM

A d M E k l ,

flusses der Maritza, abzutveten, und sie ist be­
reit, die Befestigungen von Adrinnopel zu 
schleifen. W as die Jnsseln im Ägäffchen Meer 
anbetrifft, fo wünscht die Türkei aus strategi­
schen Gesichtspunkten, ihre Souveränität über 
diejenigen Inseln aufrechtzuerhalten, welche in 
der Nähe ihrer Küsten liegen. S ie  w ill aller­
dings den Mächten die Bestimmung des Regi­
mes überlassen, unter dem die Jniseln stehen 
sollen. Diche Anerbietungen sind eigentlich 
friedlich genug, sie genügen den Valkcmstaaten 
aber nicht, und so werden denn in den nächsten 
Tagen wahrscheinlich wieder die Kanonen 

' sprechen.

deutsche Literaturerzeugnisse. Dasselbe W ort 
w andte der Dichter auch in einem kürzlich in  Danzig 
gehaltenen V ortrage an, um gewisse Erscheinungen 
der Großstadt, die Sucht, durch marktschreierische 
Reklame zu wirken, das raschere V orw ärtsdrängen ,

„B etriebes" müsse aber die "Seele des'G roßstädters, 
von deren Vorhandensein dieser schon fast nichts 
mehr weiß, gerettet wetden. E ine R ettung  könne 
jedoch nur von autzen, nicht a u s  der Großstadt selbst 
kommen. S o  ungefähr sprach B ah r. M an  könnte 
nun einm al, unvoreingenommen, eine P a ra lle le  
der grvMädtischen mrt T horner Verhältnissen 
ziehen. E in  Frem der, der das erstemal seinen Fuß 
m die Breitestraße setzt, erstaunt über den „B etrieb", 
wie er sich in den modern ausgestatteten Geschäften 
und besonders im Passantonvevkehr ausdrückt. Bei 
näherem Zusehen mutz er aber seine Ansicht vom 
Großstadtbetriob der Breiten-straße wesentlich e in ­
schränken, E s ist kein Hasten und R ennen, kein 
agendes V orw ärtsdrängen. wie man es etw a in

das — auch im Som m er — sehen, w as für den 
W iener der P ra te r . für den B erliner der T ie r­
garten oder ein anderer Erchokungspark ist: ein 
Prom enademveg. M an  kann m ithin von ..Betrieb", 
der doch m it Hasten und V eränderung identisch ist, 
schlechthin nicht sprechen. Die Besucher der B re iten ­
straße sind vielm ehr von einer seltenen Konstanz 
und Konsequenz. S ie  werden i m m e r  ihren 
Spaziergang am  Altstädtischen M arkt. Ecke Segler- 
straße, beginnen und s t e t s  an  der Elisabeth- und 
Ecke Schloßstraße wenden, um denselben Weg, aus 
derselben (der Weichsel zugekehrten) S traßenseite 
zurückzugehen und d ies oft stundenlang, allabendlich, 
wocherr-, monate-. ja  jahrelang , auch bei ungünsti­
gem W etter, ohne jede Abweichung von der genau 
begrenzten B ahn, fortzusetzen. W ie eine gleich­
mäßig fließende Welle, dre vom Schein -der Bogen- 
und sonstigen Lampen aus den lichtdurchfluteten 
Schaufenstern taghell beleuchtet w ird. die jeden 
Tropfen genügend bescheint, um ein gegenseitiges 
Erkennen und Beschauen der vielen Tropfen un ter­
einander zu ermöglichen, strömt die kompakte Masse 
in V erwunderung erregender Beharrlichkeit hin 
und her. E s ist also kein „B etrieb" im eigentlichen 
V erlrner S inne, aber doch etw as sehr V erw andtes, 
e tw as, das man „Thorner B etrieb" nennen könnte. 
Vom B erliner g ilt bekanntlich der zutreffende Satz: 
er fühlt sich nvr „sn  muSss" wähl. Vielleicht dars 
es übertragen werden (natürlich ohne jede V or­
eingenommenheit) auf die Breitestraße und das 
Prom-enadenkonzert, das wohl ebenfalls meist nicht 
a ls  Selbstzweck erscheint, sondern -als willkommenes 
M itte l, zu sehen und gesehen zu werden, über den 
Geschmack wie auch den W ert dieser Zerstreuungen

läßt sich streiten. W ährend die A nhänger der 
B reitenstraße das monotone W andern zwischen 

nach des T ages Last benötigen zu müssen

«SQ WL886"- und dafür das ein- oder zweisame 
W andern außerhalb der M auern  T horns. Dauernde
Freuden, die der Seele Ruhe und Heiterkeit ver­
leihen, glauben sie nur draußen zu finden, dort, 
wo nach H erm anns B ah rs  Ansicht die R ettung  der 
Seele für den Großstädter herkommen soll. D orthin 
möchten sie auch dre A nhänger der Breitenstraße, 
oder umfassender, die Verfechter der ev inasso- 
Zevstreumrg hinfuhren und Mit dem Lyriker K arl 
J r o  sprechen:

D a möcht' ich a ll' die GroßstadM assen 
Leif' betemd führen an der Hand,
H eraus aus ihren engen Gassen 
I n s  sonnenhelle B lü ten land .
Den Weg zu ihrem Gotte zeigen.
Z u r A llna tu r im Blumenkleid.
S ie  M rem  zu der Seligen R eigen 
I m  Frührotschein zur MaienzeiL . >. «

Uunst und Wissenschaft.
M itte l für die Saalburgforschung. D er K re is­

tag des O bertaunuskreises beschloß, dem Kaiser a n ­
läßlich dos R eg ierungsjub iläum s 2Ü W0 M ark zur 
Förderung der Saalburgforschungen zur Verfügung 
zu stellen.

Eine T aufe m it Hindernissen.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------  (Nachdruck verboten.)
D as konnte sich der Schmiedegeselle August 

Schmielke doch wirklich nicht bieten lassen! Auf der 
K indertaufe bei seinem Onkel hatte m an ihn so 
empfindlich beleidigt und gekrankt, ^ß er unbe­
dingt sein G em üt befreien mußte von dem Drucke, 
den diese unerhörte B ehandlung erzeugt hatte . E r 
hätte  das aber vielleicht etw as weniger gewaltsam 
tun können, dann hätte  er stch nicht auf eine A n­
klage wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung und K ör­
perverletzung zu veran tw orten  brauchen. — Richter: 
S ie  sollen ja  in  der W ohnung des Gastgebers wie 
ein Rasender getobt haben. — Angekl.: H err Je - 
richtshof, a llens hat sein ju ten  Jru n d . Un außer­
dem möchte ick janz jehorsamst n bisken w enrjer 
um B eleid ijung  un Bahohnepiepelung hier vor alle 
Menschen bitten , denn von weren Rasender iieb 's  
ja  jarnicht. Ick habe mein ju ret Recht jehavt un 
dam it ju t. — Richter: D as wollen w ir aber hier 
m al untersuchen. — Angekl.: J u t !  Paffen S e Acht. 
^  ^  ^  n J u l i i h :  ^Also meine Kusine O lja  hat in J u l i  ihren Jo ttl ie b  
jeheiratet, vorher jingen se schon zwee J a h re  m it- 
nander. Nu kriechte se nadierlich in  Äujust w at 
Kleenet, 'n  janzen kleen' Jungen . Nu rs de O lja

UN ooch die ihr V ater, m ein Onsel, sehr for R aljohn, 
also mußte der kleene Stöpke nadierlich jleich seine 
Doope, seine Taufe kriejen, a llen s wie'L sich jehören
dhut. Nachher jab  et w at zu p räpeln  un w at zu 't 
N underspieleu von de E isbeene, E isbeene h a t e t 
nämlich jeje'm . Ick saß bei de T afe l 'n  bisken w eit 
unten, dort, wo se d4 kleen K inder binsetzen^ ick 
platzte neben een futzlichet J ö r  von SLücker ftmf 
Ja h re n , det jrabbelte  mir im mer m it seine fettijen  
P o ten  us meine Sonndachsbuchsen rum . D et brachte 
m ir schonst nich jrade m  ju te S tim m ung  rin . Un 
wie de E isbeene kamen, da kriechte ick m an 'n  
Spißbeen, son kleenet und det stank, a ls  o b 't -eben 
in  w at rin je tre ten  w äre. D a fing ick an  vor W u t zu 
kochen. N u setzt de O lja  Weinflaschen uf'n  Disch, 
aber blos oben hin, m ir jießt se ne kleene W eiße in. 
Ick sachte nu : „Nee O lja , mach m an so w a t nich. 
W a t die da oben an  de T ä te  drinken, det i s  for 
m ir iewiß jrade jenuch." „Aujust" meente nu  de 
O lja  „du hast w ol'n  Irößenw ahn!" „Wieso" fra je  
ick. „Du kriechst 'ne W eiße", meente O lja  un for 
de Herrschaften sind ds P u llen  Kuhkäs-e. Un dam it 
ju t un  fertig !" N a, nu hau ick uf'n  Disch, det die 
Jö h re  la u t u fb rillt un  „au" schreit, w eil ick ihr je- 
troffen hatte, aber nisch m it Absicht, denn w a t kann 
die Jö h re  vor. Aber die W eiße schmiß ick jejen die 
W and, dets m an so krachte, denn schrre ick los, det 
se ke-en Rotspon nich saufen brauchten, wenn ick 
keenen nich hätte  un feechte die P u llen  run ter von 
Tisch, det det T raubenb lu i m an so in  de S tube 
rumjefloffen is , un zuletzt, da hak mein Onkel eene 
jelöscht, vor alle  Jaste  un dann — un dann — 
ha'm  se m ir r a u n  «schmissen. — D er Angeklagte 
w ird zu 14 T agen G efängnis veru rte ilt. — Angekl.: 
N a, da soll doch die janze Bude wackeln, een stän- 
krijet Spitzbeen, keen Rotspohn un noch verzehn 
D aje in  Kasten rin . I S  berufe m ir, ick w iderrufe 
m ir, ick, ick jehe w eiter, ick muß m ir verdesfen- 
dieren könn, — D er Angeklagte w ird  h inaus- 
gebracht.

H a m b u rg , 31. Januar. Mlttrö! ruhig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31^, Gd., per Jan. Febr. 
31 Gd., per Febr. März 31 Gd. Wetter: milder.

2. Februar: Sonnenaufgang 7.43 Uhr.
Sonnenuntergang 4.45 Uhr.
Mondaufgang 6.11 Uhr,
Monduntergang 12.14 Uhr.

S. Februar: Sonnenaufgang 7.42 Uhr,
Sonnenuntergang 4.47 Uhr,
Mondaufgang 7 . -  Uhr, -
Monduntergang 1.16 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Estomihi) den 2. Februar 1913.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLervken. Vorm. 9 ^ Uhr: Predigt 
g .̂ttesdtenst mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Der Uinder Zreude:
N izim rsö l, d e r Schrecken der K inderstube, ersetzt 

durch „C alifig".
Wer erinnert sich nicht aus den Tagen seiner Kindheit, 

welches Grauen man damals vor dem geheimnisvollen 
Schränkchen hatte, welches das verhaßte Rizinusöl, bittere 
Salze, Pulver, Wurmsamen und ähnliche, den Geschmackssinn 
beleidigende Dinge barg. Die Tage dieser unangenehmen, 
drastischen Mittel sind aber längst vorüber. Man hat gelernt, 
sich mehr der Natur anzupassen, man hat aus ihrem reichen 
Schatze Substanzen gewählt, die zugleich eine wohltuende, 
beschwerdelose Wirkung und in ihrer Zusammensetzung einen 
höchst angenehmen, aromatischen Geschmack besitzen.

Wir haben hierbei den so beliebten kalifornischen Feigen- 
strup „Califig" im Sinne. Wenn heutzutage Appetitmangel, 
unruhiger Schlaf, belegte Zunge und andere Anzeichen auf 
eine Störung der Verdauung, des Stuhlganges bei unseren 
Kleinen hindeuten, dann sollte die fürsorgliche Mutter gleich 
mit einer Dosis „Califig" bei der Hand sein, den alle Kinder 
so gern haben.

Die gründliche, reinigende Wirkung des „Califig" tut 
dem zarten Organismus des Kindes ordentlich wohl, und sie 
verursacht keine Beschwerden; die natürlichen Funktionen 
der Verdauung kommen wieder zur Geltung und der Kleine 
ist in Kürze wieder so frisch und munter wie zuvor. „Califig" 
wird von den Ärzten besonders in der Kinderpraxis ver­
wendet — ein Beweis, daher hier besonders am Platze ist. 
Aber auch bei Erwachsenen eignet sich „Califig" bestens zur 
Regelung des Stuhlganges und Vorbeugung chronischer 
Verstopfung.

In  allen Apotheken zu haben zu 1,50 Dtt. die Flasche. Extra große 
Flasche 2L0 Mk. Best. 8^r. Hol Oallkorv, 75, Lxt. Form llyu, LO, 

LILx. vLr^opd. oowx>. 5.

MörMMKe 8MMil.
„Ich glaube, daß die meisten Frauen ihren jugend­

lichen Teint dreißig Jahre länger behalten könnten, als 
dies jetzt der Fall ist", schreibt Madame de Bille, die 
bekannte Spezialistin in Schönheitssragen. „Das Schlimme 
ist nur, daß sie nicht wissen, auf welche Art und Weise. 
Ich bin neugierig, ob Sie jemals von dem „Absorbierungs- 
Prozeß gehört haben. Er ist sehr einfach. Er besteht in 
dem Versuch, den verblaßten, mit Runzeln nnd Flecken 
versetzten äußeren Teint zu entfernen und den darunter 
befindlichen schönen, belebten, jungen Teint freizulegen.

f d'- en Zweck verwendet die moderne Frau ein wenig 
^'bst°rk-z Nemm.t. daß sie einige Nächte in derselben 
Welse auflegt wie Goldcream. Ungefähr fünsunddreißia 
M it!7 'n  b i ! ^  K ille n . Es ist e i 2 d n ? c h a . ! k ^

herannahenden Alter fast völlig verloren."

Wältige Suppen, MniacßhM 6enme. Mriiglicdr Saucen
nnd delikate Salats zuzubereiten, ermöglicht aus 
einfache und s p a r s a m e  weise die altbewährte

M

M  Sem M urrlem .



M M M M M c h M g .
Am M ittw och -en  3. Febrnar, 

nachmittags 2 Uhr, findet tn den Räumen 
der Säugiingssürsorgestells, Gerberstr. 17, 
eins Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn SarittLSsrat V r

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zn erscheinen.

Der Mastistrat.
I r r  das Handelsregister ist einge­

tragen. daß die offene Handelsgesell­
schaft M o l ia v l O lr le d o n sk l in Thorn 
infolge Ablebens des Gesellschafters 
M o lm o l O k lv k a n s k l aufgelöst ist. 
Der bisherige Gesellschafter K auf­
mann D onna O kloborrsL I in Thorn 
ist alleiniger Inhaber der unverändert 
fortgeführten F irm a.

Thorn. nm 28. Januar 19 !3.
Mnigliches Amtsgericht.

OrffkMilhe
Z m G V e r M M z .
Am dienrlag, 4. Februar M 3 .

vorm ittags 9 Uhr, »
werde ich in S c h ö n s e e : 

ca. 18 m Brennholz, einen 
Kalkwagen, eine kleine Partie  
Tonröhren, Dachsteine, L u ft­
steine, Chamottsteine, R ohr­
gewebe, Rohr, eiserne Rund­
stäbe, Fliesen, Eisenzeug, ein 
P aar alte Sielengeschirre, eine 
Scheibenbüchse, ein Fahrrad 
u. a. m.

meistbietrnd gegen Barzahlung ver»
steigern.

Dir KSuser versammeln sich am
Gasthaus« L t tp v r .

O s rk s rU I.
Gerichtsvollzieher in  Thorn .

W l l t l i l h t t  M i l l s .
Montag den 8. Februar 12,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3300 Zentner hochprozentige 
Fabrikkartoffeln, zur prompten 
Lieferung frei Waggon Stärke- 

' fabrik Thorn,
für Rechnung besten, den es angeht, öffent­
lich vorn Mindeflfordernden ankaufen.

k s » I  L a x i e r ,
____ _ vereidigter Handelsmakler.

für die Monate

Februar und März.
Schnell fördernder, gewissenhafter, er­

folgreicher Unterricht unter Lei ung 
iiichiigenFachnrantrS, d.h. Kaufmanns, 
zu mäßigem Preise. Anmeld. erbittet

Bücherrevisor IL rsuss»
Eoppernikusstr. 7, 3.

Für Auswärtige auch brieflich.

U < M  IVoedtz M k M Ü v r t
Lls lum , S. k a d r iiv  stWW

s  7 .  S c k l s s i s c b e
U  ? fs r6 s  tzs G ^

LLstkGrie
t - s r - i L L A s - Z .
A42 6s«inar. S-r»mtv'sri Sru-isvooo»?«. 4S rr-nt» «a » D4ar?»8«s-:N«rk

4 0  » W
nnck 8?Ü0 SNderrsvdur» -s Änrt

M H M
Dass vmpkablsv u»4 versaväav

!>Lck.UMerr6-
-H L . k e r l in  L . ,

rsIsxr.-Lär.. SIÜoke«0Uv. -»-«

ärztlich empfohlen bei Lungen-, Nerven-, 
Darm- u. Magsnleiden, Biutarmut u. in 
der Nekonvaleszenz. Keine schädigenden 
Bestandteils. Wirkung überraschend. Ein 
Versuch lohnt. Karton 2 M?. Nachnahme 
20 Pfg. mehr. Nur echt durch L .  v im r». 
Aährm ittekvsrfaud, B e rlin  N .  28.

Z s rW m c h lM lk r e i
evipfehlen

W i e  U k s m ä c k » ,
Pfund 28—so Pfg.,

reines Zchsch, dlötkmnß.
Pfund 88 Pfg.,

M n m c k e «»«K-nzen-
bniier,

Pfund 69 und 70 Pfennig.

M M M l l l l l - W « ,
Baderstraßs 30.

ein junger Mann zum Käse-Aufkaufen 
(Nachweisen) gegen gute Provifion.Brauche 
regelmäßig große Posten.

O t t o  Vutkn.

« v t s l  h lo r e U s c k s r  I ß v k .
S s n n t s g  « S s n  2 .  k s d r u s r  I S I S :/ LsUsestt-Nsrulsri. /

^ n ta i !A  6  M i r . Lnkavg 6 Nkr.

F" Zskvrrsnksu». / r
Ab 1. F e b ru a r:

r s g l r v k  k ^ n s i - U o n r v n b
der beliebten Damenkapelle

Ausschau! von Animator und Aönigsberger ponarth. ::
Bedrermng: O rig ina l-M ade l. "Wz
____ iE "  Jeden Sanntag von 11— 2 U h r: M attuse. "DSG

MAlers Mspiele.
Vom 1. bis 4. Februar:

W tb ^ Io m m l LSId,
das Neueste - -  Sport — Verschiedenes.

M-rtt, in Angst.
Humoreske, 

gespielt von Herrn § » r1 irv e .

Ak «isi Ses LmMimrs.
spannendes Wildwestdrama.

Die Nachtvögel, .
belehrende Aufnahme.

Frische Gurken,
Lachen ohne Ende.

S rÄ iZ c k S  K s e t t ts r ,
erschütternde Tragödie eines Richters in 2 Akten. — Spieldauer Stunde.

Mißgeschick sinss BräuiigKMß, »Mant- sum°r«r«. 
Nora oder ein Pnppenheim,
M ! Ulk im Film, M !

kinematographisches Witzblatt. — Zum erstenmale in Thorn.

Zwei Verirrte,
Sensastonsdrama in 3 Akten aus den Tiefen der Großstadt.

-Mischer Aunftfilm. Spieldauer 1 Stunde.

Nur noch kurze Zeit! Nur noch kurze Zeit!

vsr INdsIunZsnttng,
kinematographisches Preisrätsel,

wofür wir Gegenstände im Werte von ZOG Mk.
ausgesetzt haben. ______ _

O O L O d l
.Z-

Spiclplau vom I . —4. Februar 1S I2:
Spannend! Sensatton! Spannend!

! 0 s r  U s S s S ^ A U , Drama in 2 Akten.

Gaumvnt-Woche  ................. -«»««.
Piefkes Erbschaft...................................humoristisch.

O Z S  k S s e k l ^ s n ü l s r ,  h u«« .
D ialog! Größte Heiterkeit! Dialog!

NSss Lungen tütsn,
Drama.

Ä!nnne im Drnr! . . . . . . . .  humoristisch.

Sardinlsche Sitten und Ortschaften, Natur. 

Diverse Einlagen.

ZerUlii!Wilder Königin Luise
w ird  t ä g l i c h  vo n ^V g  Uhr nachmittags an im

— r r l s i v  M G L r - o x r V L  ^ —
vsrgesührt.

Kinder Eintritt gestattet.
Schulen, Ingendvereine rc. sollten nicht verab- 

säumen, diesen lehrreichen patriotischen F ilm  zu be­
sichtigen. A u f Wunsch fü r Schulen und Vereins

ExSrK-VsrMiiSKgsvorftsllzznZsn.

Telephon 322
N v tz s d  8 x > « « f s k i ,
322 — j — Katharii

M e m e n  S a a l
Katharinenstr. 6.

stelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zur 
» gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .

FlWW'r 3«tMrl>«W.
Nur

! ! k  Z., M M ,  i .  !l. M W U  S. A « .
Vorverkauf:

Dameu-Nntertaillen mit Kutter nur 70 Pf.
Weiße Teeschürzen mit TrSger................... ....  . . .  . . . . nm 75 P f
Bunte Äinderfchürzen . . . . . . . . . . . . . . . .  75 Ps.
BaumrvoUens bunte Kindersöckchen von 0 —8 nur Paar . . . .  25—35 Pf.
Baumwollene Klnderstrümpfe, lederf. und schwarz, Größe 1—6 nur Paar 25 Ps.

Größe 6—11 nur Paar 30 Pf.
1 Posten schwarze Damen-Strümpfe . i ............................ Paar nur 45 Ps.
1 Posten Schweiß-Socken mit Ringel . . . . . . . .  Paar nm 25 Pf.
Frottierhandtücher 75 Pf>, Küchenhandtücher 25 Pf. pro Stück.

Gartenhecken nurM f. KrazensGiler mir 25 U
4Vx Meter Madapolam-Stickere!................................................... nur 75 Pf.
3 Stück Madeira-Taschentücher . . . . . . . . . . . . .  nur 75 Ps.
200 Stück Ledertaschen zum Aussuchen .......................................... nur 75 Ps.
Pompadours 75 Pf. Elegants Tasche« 1—2 Mk. pro Stück.
Hutnadeln Garnituren 75 Ps.. Taschentücher 6 Stück 75 Pf.
300 Sammet-, Leder- und bunte G ürte l............................ 50 Ps. bis 1 Mk.
800 seidene Damen-Eelbstbinder.......................  Stück 20 Pf.
800 Zabots-Schleifen und RoSesplerre-Kragen. . . . .  50 Ps. bis 1 Ml. 
AnterroS-Dolants 50 Pf., Schlüpfer für Damen 80 Pf.
300 baumwollene Sweater und Höschen.......................  . . . nur 50 Ps.
Zwirn-Handschuhe, kuiH 26 Pf., lang 60 Ps. pro Paar.
Kindsr-Trikots, kleine Größen, mit Futter . . . . . . . . . .  76 Ps.
Elegante Rodelmützen............................ ...........................  1 M k .

Wie M la  U  « k l l W
Meter 10 Pf.

Tüllstoffe und sämmtliche Besätze mit 5V pCt. Rabatt.

Sämtliche aufgezeichnete Artikel 
Läufer, Milieux, Kisten, Paeadehandtücher, 
Besenvorhänge. Messer- und Gabeltaschen re. 73 Pf.

Auf wollene Trikotageu für Damen, 
Herren und Kinder 20 °j«.

Auf einzelne Paare wollene Socken, Damen- und Kinderstrümpfe 20 °/».
Einzelne Nummern Korsetts Stück 3 bis 1 Mk.

Mbert?romberg
Seglerftratze 28.

Ideale Büste, E ilt großer, neu eingerichteter

Lade«
in der Culmerstraße ist vom 
1. A p r il ab zu vermieten. Z u  

erfragm

Timer VroWrik. k. in. S. tz..
Thorn-Mocker.

ne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„GegZlyol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über- 
iraschende Erfolge, ärztlich 
iempfohl. Garanlieschekn.
sMacken Sie einen letzten 

Versuch; es nnrd Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder- 
!!ch 6 Mk.. Porto extra. D istr. Versand. 
Apotheker Z . WöNsr M E . .  V e rttnL .20 , 

_____  Frankfurter Allse 136.

Erste

sucht für Vom m sru und Weftprerchen 
ÜrchZ. eirrgesLZHrten

Reisenden.
Angebote unter V .  As. 3 2 8 5  an 

M «i8l8o, Berttrr S .W .

NshnüügsiüigkSstk..

Köbl. Zrm m er mit Kabinett vom 
l.  13 zu vermieten. Nerrstiidt. 

M a rk t 12. Zu erfragen im Laden.
^ i r r  mSdl. Z im m er sost od̂  sp^er zu

«. Zigarett.-Fabrik, Ham burg 22. ^
«„iWr L'S.."LL

Bachestratze 1 1 ,1-L Araberstr, S.

Möbliertes Zimmer
ZU vermieten Gerberstrake 28» 1.

Ssfizierswvhmmg,
6 Zimmer, reichlicher Zubehör und 
Pserdestatt, sofort zu vermieten

Brombergrrstratzs SS» 2.

Laden nebst Wohnung,
zu jedem Geschäft geeignet, von sofort 
oder 1. April zu vermieten.

Thorn 4. Leibitscherstr. 47.
Vom 1. April ab find Brombergerstr. 

64, Erdgeschoß:

übe«
1 herrsch. Wohnung
on 6 Zimmern nebst reichlichem Zu 

hör sowie kleinem Vorgarten, 
und Nr. 66, 2. Etage:

1 Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör 

zu vermieten. Auskunft in der Keller­
wohnung 64 sowie bei

Zr<>VL

1 kickt Wlinng
vom 1. April -u verm. Zn erfragen bei 
8 t .  8 < » k o « » k , Schuhmacherstraße 18.

Möbl. Zimmer u. Schlafstelle
sofort zu verm. A I. M a rk t itr .  7. pt.

Wohnung,
S Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Fimbeleuchtung, ver 
mteltt von sofort oder später 

22. v«Wv»erk. Bromber-erpr. 41.

Z.Zii!l«tr.MH«i!ig. Pirtlllk,
neues Hau«, hochmodern eingerichtet, 
versetzungshalber vom 1. 4. 1913 zu ver­
mieten. P arks lr. 1L, Bromb. Vorstadt.

«rohe trockene

WWMmiime
unter der Post zu vermieten.

Bauplatz,
an der Hauptstr. gelegea, zu Verlaufen.

Mellienstr. 8L.

Serrlld. 1-zimirwOm»
per 1. März «ott. 1. 8h»ril zu mieten 
gesucht.

Angebote unter V t .  L /. 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
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Kr. 28. Chor«, Somttag rsn 2.'Krbruar Y)l3. Z<. Zahrg

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Die tommende heeresvsrlage und 
ihre Geschichte.

Die neue umsanqreiche M litärvorlage, die 
bis zur Wernächsten"Woche an das Reichsschatz­
amt und alsbald an den Bundesrat Zur vor- 
ausficktlich sehr schnellen Entscheidung gehen 
wird, ficht, wie — der „Mil.-pol. Korrespon­
denz" zufolge — im VundesratkveHen verlautet, 
u. a. auch grundsätzliche Änderungen in «Merer 
Wchrorduung vor, die eine völlige Umwälzung 
auf dem Gebiete der Ausbildung bei allen 
Truppenteilen mit zweijähriger Dienstzeit be­
deuten sollen.

Der gleiche Plan eines sehr weitgehenden 
Ausbaues unserer Wehrkraft bestand bereits 
für die im Juni 1912 vom Reichstage ange­
nommene Heevesoorlage, ist aber damals an 
der Kostenfrage gescheitert, die diesmal hundert 
Millionen weit übersteigen wird, und über die 
mit dem früheren Reichsschatzsokretär Wermuth 
keine genügend zeitige Einigung erzielt -werden 
konnte. Da der Kanzler sich erst sehr spät ent­
schloß, -sich von dem „starken Manne" feines 
Kabinetts zu trennen, ist General v. Heeringen 
gezwungen gewesen, erhebliche Teile der da­
mals schon vom Großen Goneralstabe und von 
den kommandierenden Generälen für notwen­
dig erachteten Forderungen zurückzustellen. 
Jetzt -halten auch Herr v. Bethmamn und das 
Auswärtige Amt einen weiteren Aufschub für 
nicht länger möglich u-nd mit der „Verschiebung 
auf dem europäischen Schachbrett" für verein­
bar. Alle maßgebenden Stellen sind seit etwa 
drei Monaten einig, militärischen reinem Tisch 
auf lamge Zeit Hinaus machen zu müssen.

Trotzdem nach dem Gange der Ereigniss« 
den Herrn Kriegsminister keinerlei Vorwurs 
treffen kann, die Interessen der Landesvertei­
digung nicht nach Möglichkeit gewahrt zu 
haben, wird er die neue Vorlage nicht mehr 
vor dem Reichstag vertreten. Der grüne T-ifck» 
nnd der parlamentarische Kampf sind auch, 
nach seiner eigenen Erklärung an den Kaiser, 
niemals seine Neigung gewesen. Als Kom­
mandierender des 2. Armeekorps in Stettin 
erlebte er seine ./glücklichste Zeit a ls Soldat". 
Voraussichtlich wird der General in der Chef­
stelle einer Armee-Inspektion — wahrscheinlich 
der unlängst freitzewordenen Zweiten oder der 
Sechsten, die jetzt dem Genevalfeldmarschall 
Freiherr« von der Eoltz untersteht — dem 
Heere noch lange wertvolle Dienste leisten kön­
nen.

Die Aeischenquetekommisfion
hat am Freitag unter dem Vorsitz des S taats­
sekretärs Staatsministers Dr. De l b r ü c k  ihre 
Verhandlungen fortgesetzt. Bei der derzeitigen 
und den folgenden Verhandlungen der Kom­
mission handelt es sich, nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.", uni die Vernehmung der aus allen be­
teiligten Kreisen — Land-wirtschaft, Handel 
und Fleifchevgowetbe benannten 18V Sach­
verständigen aus den verschiedenen Teilen des 
Reiches. Gegenüber Äußerungen, daß die Kom­
mission zu langsam arbeite, muß, so schreibt das 
offiziöse Blatt, immer wieder hervorgehoben 
Werden, daß es von vornherein nicht Aufgabe 
der Kommission sein konnte, Maßnahmen zur 
Behebung der augenblicklichen Teurung zu be­
schließen: die Kommission hat vielmehr ganz 
bestimmte Fragen Zu erörtern, von deren Klä­
rung weitere Entschließungen erst abhängen 
sollen. Während augenblicklich die sachver­
ständigen <rus dem Versorgung-gebiet Berlins 
zu Worte kommen, werden W den naigsten 
Sitzungen Gruppen von Sachverständigen aus 
andern Teilen des Reichsgebiets eingeladen 
werden. Zweck der Anhörung der Sachverstän­
digen ist. den Mitgliedern der Kommission und 
dsn Vertretern der Regierungen Gelegenheit 
zu geben, sich aufgrurid des lebhaften Mei­
nungsaustausches ein vollständiges und objek­
tives Bild über alle einschlägigen Fragen zu 
verschaffen. Beschlüsse werden dabei nicht ge­
faßt» wohl aber ist den Sachverständigen, die 
in ihrer weitaus größten Mehrzahl Männer 
des praktischen Lebens sind, in umfassender 
Weise Gelegenhsit geboten, Wünsche und An­
regungen zu den einschlägigen Fragen zu 
äußern. Am Vormittag der Donnerstags­
sitzung wurde das geschäftliche Verfahren der 
Warenhäuser beim Fleischverkauf, insbesondere 
auch die dort durchgeführte Barzahlung gegen­
über der im Detailverkehr seitens des Publi­
kums in weitem Umfange beanspruchten Kre­
ditgewährung in allen Einzelheiten besprochen. 
Am Nachmittag wurde über die Statistiken so­
wie das gesamte Nachrichtenwesen und das J u ­

das Eingreifen der Kommunen in die Organi­
sation des Fleischverkanfs erörtert. Nach Ab­
schluß der Sachverständigenvernehmung wird 
in einer Schlußsitzung der Kommission ohne Zu­
ziehung von Sachverständigen eine Besprechung 
über den GesaruLeindruck herbeigeführt und da­
bei auch über die Verwertung des umfang­
reichen Materials Beschluß gefaßt werden.

Deutscher Reichstag.
102. Sitzung vom 31. Januar, 1 Uhr.

Am VundesraLstische: Kühn.
Die zweite Lesung des Gesetzes über vorüber­

gehende
Zoller!eichLermngerr

wird fortgesetzt.
Eine neue (3.) Resolution der SozialdemokratLn 

fordert im Falle der Ablehnung der ersten beiden 
Resolutionen, daß in derselben Weise wie für die 
Großstädte die Einfuhr von frischem Fleisch und 
Schlachtvieh in allen Gemeinden zugelassen wird, 
in denen die erforderlichen SchutzeinrichLungen 
gegen Seuchenverbreitung vorhanden sind.

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rp.): Wir verlangen, 
daß hier alles mitgeteilt wird, was in der Kom­
mission verhandelt worden ist. Die Berichterstattung 
war mangelhaft. Wir sind der Anficht, daß die 
Schutzzollpolitik gefestigt werden muß. Nicht die 
Berliner Fleischer sind an den hohen Preisen in 
Berlin schuld, sondern die Viehkommissionäre. Wenn 
man aber von der Unschuld der Fleischer überzeugt 
ist, warum überläßt man ihnen nicht den Verkauf 
des russischen Fleisches! Jeder Zoll auf Futtermittel 
erhöht die Verwertungsmoglichkei-t der ein­
heimischen Futtermittel. Die Politik der Linken 
schädigt nur den Kleinbesitzer. Die Linke setzt 
großes Vertrauen in den Bundesrat. Wenn sie nur 
auch in anderen Fällen zum Bundesrat so großes 
Vertrauen hätte. (Sehr gut! rechts.) M it einem so 
wichtigen Gesetze wie dem Zolltarif soll der Bun­
desrat schalten ^und walten können. Die bürgerliche 
Links treibt damit keine freisinnige Politik. Der 
Bundesrat hat früher einmal Bestimmungen er­
tasten, die vom Reichstag verurteilt wurden. Soll 
das beim Zslltarifgesetze auch so gehen? Die Frei­
sinnigen haben ihrem Antrage jede praktische Be­
deutung genommen. Man sagt: Notstandsmaß­
nahmen und meint: Abbau der Schutzzollpolitik. 
(Zustimmung rechts, Widerspruch und Lachen links.) 
Die Schutzzölle find eine Existenzbedingung für den 
Kleinbauern. Die deutschen Produktionskosten sind 
höher als in anderen Ländern, daher müssen auch 
die Nahrungsmittel teurer sein. Wenn die Dauern 
merken, daß sie keinen Schutz weiter fttiden, werden 
sie die Vi-ehprodurLion einschränken, und damit 
würde eine Preissteigerurrg entstehen, gegen die die 
heutigen Preise niedrig sind. (Zustimmung rechts.)

Abg. Dr. W e n d o r f f  (fortschr.): Der Vor­
redner hätte mir persönlich sagen können, was er 
von meinem Berichte wünschte. Das war nicht lo-- 
yal. Es ist beinerkenswert, daß gerade eine Frak­
tion sich über den Bericht beschwert, die in der 
Kommission nicht vertreten war. (Sehr gut! links.) 
Das Grüppchen hat keine Veranlassung zur Be­
schwerde. (Unruhe bei der Reichsv. Rufe: Uner­
hört! Lärm.) Ich habe den Bericht so abgefaßt, wie 
ich ihn abzufassen hatte. (Beifall links, Wider­
spruch rechts.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Die Bemerkung, daß 
ein Abgeordneter nicht loyal gehandelt hat, ist par­
lamentarisch unzulässig. Im  übrigen hat auch ein 
Vertreter einer kleinen Fraktion Anspruch auf die 
Achtung des Hauses. (Lebh. Beifall rechts, Zischen 
links.)

Abg. Schmi LL - Würzburg (Soz.): Die gestrige 
Behauptung des Abg. Herold, wir nützen die Teu­
erung zu Parteizwecken aus, ist frivol — (Präs. Dr. 
K a e m p f rügt den Ausdruck). Es ist doch erwiesen, 
daß eine allgemeine Teuerung besteht. Die Auf­
hebung des Paragraphen 12 ist notwendig. Fraglich 
ist es, ob ein Schaden daraus entsteht. Die S te i­
gerung der Löhne wird durch die Steigerung der 
LebensmiLLelpreise mehr a ls  ausgewogen. M it der 
Not des Volkes wird Schrndluder getrieben.

Geh. Regierungsrat P r e u ß :  Der Vorredner 
hat behauptet, das Gefrierfleisch wird im Zoll­
tarifgesetz anders behandelt als im Fleischbeschau- 
gesetz. Das trifft nicht zu.

ÄLg. Dr. M a t z i n g e r  (Ztr.): I n  Bayern ist 
eine Unterernährung nicht festzustellen. I n  Eng­
land, dem Lande des Freihandels, ist dagegen eine 
hohe allgemeine Unterernährung vorhanden. (Hört! 
hört! im Zentrum?) Die deutsche Landwirtschaft 
wirtschaftet immer intensiver. Hoffentlich greift 
beim Konsumenten die Einsicht immer mehr Platz, 
daß die Hoffnung auf eine stete Fleischeinfuhr vom 
Auslande eme trügerische ist. Auch dort wird das 
Fleisch immer teurer werden. Wir wollen dasur 
sörasu daß die deutsche Landwirtschaft dauernd auf 
der Höhe bleibt. (Verfall im Zentrum.)

Abq H e f te r  m a n n  (BLd.): Konsument und 
Produzent müssen einander ergänzen. Ein Ary-

UWZWsPA''«
selben. Bei der Beurteilung der Lage des Lauern 
darf man nicht nur die FuttermrtLelzolle Anbetracht 
ziehen, sondern muß die gesamte Lage beachten. '>ch 
bin durch meinen Getreidebau rn dre Politcr hm- 
eingekommen. (Heiterkeit bet, drm Forrschr  ̂ und 
S oz) Im  WalMrmpfe haben sre ^ortschrittler die 
Forderung aufgestellt: Beibehaltung der jetzigen 
Getreidezölle. Und hier stellen sie solche Anträge. 
(Sehr gut! bei den Natl.) I n  meinem Wahlkreise

wre das gesamte NachrrchtenweM uns oas ^>u- ^ b t  es zahlreiche.mehMLende Arbeiter, die hohe 
stcmdekommsn der Zahlen für die Mach- uns Preise auch ganz gern nehmen. (Lebh. Widerspruch 
Weischpreise Verhandelt. Am Freitag  wurde Soz.) W ir sind der Meinung, daß es Deutsch­

land auf Jahre hinaus gelingen wird, seine Be­
völkerung zu ernähren. Der Paragraph 12 mutz 
unangetastet bleiben, das erkläre ich im Namen 
des Bauernbundes. Der Großgrundbesitz hat seine 
volle Berechtigung. (Widerspruch links.) Bei der 
Kolonisation muß der Bauer so gestellt werden, daß 
er existieren kann. Wir lehnen die Anträge ab. 
Wenn Sie den Bauernstand 'starkem dann stärken 
Sie das beste Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. 
(Beifall bei den Natl., Oho! bei den Soz.)

Abg. We i l n b ö c k  (kons.): Die gegenwärtige 
.Krisis ist nur durch die Wiedererstarkung der hei­
mischen Produktion zu lösen. Die Arbeiterlöhne sind 
»öher gestiegen als die Lebensmittelpreise. Dauer 
okommt der deutsche Arbeiter höheren Lohn, als

Helfen Sie und nehmen Sie un- 
" (Stürm. Beifall bei den Fort-

denn, daß . . ______  . , „ .
Preiserhöhung entgehen ließe, wenn Vieh nach 
Deutschland eingeführt wird! Der Landwirtschaft 
kann nicht Zugemutet werden, unter ihren Produk­
tionskosten zu liefern. Die deutsche Landwirtschaft 
wird das deutsche Ansehen hochzuhalten wissen. 
(Lebh. Bravo! rechts.)

Abg. Koch (fortschr.): Wir haben nur das I n ­
teresse des kleinen und mittleren Landwirts im 
Auge. Unsere Anträge stehen auf dem Boden der 
Gesetze. Die Ermächtigung des Bundesrats ent­
spricht doch nur der üblichen Gepflogenheit. Auf 
den: Lande sind die Preise meist höher wie z. B. 
in Berlin. Die Lieferungsverträge zwischen Städten 
und Genossenschaften sind eine sehr zweischneidige 
Waise, da sie keine Ermäßigung vorsehen, wenn die 
Marktlage günstiger wird. Auf der Rechten lasier 
der Vorwarf, daß sie die Futtermittelzollaufhebung 
abgelehnt hat. Gerade die kleinen Leute werden 
enorm geschädigt. Sie können sich kein Vieh mehr 
halten, weil das Futter zu teuer ist. (Lachen rechts.) 
Wenn Sie (zur Rechten) uns nicht helfen, die Miß­
stände abzustellen, dann muß Vieh aus dem Aus- 
lande herein. (Sehr richtig! L. d. Fortschr.. Lachen 
rechts.) Unsere Anträge sind landwrrtschaftsfreund- 
lich. (Lachen rechts.) Wir wollen der Fleischnot ein 
Ende bereiten durch unsere Anträge. W ir wollen 
versuchen Zu helfen. Dem sozialdemokratischen An­
trage auf Zulassung von Gefrierfleisch köniren wir 
nicht zustimmen 
sere Anträge an.
schrittlern.) .  ^ .

Abg. L 6 v e q u e  (Els.-Lothr.): Ich brn gegen 
die Aufhebung der Fleifchzölle.

Abg. G e b h a r L  (w. Vgg.): Der Zollschutz muß 
aufrecht erhalten werden.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an­
genommen.

Die sozialdemokratischLN Anträge wurden, soweit 
nicht namentliche Abstimmung beantragt worden 
war. in einfacher Abstimmung abgelehnt.

Alsdann wurde über den Antrag der fort­
schrittlichen Volkspartei: „Vom 1. April 1913 ab 
wird der Bundesrat ermächtigt, allgemein die 
Zölle für Schlachtvieh und Fleisch sowie für Jung­
vieh, Magervieh und Zuchtvieh ganz oder teilweise 
außer Hebung zu setzen, soweit und solange es zur 
Abhilfe eines Notstandes erforderlich ist" nament­
lich abgestimmt. Einhundertfünfzig Abgeordnete 
stimmten für den Antrag, 184 dagegen, 3 enthielten 
sich der Stimme.

Der Antrag war somit abgelehnt.
Der Antrag der fortschrittlichen Volkspartei auf 

Suspendisrung der Futtermittelzölle wurde in na­
mentlicher Abstimmung ebenfalls abgelehnt. 149 
Abgeordnete stimmten dafür, 184 dagegen, 4 ent­
hielten sich der Stimme.  ̂ . . .

Darauf wurde der Gesetzentwurf fast einstimmig 
unv-erändert angenommen.

Der freisinnige Eventualantrag zur sozialdemo- 
kratischen Resolution, daß im Falle der Aufhebung 
des Paragraphen 12 des Fleischbeschaugesetzes be- 
mutete Tierärzte in die Ursprungländer zu ent­
senden seien, wurde in einfacher Abstimmung ab­
gelehnt.

Schließlich wurde über die sozialdemokratische 
Resolution auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes 
zur Freigabe der Einfuhr von Fleisch aller Art 
unter Aufhebung des Paragraphen 12 des Fleisckp 
beschaugesetzes abgestimmt. Von 338 Abgeordneten 
stimmten 109 für die Resolution, 229 dagegen. Die 
Resolution war somit abgelehnt.

Alle übrigen Resolutionen wurden abgelehnt.
Damit war die zweite Lesung des Gesetzes be­

endet.
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Dritte Le­

sung des Fleischeinfuhrgesetzes; Fortsetzung der 
Etatsberatung. Schluß 7 Uhr.

Parlamentarischer.

7, Osfenburg, Kehl) für ungiltig zu erklären. Da­
gegen wurde die Wahl des Sozialdemokmten 
H ü t  1 m a n n (Kassel 2) für giltig erklärt.

Eine Übersicht der Ergebnisse der Veranlagung 
Zur Einkommensteuer für 1912 ist dem Abgeord­
netenhaus zugegangen. Nach den Hauptergebnissen 
ist für das Steueriahr 1912 in Preußen bei ins­
gesamt 6 916 895 Zensiten die Gesamtsumme von 
329 530 718 Mark an Einkommensteuer veranlagt 
worden, sodaß sich gegen das Vorjahr ein Mehr an 
Zensiten von 355 803 und an veranlagter Steuer 
von 20 788 458 Mark ergibt. M it einem Ein­
kommen von mehr «als 3000 Mark wurden veran­
lagt 783 876 Zensiten gegen 745 598 im Jahre 1911. 
Ein Einkommen von 900—3000 Mark Versteuerten 
6122 621 Zensiten. ein Einkommen über eine 
Million Mark 87 Zensiten. Einkommenfteuerfrck 
waren 19 548 093 Personen. Gegenwärtig hat über 
drei Fünftel der Gesamtbevölkerung ein Einkommen 
von über 900 Mark. Das Einkommen der veran­
lagen  Zensiten für 1912 betragt 15 239 786 675 Mt. 
Das DurckschniLLseinkommen stellt sich auf den 
Kopf der Zensiten auf 2207 Mark.

Provinzlalnachrichten.
Graudenz, 30. Januar. (Vom Zuge überfahren 

und getötet) wurde, wie bereits kurz gemeldet, in 
der Stacht zum Donnerstag der Hoboist Unteroffizier 
Frendel vom Infanterie-Regiment Nr. 141 in 
Graudenz. Heute früh wurde die Leiche neben dem 
Eisenbahngeleise der Thorner Strecke, gegenüber 
der „Burg Hohenzollern". aufgefunden. Sie weist 
Verletzungen am Kopfe und an den Beinen auf. 
Frendel ist in der Nacht allein vom Schützenhause, 
wo er eine KaisergeburLstagsfeier mitgemacht 
hatte, weggegangen. Vermutlich ist er dann die 
Rehdenerstraße hinausgegangen bis zum Eisen-
bahnübergang. Dort ist er dann rechts abgebogen 
und auf den Schienen nach der Culmerstraße hu 
gegangen, um dort noch in ein Lokal, in dem die 
Musiker zu verkehren pflegen, einzukehren. Als er 
den Zug bemerkte, wird er versucht haben, auszu­
weichen; dabei ist er aber mit dem linken Fuß 
Zwischen die Hauptschiene und die Leitschiene ge­
raten, und aus dieser Fessel konnte er sich nicht 
mehr rechtzeitig befreien. Zwar muß er mit aller 
Gewalt versucht haben, den Fuß freizubekommen, 
denn Strumpf und Stiefel waren vom Fuß ab­
gestreift.

Mamenwerdsr, 30. Januar. (Ein schwerer Un- 
alücksfall mit Todesfolge) ereignete sich gestern 
Abend in Johannisdorf. Der etwa 23 Jahre alte 
Landwirt Kutscher aus Mewe hatte gestern mit 
Fuhrwerk seinen Schwager, den Gutsbesitzer Wulf- 
Gutsch. besucht und war abends im Wendelschen 
Gasthause in Johannisdorf eingekehrt. Kurz nach 
8 Uhr tra t er mit seinem Gefährt den Heimweg an. 
Etwa einen halben Kilometer vom Gasthause ent-

 ̂  ̂ rannte mit
d zwar 
Straße

geschleudert wurde, wo er besinnungslos liegen 
blieb. Das Fuhrwerk ging ebenfalls in Trümmer. 
Erst nach etwa zwei Stunden wurde der Ver­
unglückte, in seinem Blute schwimmend, aufge­
funden und in das Wendelsche Gasthaus gebracht, 
wo er heute früh 6 Uhr verschied. Er hatte u. a. 
schwere Schadelverletzungen davongetragen.

Posen, 30. Januar. (Ein V e L e r a n e n h e i  m 
f ü r  d i e  P r o v i n z  P o s e n )  soll durch eine frei­
willige Spende gegründet werden zur dankbaren 
Erinnerung an die Befreiungskriegsfeier und an 
das Kaiserjubiläum. Etw 300 führende deutsche 
Persönlichkeiten der Provinz ertasten zu diesem 
Zweck einen Aufruf, der unterzeichnet ist vom Ober- 
prästdenten Dr. Schwartzkopff, dem kommandieren­
den General von Strantz, von den in der Provinz 
angesessenen Prinzen Heinrich von Schönburg- 
Waldcnburg und Hermann zu Stokberg. dann allen 
Spitzen der Behörden und führenden Männern 
aller Stände. — Möge das vaterländische Werk 
guten Erfolg haben!

Lolalnnchrichtt'tt.
Thorn, 1. Februar 1913.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Eisen­
bahngütervorsteher a. D. Georg Schmidt zu Elbing 
ist der königliche Kronenorden 4. Klasse, dem Lehrer 
a. D. Mahrholz zu T h o r n  der Adler der Inhaber 
des Hausördens von Hohenzollern, dem Obervahn- 
assistenten a. D. Hermann Lange zu Danzig das 
Verdienstkreuz in Gold, dem Altsitzer Daniel Horn 
zu Malachin im Kreise Konitz das Verdienstrreuz 
rn Silber, dem Kirchendiener Friedrich Stephan 
zu Mockrau im Kreise Konitz, dem pensionierten 
Eisenbahnweichensteller Michael Muhl zu Olioa 
und dem pensionierten Bahnwärter Koseckr zu Long 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der gestrigen Sitzung führte Herr Land­
gerichtsdirektor Geheimer Justizrat Graßmann; als 
Beisitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Erdmann. Dr. Mielke' und Herr Assessor Oergel. 
Die Anklage vertrat Herr Erster Staalsanw alt, 
Staatsanwaltschaftsrat Vaesler. Wegen G e f ä h r ­
d u n g  e i n e s  E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  und 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten

Bromberg zu verantworten. Zu der umfangreichen 
Verhandlung waren 16 Zeugen und als Sachver­
ständige die Herren Geheimvat Maley und Regie- 
rungAaumeister Kettler aus Bromberg geladen. 
Als VerLeidiger stand dem Angeklagten Lenz Herr

entglersten und neun auf dem ArLeitszuge 
befrndlrche Arbeiter mehr oder weniger schwer ver- 
letzt wurden. Der Arbeiter Anton Poprawski 
mußte infolge seiner Verletzungen als dauernd ar- 
bensunfahrg pensioniert werden. Schwer verletzt 
sind außerdem noch die Arbeiter Franz Prusecki 
^  Vogt; während die Arbeiter Rudolf
Schneck, Karl Orszechowski. Leon Olkowski. Wla- 
dislaus Otto, Alexander Schmidt und Franz Gra- 
bowski mit leichten Verletzungen davonkamen. Die 
Anklage legt nun den beiden Angeschuldigten zur 
Last, durch Außerachtlassung der nötigen Ä ° 
samkeit das Unglück ve "  " ^

Lufmerk-

^ ^  ach den Zeugen,
aussagen ist der Zug am 2. August ganz besonders 
schnell gefahren. Bei dem Arbeitszuge setzte in- 
wlgs des heftigen Anpralles eine Lowre aus, sodaß 
sämtliche in ihr befindlichen Arbeiter heraus­
geschleudert wurden. Der Sachverständige, Herr 
Geyeimrat Malay gab ein ausführliches Bild der 
Sachlage. Bei der nötigen Aufmerksamkeit hätte 
das Unglück sich vermeiden lassen müssen. Vorsicht 
war umsomehr geboten, als der Zug auf einer nicht



unerheblicherr Senkung fuhr. Auch scheint das 
Haltesignal zu spät gegeben Zu sein. Fahrvsrsuche 
mit demselben Zuge haben ergeben, daß er sich auf 
W Meter bei einer Fahrgeschwindigkeit von 

Kilometern zum Stehen bringen läßt. Der 
zweite Sachverständige. Herr Regierungsbaumeister 
KeLLler von der Maschinenbauanst6.lt Bromöerg,

früher, noch dazu im Sommer, ebenso gut funk­
tionierten. Dieser Sachverständige war der Ansicht 
daß dem Lokomotivführer sich eine Schuld nichi 
nachweisen läßt. Der StaatsanwalL hält Leide 
Angeklagte im Sinne der Anklage für schuldig. I n ­
folge ihrer mangekhaften Vorsicht seien viele 
Menschen zu Schaden gekommen; auch der M aterial­
schaden sei erheblich. Er beantrage gegen jeden der 
Angeklagten eine Geldstrafe von 159 Mark, even­
tuell 30 Tage Gefängnis. Der Verteidiger führte 
den Unfall auf Mißverständnisse zurück und bean­
tragte Freisprechung. Der Gerichtshof hielt Leide 
Angeklagte für schuldig. Es wurde gegen jeden aus 
eine Geldstrafe von 59 Mark, eventuell 10 Tage 
Gefängnis, erkannt. Die Verhandlung dauerte von 
0 bis '3 ^  Uhr.

I n  der gestrigen NachmiLLagssitzung wurde zu­
nächst wegen E in b  r u c h d i e b s t a h l a , W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  und 
U n t e r s c h l a g u n g  gegen den hiesigen Sattler 
Karl Küster verhandelt, Dessen Taten wohl noch in 
Erinnerung sein dürften. Der Angeklagte harte 
vom Verein ,Zugewdschutz" den. Auftrag erhalten,
die MitgliedevLelträge einzuziehen. Aus diesem 
Anlag kam er auch in das B unan des Herrn Justiz­
rat Feilchelneld, wo ihm der BureauvorsteLer So- 
meralski den. Betrag einhändigte. Bei dieser Ge­
legenheit lernte der Angeklagte die Lokalitäten 
kennen und baute darauf seinen Plan. Am 30. De­
zember, morgens vor 5 Uhr» fand er Las Haus Nr. 4 
in der Eulrnerstraße bereits geöffnet. Er schlich die 
Treppe hinaus und öffnete mit einem Nachschlüssel, 
dorr er gefunden haben will, die Tür des Bureaus. 
Mittelst einer mitgebrachten Brechstange erbrach er 
die Schublade des Bureauvorstehers und fand -darin 
vier Einhundertmarkscheine. die er einsteckte. Nun 
aber nahte das Verhängnis. Früher als gewöhn­
lich erschien die Aufwartefrau MLchaelins Zrelinski. 
die täglich vor Beginn der BrrreausLunderr die 
Zimmer aufräumte. Es fiel ihr arst, daß sich der 
Schlüssel im Schlosse nicht drehen lassen wollte und 
beim Aufdrücken die Tür aufsprang. Als sie im 
Dämmerlicht eins menschliche Gestalt erblickte» 
drehte sie kurz entschlossen den Schlüssel um, wo­
durch der Dieb gefangen wurde, und lief schreiend 
auf die Straße. " Ein Postbeamter, der gerade vor­
beiging, benachrich 
schlössen« Dieb war 
suchend» auf den Bast 
übel Lust, vom ersten Stock herabzuspringen. Doch 
wurde ihm dies durch das Publikum, das sich in­
zwischen angesammelt hatte, ausgeredet. Nun er­
schien der Polizeisergeant Dchnrlow, der den Ange­
klagten aufforderte, mitzukommen. Dieser stürzte 
sich auf ihn, und es entstand ein verzweifeltes 
Ringen, Lei dem der PolizeiLeamte Sieger blieb. 
RaK em  der Angeklagte abgeführt war, erschien im 
Bureau der von Frau Zisltnski herbeigeholte 
Bureauvorstcher Sooieralski und entdeckte den 
Diebstahl von 400 Mark. Er eilte sofort zur Polizei­
wache, um es Zu melden. Hier waren inzwischen 
dem Angeklagten seine Geldsachen abgenommen, 
nämlich 78 Mark einkassiertes Geld für den Verein 
.,JuLendfchutz" und einige Pfennige eigener Bar- 
schaft. Vom gestohlenen Gerd war nichts gefunden 
worden. Der Angeklagte behauptete, er habden. Der' Angeklagte behauptete, er habe das 

. iergeld in den Überzieher gesteckt und muffe es 
wohl bei dem Ringen oder auf dem Transport ver­
loren haben. Eine genaue Durchsuchung der Kleider 
führte Zu keinen: Resultat. Schon wollte der Poli- 
zribeamte eine weitere Nachforschung als zwecklos 
aufgeben, als er die Scheine hinter dem Futter des 
Hutes entdeckte. Nach der Mitgliederliste des Der-
' " "  .... -  festgestellt, daß der An-

^ffsert hatte. Mithin 
e verausgabt. Da er 

bereits vor Weihnachten das Geschäft oes weiteren 
Einkassierens eingestellt hatte, so wunde angenom­
men, daß er die ganze Barschaft unterschlagen 
wollte. Als Lohn für seine Bemühungen waren 
ihm 5 Prozent der Verträge Zugesichert worden. 
Der A n g e k l a g t e  ist des Diebstahls in vollem 
Umfange geständig, dageUn bestreitet er. daß er 
dem Polizeisepgeanten WiderstarH geleistet mrd 
die ganze numine der eingezogenen Beträge unter­
schlagen wollte. Die Anklage wegen Unterschlagun
wird daher auch nur inbezug aus 18.50 Mark au 
rechrerhalten. Allerdings wird dadurch die En:

hinfällig. Nach der Aussage des Zeugen D e h i  
l o w unterliegt es keinem Zweifel, daß der Ange­
klagte sich des Widerstandes schuldig gemacht hat. 
Der S t a a t s a n w a l L  führt aus, daß der Ange­
klagte aller drei ihm zur Last gelegten Straftaten 
schuldig sei. Wegen seiner bisherigen Straflosig­
keit könne man ihm milkwrnde Umstände zubilligen; 
andererseits sei der Einbruchdiebstahl ein außer­
ordentlich frecher, und vor solchen Leuten, die bei 
Nacht und Nebel raubend in die Wohnungen drin­
gen. müsse die menschliche Gesellschaft energisch 
geschützt werden. Er beantrage eine Gefängnis­
strafe von 1 Jah r 7 Monaten und Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 2 Jabren. 
Der Gerichtshof erkennt auf 1 J a h r  und 1 Mo  - 
n a t  G e f ä n g n i s .  1 Monat gilt als durch die 
Untersuchungshaft verbüßt. — Verrückter oder ge­
rissener Simulant? Das war die Frage in der 
Verhandlrur-g gegen den Töpfer Otto Werner, ohne 
festen Wohnsitz, ^ m  N ü c k f a l l s d i e b s t a h l  zur

RichterLisch und verlangt, den Kaiser und den 
Kronprinzen M sprechen. Unter unruhigen Bewe­
gungen und Zuckungen aller Glnedmaßen redete er 
lauter verworrenes Zeug. Auch hob er vom Boden 
ein Stück Papier, steckte es in  den Mund und be­
gann nach SeemannsarL regelrecht zu priemen. 
Er erklärte auf Befragen auch, daß er als Matrose 
auf dem „Pelikan" gefahren sei. Die Zumutung

K arneval rvUZ.
Die Einnahme von Fez im Nizzaer Festzug. L. Ein historischer Aufzug in Köln. 8. Leben m 

Treiben vor der Zeidherrnhaüe m München.
In  -uniserem VaLsvlan-de wird dsr Karn-ewal Farben auch Formen, von schönen Frauen, bun­

tem Lichtepspi-el bricht los, man Wwimmt inwesentlich >rm Süden und im Westen gefeiert, 
namentlich in Köln und in München. In  süd­
lichen Gegenden ist es vornehmlich Nizza, das 
die meisten Auiftoendungen für Maffenausge- 
lassercheit aufbrist. Jedes Jahr bringt in 
diejsen Städten neue Ideen, die die Masten 
förmlich fascinieren, und die allgemeine Lustig­
keit ergreift alle Devölkerungsblasten gleich­
mäßig. Ein toller Jubel, ein unbeschreibliches 
Bacchanal, ein sinnberückendes Gewirr von

Wonne, und keinem fällt es ein, au den näch­
sten Tag zu denken, bis am Aschermittwoch 
nüchterne Alltagsftimrnung wieder Plntz greift, 
und Katzenjammer und Sorge ihre düsteren 
Häupter erheben. Aber das macht nichts — 
man läßt sich dadurch den lustigen Karneval 
nicht verderben, denn ohne ihn kann man in 
jenen Gegenden kaum leben.

des Diebstahls lehnte er ebenso energisch ab. wies 
die Annahme, daß er verrückt sei. Der Gerichtshof!

g t ern erheblicher Verdacht vor, daß 
geklagte simuliere, da seine Verrücktheit erst von 
dem Zeitpunkt datiert, da er des Diebstahls be­
schuldigt wurde. Am 28. November wurde dem 
Kaufmann Nedziewski in Eulm ein Mantel ge­
stohlen, den der Angeklagte bei seiner Festnahme 
am Tage daraus in Schwetz anhatte. Als er ge­
fragt wurde, woher er den Mantel habe. aab er an, 
es nickst zu wissen, und spielte sich als Verrückter 
auf. Zu einem Kollegen soll er kurz vorher ge­
äußert haben, er werde vor Gericht den wilden 
Mann spielen. Diese Nolle führte er bei seiner 
ersten gerichtlichen Vernehmung so konsequent durch, 
daß er dem Medizinalrat Dr. Wagner m Schwetz 
zur Beobachtung überwiesen wurde. Dieser Sach­
verständige gibt an, daß der Angeklagt in der 
ganzen Zeit dasselbe Benehmen gezeigt habe und 
wohl eine wirkliche Geistesgestörtheit anzunehmen 
sei. Ein abschließendes urte il könne er jedoch nicht 
abgeben, da ihm die Akten über die Vorstrafen 
des Angeklagten nicht zugängig waren. Nun er 
gehört habe, daß der Angeklagte wegen der Vor­
strafen für den letzten Drebstahl Zuchthaus zu ge­
wärtigen hatte, fei das Motiv für eine etwaige 
Simulation gegeben. Er bitte, den Angeklagten 
auf jecks Wochen der I r r e n a n s t a l t  zu 
Schwet z z u r  B e o b a c h t u n g  zu überweisen. 
Da sich der StaatsanwalL und der dem Angeklagten 
gestellte Verteidiger, Herr Referendar Romünn, 
'dem Antrage anschließen, so beschließt der Gerichts­
hof demgemäß. — Die letzte Verhandlung wegen 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  
richtete sich gegen drei Jugendliche. Es waren dies 
der Buchdruckerlehrling Walter Klemz und die 
Schlosserlehrlinge Emil Rathke und Leo VaLLina, 
sämtlich aus Culm. I n  der Nacht vom 9. zum 10.

während Klemz Schmiere stand, öffnete Ratbk, 
mittelst eines Dietrichs die Ladentüre und nahm 
aus dem Laden drei P aar Schnürschube. Ebenso 

......................... ' offene Lade "gelang es ihm, die verschlossene Ladenkaffe zu 
öffnen unk .̂ etwa 25 Mark Zu entwenden. Das 
Geld teilten die beiden, während Nakhke von den 
Schuhen zwei P aar ftir sich nahm. Letzterer gab 
nun Wiederum einen Teil des Geldes und ein Paar 
Schuhe an VaLtina ab. Die Anklage aeht nun da­
von aus^ daß VaLtina, der mit Rathke bei den­
selben Meister lernt, von dem Diebstah! gewußt 
und sich somit der Hehlerei schuldig gemacht habe. 
VaLtina bestreitet entschieden jede Schuld. Das 
Geld habe er als Begleichung einer altem Schuld 
empfangen; Schnürschuhe Habs ihm Rathke über­
haupt nicht gegeben. Eine Haussuchung bei ihm ist 
auch ergebnislos verlaufen. Demgegenüber be, 
hauptet Rathke ganz bestimmt, er habe seinem 
Kameraden ein P aar Schnürschuhe geschenkt und 
dabei gesagt, es wäre ein Geschenk für seine 
Schwester. Der StaatsanwalL beantragt für die 
ErstangeklagLen je 6 Wochen, für Battina 3 Tage 
Gefängnis. Der Gerichtshof hält die Hehlerei Lei 
Battina nicht für genügend erwiesen; es sei mög­
lich, daß die ErstangeklagLen ihren Kameraden aus 
irgend einem Grunde hineinlegen wollen. Battina 
wird daher freigesprochen; Klernz und Rathke 
werden zu je i  Monat Gefängnis verurteilt.

Lichtmeß.
Lichtmeß oder das Fest M aria Reinigung ver­

zeichnet der Kalender für den 2. Februar. Es L' 
ein hoher Feiertag der katholischen Christenheit 
An ihm werben in den Kirchen die Kerzen geweiht, 
die dann von den Besitzern Lei gewissen Feierlich- 
keiren wie Totenmessen usw. angezündet werden. 
Die ersten Nachrichten über die Feier dieses Tages

in Deullchloröd flammen aus dem achten Ja h r­
hundert. doch ist der Feiertag in der katholischen 
Kirche schon älter. Er wurde anläßlich einer ver­
heerenden Seuche eingeführt. Auch das FHL M ariä 
Reinigung trat. wie so viele christliche Feiertage, 
an die Stelle eines heidnischen, und zwar an die 
Stelle der römischen L-uperkalien. Alter Volks­
glaube knüpft sich auch noch heute in manchen Ge­
genden an dre geweihten Kerzen. Lichtmeßkerzen 
im Krankenzimmer brennerid aufgestellt, sollen eine 
Besserung im Befinden des Patienten herbeiführen. 
I n  Österreich herrscht vielfach noch der Brauch, daß 
sich eine größere Anzahl Nachbarn mit ihren Kerzen 
zusammeniinden und sie vor sich brennend auf den 
Lisch setzen. Messen Kerze zuerst verlischt, der m,tz 
in demselben Jahr noch sterben. M it Lichtmeß 
pflegten die Frauen früher das Spinnen des Flach­
ses einzustellen, dafür begann für die Männer dann 
die Arbeit draußen aus dem Felde. Zahlreiche 
Bauernregeln beziehen sich auf den 2. Februar, oer 
als Lostag csilv d. h. der in seinem Verlauf von 
prophetischer Bedeutung für die Witterung in den 
kommenden Wochen und Monaten sein soll. So 
heißt es'

Lichtmch hell
Stündet dem Bauer das Fell;
Lichtmeß dunkel
Macht den Bauer zum Junker.

Freilich sagt eine andere Bauernregel das Gegen­
teil, nämlich:

Lichtmeß hell und klar 
Gibt ein gutes Roggenjahr.

Zu Lichtmeß haben die Tage schon gaiA merkbar 
zugenommen, und das gibt uns die Gewißheit, datz 
der Frühling nun nicht mehr allzu fern ist. p.

Humoristisches.
( A l l z u  h ö f l i c h )  Bei Müllers war große 

Gesellschaft; man saß noch beim Diner, an dessen 
Schluß es Mokka gab. Eine junge Frau protestierte. 
„Heinz," sagte sie zu ihrem Manrre, »Hu weißt doch 
daß du nach Kaffee immer nicht einschlafen kannst! 
- -  „O, nach diesem werde ich schon schlafen können!" 
beeilte sich der Gatte mir einer höflichen Ver­
beugung zur W irtin hin zu versichern.

( Ve r ge ß l i c h . )  Professor (kuH verheiratet, 
zu seiner F rau ): ,K as Essen war sehr gut — was 
bin ich schuldig?"

( Kr i t i k . )  Heinrich Kart, der gefürchtete 
Kritiker, fällte einst über das Koruert eines un­
glücklichen Sängers namens Hahn folgendes Urteil: 
.. ......................... ........  '"  aal gekräht„Als der Zahn das drittemal gekräht hatte, ging 

das Publikum hinaus und weinte bitterlich.

rß Sie Ihre  Singe-Noten Zuhause vergesse 
haben?" — „Ja, mein Kind, es ist so! Aber 
warum möchte dein Mütterchen es gern wissen?" — 
„Weil Vapa sagte, es klingt zu schon, um wahr 
zu sein!^

Der Kaffee ist bei Arterienverkalkung 
absolntzn verbieten oder nur Durch den 
Unschädlichen Kaffee Hag, den coffein- 
freisn Bohnenkaffee, zn ersetzen.

Generalarzt König und vr. Potohly. 
(Zcitschrist f. Baneologie 1W8, Heft 8.)

Vertreter: S4, S! ;m«nNisI, Vkorn, 6srder,tr. Ak. 
Ist. 500.
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LttstkWmz.
Freitag den 7. Februar idfA,

oormurogs 10 Uhr,
Winden am Landgericht, hier:

1 wertvoller, phorographkscher 
Apparat,

1 goldene Damenuhr,
1 Kassette mit P latten, 
ungefähr 22 M tr .  guter Damen- 

nnd Herrenlnchstoff in drei 
Stücken,

ungefähr 75 Meter grauer 
Futterstoff usw.

Meistbierend versteigert werden.
Thorn 22. Januar 1913.
Der Erste Staatsanwalt.

HoLOerkauf.
A m  Donnerstag den 6 Februar, 

9 Uhr vormittags, Verkauf von etwa 
400 rm  Kiesernfraugeuhoiz 2. brs 4. 
Klasse n .L lw a 3 5 -4 0  Swck. Faschinen- 
stra.tch auf dem Getände der F m ti-  
sikatron voiw ärts Fo>t B iU ow , nörd­
lich der Leibitscher Chaussee. Der- 
kaufsdedirtgUttgen werden auf dem 
Verkaufstennin bekannt gegeben 
werden.

Tho n den 1. Februar 1913.
Königliche Fortrfikatton.

lM M
PlÄMMSMWll lü Mb

Die Aufnahmeprüfung wird am S. und 
4. April d. Js. abgehalten.

Die Meldepapiere sind rechtzeitig ein­
zureichen. ^  __ „  _Der Vsrkeber.

Uuerreiklil HM!
Tischtücher. Handtücher, Gardlnen. 
Bettwäsche, Kinder - Anzüge und 
Kleider.

NiiiimnngS-Verlauf
T .  « S U M S K N ,  Schillerstr. 5.

Elstttassige, norddeutsche Weingroß. 
Handlung mit Spirituosen en gras sucht 
gegen angemessene Provision eoenti. 
Spesenzuschuh gut eingeführten

Vertreter 
resp. Versenden.

Angebote befördert unter l t  U .  8 1  
die Gefchästsitelle der -Preis-".

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern. 
Bchuhwasien, Nähmaschinen. Lprech« 
apparaten und dergleichen werden schnell, 
sauber und billig ausgeführt.

D/r. N o s s ,
Büchsenmacher, Mouerstrotze 78

« c h e
jeder Art wird sauber und preisrv. aus- 
geführt bei L. L lre lv ia . Gerechte,rr. !S.S.

Kohlen. Briketts,
beste Marken,

sowie Kleinholz und 
alle anderen Brenn­

materialien
offeriert b i l l i g s t

M. Sattel,
Aestsenstr. 84. Tel. Ib6. Watdste. 48.

Z
Zimmer mit vollem Zubehör, oom 1.

A Zu vermieten Mocker» Ltndenstr. 46. 
Anfragen d rtfeldft oder Bäciermeister 

X r r m « t k t t .  Junkerstr. 7.

Zimmer mit großem Ballon (nach 
Karlen gelegen) und allem Zubehör per 
^7 4. 1Z ^  vermieten, eoentt. auch mit 
Pierdeslaüungen.

Zsgkrais. Schuhmachrrsiraße 12.

Lulmer Chaussee N

e« 1-U m em O «
UkbsL Küche und Z  behör Zu vermieten

A llM Ilfc h e r  M a rk t 34. -  Fernruf 318.

?«k,.ßkOkiIr-"»-«-« °«M
aus Prima RenforeL mit gestickten 
Trägern und Langnette

1 .8 8 , 1 .5 5 ,

2 .4 8 ,  L.LO, L 0«

Suki-MInUr g gz

Stickerei und Einsätzen 2 .4 5 ,  1 .85,

und Einsätzen.

Stoffen mit Stickerei
1 .8 3 , I .S 5 ,

au- glatten und gestreiften 
In  Negligße- Stoffen mit Stickerei 

8 .4 5 . 1 .95,

KtÄkiil«-.

ßiiislch

3.44», 2 .8 5 ,Nkidk l l i i t c M  L L " 7  " "
mit breiten Sticke,

leg. au-l.
8 .4 8 ,  4 .4 8 ,

mit breiten Stickerei-BolantS und 
L d k U  N l k l l M  mit Einsätzen, eleg. ausgesüLtt,

mit modernen Bor­
düren L .9 5 , 1 .95,

«Hliüs-lliilkMikk S «
8ksIM NlisE-IInlnrSikt 
Asßliüs-llillkMikk 
MmiMrlM» 
ß k m M O k i> r L 7 - ^ " 7 ' Ä r W

Mkii'ßmUii

in elegallten Ausführungen
1.15, 0 .9 8 ,

au- kräftigem Hemdentuch, in ver­
schiedenen Größen, 0 .0 8 ,  0 .5 5 ,

auS kräftigem Hemdentuch, in ver-

""" 6" Volant, Große 10

HMsll). WllWg »
.. . .  Schul,trafre 2 3 ,  1 W

1.8 
l>.zz 
1.8 
«.8

NWn-ßrckk» Z L , zz
Wntzk Sisn > SSiiM' Mit« LLK  »

mit reichlicher Stickerei, in veisch Größen 1 .4 3 , 1.15, 0 .0 0  
mit eleganten BlusentrSgern, reich mit 

O ltlf lh k k z k ll Stickerei und Einsätzen verzieh ss U

Än>ikk.ZÄkM L7LL üs

ÄiltÄlckkt. M
Kcikk LM-Ztilkmi-sIsssr 
Mitzk ÄK.-liikmi.AiikMn.Lk''

8 .7 5 , 5 .7 5 ,

- M m i - kill- >ü AMt,
Stück 4'/g in  enthaltend . . . . .  1 . I V ,  U .U 8 ,

in elsenbein und ekrü, mit durchbrochenem 
Volant, Größe 130><22S, 3 .» 5 , 2 .8 5 ,

neueste Zeichnungen,
11 .25 , 8 .7 5 ,

, weiß und kreme, 0 .5 5 ,  V .4 5 ,
Elsässer Ware, 8k) em breit,

M e te r <>.42, 0 .3 8 ,
feinfSdlge Ware, für Leibwäsche.

,  M e te r 0 .4 8 ,  0 .4 S ,
Gvezialmarke, Stück 10 Meter enthaltend, 

W l v l W ,  4 . 2 0 , 3 . 8 5 ,
in Koupon- L b Meter,

2 .1 0 , 1 .85 ,
leiuenartige- Gewebe, Kissenbreite 

82s84 crn, M e te r 0 .4 8 ,  0 .4 2 ,
leinenartiges Gewebe, Bettbreite 

130/33 em. M e te r 0 .8 5 ,  0 .7 8 ,
m .u  moderne Dessins, Siflenbreite 82s84 em,
D t l l - M l W ,  M e te r 0 .8 5 ,  0 .8 5 ,

kr«W.8Mk°t.
VktiHmitir. " "  ."""-L EL 
Btlillikk,
Skliltktt
Uti-Äsl-s.

U

«.H
z.8
I«8
W
«!/>?

I.I»
«.1Z
1.1»
17»

IH

MslttikmHUAn I.U
«kii-KMIUn, IN

?.1»
i.l>»
3 ,1 »

Vkisik zliiWriOchUtt. gesäumt und geb., 
»s, Dutzend 3 .5 5 ,  2 .85»

L t im H k W r ib M W k .

schöne Neuheiten,

Dessins,
4 .8 5 ,  4 .2 5 ,

1 8 5 .  1 .6 5 ,NlisfwMM 
Z lW ni!.ZkM kittii,
Äm-MciUn. «7̂ ^
Bl>iis!Äs>dt>it>iAr""

in 120 ein Breite 
von an.

im
r.8

All-?k!lU>kk».""" 2,7».
Äffkls. ^  «.U
Hmk»4miimii. «7,

0.8S, 0.8S, V.tS

S l U k ü . i > . A  
Nnmllni, W
8lköN ll!!kk  FaflonS, 0 .4 2 ,  0 .3 2 , SÄ

 ̂ Schnlstrasze 23, L
per 1. Ap ĵz ig , vermieten. Acht 
Zimmer, Badestube. Küche, reich!. Zu- 
^dhvr, aus Wunsch Pferdefrall und Remise. 

Näheres Hote! Thorncr Hof.

1 Treppe, mit reichlichem NebeNZelah, v. 
4. 13 zu vermieten.

—  Vi S s-st«-. Taistraße 41.

B»cheftr.iz.zu.18im.
großer Keiler zur Wertfläne oder 

Lagerraum. 1 Stube u. Küche zu verm. 
^uskunfl bei Eigentümer

Waldstraße 15, 2 Tr., 
^  Philosophenweg.

M t t « U  8. z. W .
seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 

^"stizrat LtuDWauu bewohnte Wohnung. 
 ̂ Zinnner nebst reichlichen WirLjchafts- 

räumen ist oom 1. 4. 13 zu vermieten.

8 Zsmiliche - I M e l  Z
^  liege« gersmlelt auk Lireben aus. -W U  A

es! B M W !

Montag den Z. Februar M Z.
Mit unseeem heutigen Angebot bringen wir enorme Posten weißer Waren» 

weiche tatsächlich unerreicht billig find, zum Verkauf.

Mger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

Für Vereins- und Privatfestllchkeiten 
ha te meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen^

Um zahlreichen Besuch bittet

L m i l  W s i l 2 M 2 N N

„P m W e r W ".
Culm er Chaussee.

Jede« Sonntag, von 5 Uhr a b :

F m liM riiiljch cn ,
wozu ergebenst einladet

w r .  ^ s o u b o w s l c l .

M iiIsO M ts lW ,
L h o r n -M o c k e r .

J n h .: t t .  LsSokLV- ..
empfiehlt eine

vorzügliche Lasse Kaffee 
mit frischem Gebäck

WF" Räume sind angenehm geheizt.

Wslhttlckil,
auch zu einem anderen Geschäft geeignet, 
sofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
Zu erst. im Laden

Eoppernikusstr. S1.

Möblierte» Zimmer,
Aussicht nach der Weichsel s o f o r t zu 
vermieten Barrkstr. 2, 2 .

Wohnungen,
2, 3 u. 4 Zimmer. Entree, Ballon, Gas, 
Bad sofort zu vermieten

4w d r« »n » K S . Bergstraße 2 2 » .

Wohnungen
mit ekelte. Flurdtteucht. von sof. ob. spät. 
zu verm. 1 u. 2 Zimm. sow. 4 Zimm. 
mit Bad und reich!. Zubeh., ferner zwei 
gut möbl. Ztmm. und 1 gr., Heller Lager- 
reller. Zu erfragen

Turmstratze 12. 1. A

M W M :  >
V ne 4- und eine 6-Zunmerwohrurntz» 
Albrechtstraße, zum 1. 4. 1913,

U M W  M M :
drei S-Zimmer-Wohnungen. Bromderger- 
und Talstratze-Ecke. sofort bezw. 1. Aprtt 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 
v > 1 t»  L 4 » « n ,  Culm er Chaussee 42, 

Telephon 688. ^

Mehrere Wohnungen
von 4 und ö Zunmern von sofott zu ver­
mieten. .

e r. ir rrc k o *. Graudeuzsrstr. vv 84.

Friedeichfirake 8:
Hochherrschaftliche

r f f ro N i» a i» s ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör» 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres belm Portier und

Grombergerstrabe VL»

3 - Z im n i k r w o h i l n i l s i ,
mit Zubehör u. kleinem Vorgarten, f l r  
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten.

Frau IlLsckknK', Rayanslr. 8
Infolge Versetzung ist

Balkonwohnung,
4 Zimmer, 2 Treppen, vom 1. 4. zu ver­
mieten Gerberstraße 18.

M W W U  l>. I  Kt, 
S M M

und reich!. Nebengelah vom 1. 4. 1-18 
zu vermieten.

2  k le in e  W o h n u n g e n
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei « .  . r » v « d r .  Bäckerstr. 47, pt.

Z-NMmer-Wshrmngeü
mit reichlichem Zubehör oom 1. 4. 1918 
zu vermieten werberst«. 18 15.

Eine WshliW
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

W'. ToppernikussLr. 33.

mit Balkon Gas und reichlichem Zubß- 
hör. sortzugshalder von sofott oder 
1. Apri! zu vermieten

Kloslirramrslr. 18 (Eingang TalstrH.

z-zwiemm«
nebst Zubehör zu verm. Gergstr. 2 4 » .

Daselbst 1 Fleischerladen nebst W ohnm ^  
zu vermieten.

M  W O « ,
1. Etage, 4 Zimmer. Badeemrichkmg 
und Zubehör, zu vermieten

Gerberslrasre 25

2 Wohnungen,
gut renoviert, 210 u. 300 Mk^ -um 1. 4̂  
zu verm. A edv»r» , Kasernenstr. 43.

Eine größere. Lm Betriebe gewesene

speziell sür Automobilbesitzsr vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist Kirchhofftr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein

kltiNtttl LWlMM,
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.



M
.. ./-L öreitestrasre ZZ
firrrmann Zeelig. Moüebarar Z

- fernrprecher 65.
d lic m U  M z M M e r  ii. W l m e r - I M W M .

M » e ,  K M U e r .

^ » U L I s L ^ L L L L L R L ^  M M l I k e .  A Ü M t l M .  » I M  etl. Ük. ^

A Leginn der weißen Woche A
D Z  V W -  M ittw o ch  d en  5. F e b r u a r . - W »  M

Montag den Z. und Zlenskag den 1. Fedrnar N o r o r r k a n f  der bereits ausgelegten Waren für die weiße Woche. W
M  M 
M.......... M

jetzt Mk. 2.50, 1.95, 1.45 u. 1.00 p. M ir. Wr m

Mergünrtigrte ^aufgelegenheit! keronäers billige preise!
Ca. 5000 Meter Schweizer-Madapolame- und Batist-Stickereien, 

nur prima Qualitäten, in Stücken von 4V° Mtr., W ert bis 
N Z Z  Mk. 3 . 0 0 ...................... ..... jetzt M .  1,25 u. 1,50.

Große Posten Schweizer-Unterrockstickereien,
W ert bis Mk. 3 ,7 5 ................................ jetzt p. Stück Mk. 2,25.

Ca. 3000 Meter weiße, makkoartige und Linongewebe, vorzüg­
lichster Stoss sür Bett- und Leibwäsche,
Marke Kolonialtuch in Stücken von 10 Mtr., 4,50 Alk. p. Stück. 

„ EXzelsior „ „ „ 20 „ 9,00 „ ., „

Ca. 200 Dtzd. Stubenhandtücher, in vorzüglichster Qualität, ge­
säumt u. gebändert, ca. 60X110, soweit Vorrat, Mk. 7,50 p. Dtzd.

M

m;
M Z

Große Posten weiße Schweizer-Stickereistoffe, in nur prima 
Qualitäten, ganz besonders sür Einsegnungskleider geeignet, 
aus Batist- und Voilefond, ca. 120 am  breit,

jetzt Mk. 3.5», 2.75 u. 1.95 p. M tr.

Weiße und schwarze Einsegnungs - Kleiderstoffe, Voile, Woll- 
batist, Popeline, Serge, Epinglö rc., nur modeme Bindungen, 
doppeltbreit. .

Entzückende fertige weiße und schwarze Einsegnungskleider, in 
Wolle, Batist, Voile und ganz Stickerei,

jetzt Mk. 21.00, 17.50, 14.00, 12.00 u. 8.50.

die sonstigen litt sie misse Ascbe bereits ausgelegten Waren ru Sen bekannt billigen preisen
tverüen in Sei» Lagesreitungen aeinnäcbst bekannt gegeben. E i

E I

M§er IiiveMr
Verkauf

kür

KvllkelclW«
von

lle »  Z. k d m r
..

d i 8

k »  8. k b r i l i r

0 m Möivsll vtzrtM Luuäsu äis körvorrLKölläsn 
Vorteils iisiw  M k M k  üdsrsioM oll 211 Asstnltsu, drm§s iok

2ll KM2 b s i8x isH o 8 IlliliKtzll k r s i 86N

iM w
2UM Vsrkauk.

In äsn Msssroräsiltilieli rsioilM LssßMäM bsüüäsit sioL: '

l ls n ie n -V Iu s s n  I» Molls. Äki«, tpllrsa «tt ßslist.
IIam en-Iko»W m i-8irIr«  l» mirs, rclimrr «1 lndlx la Na m 

reliiellenrtW Aollso.
v sm sn-U nIsnnö irS kv  ia !silio, iUMs, MII« «l NnchrliM. 
8 s v k r i s v k - 8 I u » s n  u» 8 8 v k e ,  M  ImromWils iiiirmlil.

Die s-iü Da.§6r Mä in äsn AnslaSM mtSAudsr AsrvorätzüM Louktzttion8- 
MoLs rvei'äM otzue MoksLoLi Lük ätzn Lrüdsren Vsrt 211 virkIiollM LpoffpreLsöll 
M sv erk a -M .

vie uä-eßstsü LsriEll kür äsn IllVölltur-VerLsuk ^sräsu uooli äüroL luseral
b sL M ü t §6§6d6ll.

K itts  u m  s i n s s t t s n c i «  S s s c k t u n s  m s in s r  L u r l s g s n .



Nr. 28. llhorn, Sönniag den 2. § e M s r  M . 3j. Zahrg.

Die presse O

(viertes Vlütt.s
preußischer Landtag.

Herrenhaus.
21. Sitzung vom 81. Januar, 1 Uhr

Nm Ministertische: o. Bveitenbach, H-ryr. von 
Schorlemer.

Das Haus verernbart, am Montag in die Be­
ratung des Wassergesetzes einzutreten. ^

Es folgt die Beratung des Entwurfs über die 
Verp, lrch."

in den Provinzen Brandenburg. Pommern, Sachsen, 
Schleswig-Holstein. Westfalen und Rheinprooinz.

Ein Antrag am Rückverweifung an die Kom­
mission wird abgelehnt.

Eine Resolution der komnnMN ersucht die Re- 
aierunc!, für die religiöse Fortbildung in d.er Kon­
fession der Fortbildungsschüler zu sorgen.
, Eeneralseldmarschall Graf H a e s e l s r  tritt für 
den obligatorischen Besuch der Fortbildungsschulen

^Herr v Buch: Im  Gesetz sollte Aar ausge- 
sprochon werden, ob der Errrchtungszwang aus­
geübt werden M .  ̂ .

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Aus den 
Motiven geht zur Genüge hervor, daß die Regierung 
keinen Zwang zur Errichtung der Fortbildungs­
schulen statuieren will. Jedoch mutz bei Errichtung 
der Schulen ein stetiges Tempo gewährleistet sein. 
Einen Zwang zur Teilnahme am Unterricht in der 
Religion kann die Regierung nicht aussprechrn. 
Aber in der Praxis ist ja schon der Ausgleich ge­
funden. Geistliche sind ja häufig Lehrer und können 
z. B. in der Vürgerkunde die religiöse Fortbildung

^ D a s  Haus beschließt aus Antrag des Kardinals 
Kopp Rückverweisung des Entwurfs an dir Kom- 
million Mehrere kleinere Entwürfe werden an­
genommen. u. a. das Moorschutzgesetz.

Räch Erledigung einig«: Petitionen ist die 
Tagesordnung erschöpft.

Sonnabend 3 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitionen.
Schluß 44L Uhr.

Abgeordnetenhaus 
Abendsitzung vom 80. Januar.

Am Ministertisch: Dr. Frhr. v. Schorlemer. 
Vizepräsident Dr. K r a u s e  eröffnete die 

Sitzung um 7°/4 Uhr.
Das Haus setzte die zweite Lesung des 

Forststats
fort.

en Bezügen aufzubessern.
Abg. B ü c h t e m a n n  (n tl.): Man hat Gefragt, 

00  die Forstverwaltung Wald-verkäufe ohne Zu­
stimmung des Landtags vornehmen kann. Der M i­
nister glaubt, daß dadurch ein Krön recht gefährdet 
ist. Es fragt sich aber, ob das Gesetz von 1608 über­
haupt ein Kronrecht in sich schließt. Es wurde be­
stimmt, daß Domänen nur zum Zwecke der Schul­
dentilgung verlauft werden dürfen. Alle anderen 
Verkäufe gehören also vor den Landtag.

LandwlrtschaftsminisLer Dr. Frdr. v. S c h o r ­
l e  me r :  Ich kann nur erklären, daß ich an meiner 

über kundgegebenen Auffassung und der meines 
mtsvorgängers festhalte, und es für unzulässig er- 

«twe bei Verkäufen von Domänen erst den Land» 
rag zv hören. (Beifall rechts.)

Die Einnahmen wurden bewilligt.
Bei den Ausgaben trat Abg. E r n s t  (fortschr. 

Vpt.) für Besserstellung der Forstkassemrendanten

Ein- 
wer-kommm Äm Köcher PUnzulänglich.' Ebenso

Berliner Bries.
«  ----------- (Nrrchdruc? verboten.)

Im  Reiche brausten und Werall, wo Deursche 
hnen ist der Geburtstag des Katsers festlich Le­
ngen wordem Den MittSlpunLt der Feiern aber 
bete natürlich die RerchshauptstaLt. Schon am 
nntag wurden von staatlichen und städtischen 
rperschasten, von Schulen und Lehranstalten 
iern gehalten, und am 27. Januar prangten die 
ratzen Berlins in reichstem Flaggenschmuck.

vatgebände illuminiert, und bei Eintritt der 
nkelheit wogte eine tausendkopfrge Menge durch 

grasten Verkehrsadern, die Lerpziger. und 
edrichstraste und Unter den Linden, um ,ich die 
liche Voleuchtung anzusehen. Es schien fast, als 
die Erkrankung des Prinzen Adalbert einen 
iklen Schatten aus die allgemeine freudrge 
mmung werfen würde, aber da kerne ernst« Be-

'.nd, nahmen alte Lreransiariu.-v'-» ^

rische Korfu im Kampf mit Korinth ichUdert. 
Schauplatz bildete der antike Gorgo-Tsmpel 

bekanntlich unter Leitung des Kaisers selbst in 
sir freigelegt und ansgegraben wurde, -r-as 
te Bild gibt in Dichtung und Gesang, rm Vo.ts- 
n und -treiben das Korfu von heute wi-der 
der Kaiser ja so sehr liebt. Im MtteAmk 
Reigen und Tänze steht der altgrieanche 

Peltanz. der von der Bevölkerung des be m 
lleion liegenden Dorfes Gasturi noch in d-r- 
rn oder dach ähnlichen Weise getanzt werden 

wie vor Jahrtausenden in klassischer Vorzeit, 
m bei der Generalprobe, der der Kaiser mit 
Prinzessin Viktoria Luise und kleinem Gefolge

den sie auch häufig bei der Vergebung der Dienst- 
ländereien geschädigt. Auch müssen die Dienstauf- 
wanvMtschädigungen -erhöht und ein größerer Teil 
davon für pensionsfähig erklärt werben. Dasselbe 
gilt von den anderen NebLnbezngcn.

Abg. B ü  c h t e m a n n  (fortschr. V p t): Dadurch 
datz man meist nur Förstersöhire als Forstlehrlingr 
einstellt, verschließt man die Forstkarriere anderen 
Kreisen. Auch genügt oft deren Schulbildung nicht.

Abg. B r  a r m e r  (koust): M it der Entlastung 
der Oberförster vom Schreibwerk sind wär sehr' ein­
verstanden. Die Haupttätigkeit der Förster liegt 
im Walde. Ich halte es für angebracht, daß örc 
Entschädigung für Dienstland möglichst niedrig ist 
(Beifall rechts.)  ̂ '

Abg. S p i n  z i g  (frkons.): Das Dienstland mutz 
st^gratz l^ n  essende in, da^ der Förster sich Pferd und

Abg. Fchr v° M o l f f - M e t t e r n i c h  (Z tr.). 
Dre Schaffung der Forstschreiberftellen ist zu be­
grüßen. Hoffentlich vermehrt sich bald ihr-e Zahl.

Abg. L ü d e r s  (frtons.): Bei der Pensionie­
rung alter Förster sollte man sehr schonend ver­
fahren.

Abg. B  u s ch (Ztr.) trat für höhere Witwen-- und 
Warenbezüge in dem Falle ein, wenn ein Förster 
im Dienste von Wilderern oder andern Forstfrev­
lern erschossen wird.

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Die Regierung steht sich außer Stande, den in der 
Budgetkommission gestellten Anträgen zuzu­
stimmen. Daß die landwirtschaftliche Verwaltung 
gern bereit ist, die B^üge der Förster aufzubessern, 
und daß sie, falls eine neue Besoldungsordnung 
vorgelegt werden sollte, dafür sorgen wird, daß den 
berechtigten Wünschen der Förster Rechnung ge­
tragen wird, das w ill ich nur erwähnen. Daß so 
etwas geschieht, das zeigt ja die etatmäßige An­
stellung der Forstsekretäre. Für den Beruf als 
"örster werden natürlich in erster Linie Söhne von

jetzigen
werden. Eine Pensionierung findet nur bei Dienst- 
unfähigkeit statt.

Abg. J m b u s c h  (Ztr.): Der Wunsch der Forst- 
arbeiter, die Sommer- und Winterlöhne gleichzu­
stellen, verdient Berücksichtigung. Auch müßte man 
ihnen Arbeiterausschüsse zugestehen.

Abg. S p i n  z i g  (freikons.): A ls Grundlage 
der Löhne für die Forstarbeiter muh der ortsübliche 
Tageslohn geltem.

Nach einer Bemerkung des Abg. Dr. L i e b ­
knecht  (Soz.) bat beim Kapitel „Allgemeine 
Ausgaben zum Titel „Ankauf von Grundstücken zu

Prüm (Ztr.), daß man mtt der
wischen ^

den Forsten'
Abg. M ü l l e r  

begonnenem Aufforstung zwischen M aas und Saar
fortfahren möge. 

Der Etat der Forstverwaltung wurde daraufer Etat 
angenommen.

Es folgte die Beratung des Etats der See- 
handlung.

Er wurde debattelos angenommen.
Das Haus vertagte sich dann.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr vormittags. 

Tagesordnung: Etat des Ministeriums des
Innern. Schluß nach 10Z4 Uhr.

122. Sitzung vom 31. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: v. Dallwitz.

Etat des Zmrerm.
Die Einnahmen werden bewilligt.
Zum Ausgabetitel Ministergehalt verlangt eine 

Resolution der Budgetkommission, bei der Reform 
des Kommrmalabgabengesetzes eine Bestimmung 
dahin vorzusetzen, daß bei der Veranlagung zur 
Grundwertsteuer der Wert der dauernd gärtnerisch,

beiwohnte, hatte sich der Monarch sehr lobend über 
das ganze Werk ausgesprochen und am Schlüsse dem 
Dichter Josef Laufs, dem Konrponisten und Diri­
genten Josef Schlaar sowie dem Direktor Wiegand 
vom archäologischen Museum, dessen reiche historische 
Kenntnisse der Kerkyra-Dichtung zugute kamen, 
einen Bronzeabguß der bekannten Achilles-Statue 
von Professor Götz als Geschenk überreicht.

Wenige Tage vorher hatte ein neues Stück im 
königlichen Schauspielhause sein Muck gemacht. Dem 
dreiaktigen Lustspiel „Wiesslchen" von Leo Lenz 
liegt nach dem Geständnis des Verfassers ein Ge­
danke der bekannten französischen Schriftstellerin 
Gyp zugrunde; .aber diese Angabe war eigentlich 
allzu gewissenhaft, denn die Geschichte ist, imgrunve 
genommen, uralt und nicht erst von der geistvollen 
Pariserin erfunden worden. Es handelt sich näm­
lich um einen munteren, herzerfrischenden Backfisch, 
der sein Herz erst entdeckt, als ein junger Marquis 
um sie wirbt, der nicht sie selbst, sondern nur ihre 
Millionen begehrt. Als sie das merkt, geht sie in 
sich und macht kurz entschlossen ihrem Scheinonkel, 
der im geheimen schon immer für das Wieselchen 
schwärmte, einen Heiratsantrag. Und damit haben 
alle Nöte ein Ende. In  der Hauptrolle zeigte sich 
Fräulein Heisler a ls  eine natürliche und schalk­
haft liebenswürdige Künstlerin; den stillverliebien 
Onkel mit dem goldenen Herzen gab Herr Clew'g, 
und den alten treuen Diener des Hauses spielte 
Arthur Vollmer mit bekannter Meisterschaft.

Auch im „Deutschen Theater" fand ein neues 
Stück ehrlichen Beifall: das Drama „Astrid" von 
Gouard Stucken, der sich durch seine Dichtungen aus 
dem Artuskreise „Gawan", „Lanzelot" und „Lau­
ra!" einen Namen gemacht hat. Das Schauspiel 
führt uns weit zurück ins 11. Jahrhundert und 
spielt hoch oben auf der Insel Island, der alten 
Stätte nordischer Dichtung und Sage. Es ist ein 
Brunhilden-Stoff: wie die Nebenbuhlerin der lieb­

land- oder fv

,  ̂ ^  Grundstücke als solche nach ihrer
Mrrsa;afLlichen Bestimmung bei gemeinüolicher 
Bewirtschaftung im Durchschnitt nachhaltig ge­
währen können.

Abg. v. K a r d o r f f  (skons ): Beim Schutz der
-------- ^  ' Re-

der
, ise in innere

Verhältnisse Preußens einmischt. Gestern haben im 
Reichstage die offenen und verkavpten Reichsfeinde 
in der Ostmarkenpolitik dem Reichskanzler ern Miß­
trauensvotum ausgestellt. (Unruhe im Ztr.) Ich

. . . . „ Arbeitswilligenschutz
die Klärung der Frage ein bleibendes Verdienst 
erworben. (Beifall rechts, Lachen der Soz.) Die 
„Nationalztg." freilich nennt die Rode eine junker­
liche Demagogie. (Zuruf der NaLlb.: Kein Par- 
teiblatt!) Auch die Handelskammern, die doch dem 
„Verl. Tagebl." näher stehen als der „Kr«uzztg." 
Verlangen gleichfalls eine gesetzliche Neuregelung. 
Das „Berl. Tagebl." nennt den Staatssekretär Dr. 
Delbrück -einen jungen Mann des Herrn v. Dallwitz. 
Wenns doch wahr wäre! (Große Heiterkeit.) Der 
Kampf mit der Sozialdemokratie muß durchgefochten 
werden. Man sagt, die SoziaLdemokratie sei nur 
mit geistigen Waffen zu bekämpfen. Das ist irrig. 
Die SozialdemoEratie ist der organisierte Terror. 
Da muß sich die bürgerliche Gesellschaft auf ihre 
Machtmittel besinnen. (Lebst. Zustimmung rechts.) 
Auch in die Gemeindevertretung dringt dir So­
zia ldemokratie immer mehr ein. Da heißt es, die 
Augen offen zu halten. Der Freisinn verlangt eine 
freiheitliche Politik. I n  Baden ist die^Sozialdemo-
kratie vortrefflich dabei gediehen. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Ansturm gegen Preußen und fern 
Wahlrecht wäre nicht so stark, wenn nicht mehrere 
Bundesstaaten ein demokratisches Wahlrecht ge­
schaffen hätten. (Beifall r-echts.) Das Eoziälisterr- 
gesetz war keineswegs unwirksam, wie auch führende 
SozialdemokraLen anerkannt haben. Leider scheint 
die Regierung das rechte Gefühl für die Gemoin- 
gefährlichkeit der Sozialdemokratie verloren M 
haben. Uns fehlt die energische Offensive. (Lebh. 
Beifall rechts.) Da ist unsere Ä '
(Zuruf der Soz.: 
p machen. (Verfall 
ahr muß sich auch die starke Hand finden, um das 

Land von der drohenden Gefahr zu befreien. 
(Stürmischer Beifall rechts.)

Abg. Hi r s c h- Be r l i n  (Soz.): Der Reichstag 
hat das Recht, auch über preußische Fragen zu 
sprechen. Der Ansturm der Demokratie richtet sich 
gegen das Preußen der Junker und Mucker, das 
das Hemmnis jedes Fortschritts ist und selbst das 
Feuerbestattungsgesetz in reaktionärem Geiste aus­
führt. Warum wird die Wahl in Teltow-Beeskow 
für den verstorbenen Felisch so verzögert? Wenn 
Gemeinden bewußt das Recht beugen und unsere 
Genossen aus der Cemerndovertretung verdrängen 
möchten, so kümmert das die Regierung nicht. Herr
von Kardorff will ein neues Ausnahmegesetz und 
bekennt sich deshalb wieder zu dem Märchen 
sozialdemokratischen Terrorismus. Der von ihm
gewünschte Kampf wird sich mehr gegen die Ge­
werkschaften als gegen die Sozialdemokratie richten. 
Auch unter einem neuen Sozialistengesetz wird die 
Sozialdemokratie erstarken. Mit niederträchtigen 
Gewaltmitteln erreichen S ie nichts. (Vizepräsident 
Dr. K r a u s e  ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Graf v. d. E r o e b e  n (kons.): Auf Ein- 
zelfäll-e gehe ich nicht ein. Unsere Stellung zur So- 
zialdemokratie hat Abg. v. Ärnim in der ersten 
Etatsberatung vereits dargelegt. Abg. Hirsch stellt

lichen Kriemhtld Günther.veran-laßt, den ihr einst 
verlobten Siegfried zu töten, so verlangt di« I s ­
länderin Astrid von ihrem Gatten, den von ihr 
heimlich Geliebten zu töten. Wenn der Vorwurs 
des Dramas uns gesittete Menschen des 20. Jahr­
hunderts auch fremd und allzu eigenartig anmutet, 
so wußte der Dichter die Zuschauer doch durch die 
klangvolle und farbenprächtige Sprache zu fesseln. 
Unter den darstellenden Kräften tat sich besonders 
Mary Dietrich als Astrid und Eduard von Winter- 
stein a ls ihr Gatte hervor.

Ein besonderes Verdienst hat sich das „Theater 
in der Königgrätzer Straße" mit der Aufführung 
von Henrik Ibsens faustischer Dichtung „Brand" 
erworben, die so selten auf den deutschen Bühnen 
erscheint und an die Regie wie an die Schauspieler 
sehr hohe Anforderungen stellt. Aber so hoch auch 
die Leistung an sich einzuschätzen ist, sie ist ein Ver­
such und wird wohl auch für alle Ewigkeit ein 
Versuch bleiben; denn die Schicksal« dieses Mannes 
mit seiner unmenschlichen Forderung „Alles, aber 
nichts" vermögen uns nicht zu erwärmen und aus 
die Dauer zu fesseln. Ludwig Hartau war a ls  
Brand ebenso meisterhaft, wie Irene Triesch als  
Agnes und Rosa Vertens als deren Mutter; aber 
selbst diese ersten künstlerischen Kräfte konnten den 
Gestalten nicht das natürliche Laben geben, das 
ihnen fehlt.

Inzwischen nimmt die LelieSte und sehnlich er. 
wartete Ballzeit ihren Fortgang. Wie schon im 
Vori-chr, fand auch diesmal der Presssball dir 
giotzte öffentliche Tanzfestlichteit ihrer Art. in den 
neuen Sälen des Zoologischen Gartens statt. Und 
wie immer waren die Räume überfüllt, und in den 
Logen satzen die Minister mit Herrn von Bethmann 
Hollwog an der Spitze, die ersten Männer in unse- 
rem staatlichen, wirtschaftlichen, künstlerischen und 
Wissenschaftlichen Leben. Es war kaum einer, der 
fehlte, und in dem großen S aal drehten sich die

die Dinge auf den Kopf. Seine Partei verdrängt 
doch alle Arbeitsgertouen, die nicht sozialdemo- 
kratisch organisiert sind. (Lärm bei den Sog.) 
In  LieHnitz hat sich der konservatiDe Verein lediglich 
der Kaufleute angenommen, denen sozialdemo- 
kratischer BoykotL drohte. Das war seine Pflicht. 
(Beifall rechts.) Die EnLeignungsfrage ist eine 
preußische Angelegenheit, in sie hat der Reichstag 
nicht hineinzureden. (Sehr wahr!) Hingegen sind 
alle ReichsangelegenheiLen in erster Linie preußische 
Angelegenheiten (Lärm der Soz.) und wir haben 
die Stellrnig der preußischen Regierung im Bundes­
rat zu kontrollieren. (Sehr richtig!) Wir billigen

Drohungen aussprach, so ist Las mit der Stellung 
des Staatssekretärs zu den Einzelstaaten und zur

eiterfamilven gesehen Art 
Lärm bei der Soz., Abg. L i e b -

die Arbeitswilligen ausgesetzt sind. Wer die Trä­
nen in vielen Arb '
(anhaltender Lärm 
knecht :  Schämen S ie sich! Die Scham mutz Ihnen 
ins Gesicht treten! Anruhe rechts. Glocke des Prä­
sidenten.)

VizepräMent Dr. K r a n s e :  Wegen dieser un- 
qualiftzieroaren Zurufe rufe ich den Abg. Lieb­
knecht Zur Ordnung. Ich gebe auch zu bedenken, ob 
Sie (zu den Soz.) die ewigen Unterbrechungen nicht 
unterlassen wollen. Dadurch werden unsere Ver­
handlungen nicht gefördert. (Beifall.)

Abg. Graf G r o e b e n :  Es können ernste Zeiten 
kommen und sie werden kommen. Dazu heißt es 
den preußischen Staat stark erhalten. (Verfall 
rechts.)

Abg. Dr. F r i e d b - e r g  (ntl.): Wie steht es 
mit der Reform der Kommunalcrussicht? In  Han­
nover erfreut sich das Welfentum bei den Konser­
vativen und der Regierung eifriger Begönnerung. 
(Hört! hört! bei den Natlb.) Auf dem konser­
vativen Parteitage zu Hannover waren hohe 
Staatsbeamte zugegen, aber niemand trat den 
welfenfreundlichen Ausführungen des Abg. Strosser 
entgegen. (Leoh. Hört! hört! links.) Die Be­
teiligung an welfische-n Bestrebungen ist genau so 
zu beurteilen, wie die Beteiligung an der sozial- 
demokratischem Bewegung. Die Welsen haben offen 
zur Wahl sozialdemokratischer Kandidaten aufge­
fordert. (Lebh. Rufe rechts: Und der Freisinn?) 
Ich spreche nur von den Welsen. (Lachen rechts.) 
In  der Beurteilung der Poleninberpellation des 

ich Herrn v. Kardorff zu. Auch

 ̂ äußert. Wie denkt der 
Einführung einheitlicher Wahlk

ich? Im  Arbeitswilligenschutz haben 
sich die bestehenden Maßregeln im allgemeinem als  
ausreichend bewährt. Immerhin ist ihre Ver­
schärfung dringend; zehn Jahr« können wir damit 
nicht warten. Man braucht aber das Streikposten- 
stehen nicht zu verbieten. Man mache vielmehr die 
Organisation für etwaige Schäden haftbar. Will 
man das preußische Wahlrecht «erhalten, so mutz man 
es r-eformatorisch ausgestalten und direkte und ge­
heime Wahl einführen. (Verfall links.) Beim Woh­
nungsgesetz ziehe ich die einzelstaatliche R egeln^  
vor. Leider scheint der Konnex zwischen den Reichs- 
ämt-ern und den höchsten Landesbehörden nicht sehr 
eng zu sein. Wie werden sich die politischen Be­
amten bei den Wahlen verhalten? Ihnen ist vor­
zuschreiben, daß sie den bürgerlichen Parteien ob­
jektiv gegen übertreten. Das ist schon Pflicht des 
politischen Anstandes. Hoffentlich können wir nach

Paare. An den Tischen in den Nebensälen saß errve 
fröhlich« Gesellschaft, und der Morgen graute be­
reits, a ls die letzten Gäste sich zum Heimweg 
rüsteten. . . — v.

H oftrauer.
(Berliner Bilden.)

ganz plötzlich und

tcnHlustigen 
eist tritt sie 
macht einen

Friedrich Wilhelm von Preußen in ihrem schönen 
Palais an der Wrlhelmstraße veranstalten wollten, 
und em Lall berm Reichskanzler von Bethmann 
Hollwog mußten, fast in letzter Stunde, abgesagt 
werden, werk der Hof um den greisen Erzherzog 
Rainer von Österreich Trauer anlegt«. Es M  
Vallvater und Ballmütter geben, dre erleichtert 
aufatmen, wenn dte Hoftrauer ihnen auf solch« 
Merse einige Absnde häusliche Ruhe verschafft, ihr« 
Tochtsr aber betrachten mit Betrübnis die Tanz- 
karten, die vom ersten Walzer bis zum Kotillon 
schon ausgefüllt waren und nun nichts weiter meA  
sind, a ls  ein Fetzen Papier und ein Symbol, daß es 
im Leben häufig anders kommt, a ls man es sich 
gedacht hat. Die Verkündung der Hoftrauer ge­
schieht durch das Oberhofmarschallamt und es wird 
dabei genau vorgeschrieben, was die Herren und 
Damen der Hofgesellschaft anzulegen Haben. Bei 
längerer Dauer der Hoftrauer aibt es einzelne Ab­
stufungen, die beim tiefsten Schwarz beginnen und 
bei Hellem Grau endigen. Es ist vorgekommen, 
daß die Ansage der Hoftrauer eintraf, a ls die H^- 
gesellschaft gerade sich vergnüglich auf einem Ball* 
fest unterhielt. Dann muß der Tanz jählings ab­
gebrochen werden und die Musikanten können ihre
Instruments einpacken. Man setzt sich nieder, ver­
treibt sich die Zeit mit Gesellschaftsspielen, irgend 
ein junger Leutnant gibt Kartenkunststücke zum 
besten, die Hausfrau aber trauert um einen ver­
lorenen Abend. Denn die Stimmung ist fort und 
gleich nach dem Souper bricht alles auf, um den 
häuslichen Pennten zuzueilen. . .



den Wahlen die jetzt erbetene N eutra litä t be­
stätigen. (B e ifa ll links.)

M inister des Inne rn  v o n  D a l l w i t z :  über 
die erwähnte konservative Versammlung rn Han­
nover ist m ir ein Bericht nicht zugegangen. Sollen 
die dortigen Behörden rvelsenfr-eundlich sein, so 
verweise ich darauf, daß der Regierungspräsident 
häufig welsischen Angriffen ausgesetzt ist. E in so 
weitgehendes Neformprogramm, w ie Abg. Dr. 
Friedberg es wünscht, kann die Jmmediatkommission 
nicht ausführen. E in  zusammenfassendes Gesetz 
über die Kommunalaufflcht ist nicht möglich. Das 
Kommunalabgabengesetz kann jedenfalls m it dieser 
Materie nicht belastet werden. Die wegen des 
Wohnungsgesetzes gegen mich gerichteten Angriffe 
sind absurd. M ein Ressort ist hier nur in  zweiter 
L in ie  bete ilig t; zuständig ist der Handelsminister. 
Über den Fortgang der Arbeiten zum Wohnungs­
gesetz ist der Staatssekretär Dr. Delbrück fo rt­
laufend inform iert worden. (Lebh. Hört, hört!) 
Es kann sich beim Staatssekretär nur um ein Mitz- 
vevständnrs handeln, über die Wahlurnen habe ich 
eine Äußerung abgelehnt, w eil das M inisterium 
noch nicht Stellung genommen hat. Die Über­
tragung des Reichsgesetzes über die Einwirkung von 
Armenunterstützungen auf das Wahlrecht würde 
eine Verfassungsänderung bedeuten. Eine solche 
Vorlage könnte in dieser Legislaturperiode nichr 
mehr verabschiedet werden; sie hat in  Preußen auch 
wenig praktische Bedeutung. Daß der Terrorismus 
nicht von der sozialdemokraiischen Partei, sondern 
von den Arbeitsw illigen ausgehe, war vom Abg. 
Hirsch eine etwas kühne Behauptung. (B e ifa ll 
rechts.)

Abg. M a r x  (ZLr.): Die Rede des Herrn von 
Kardorff war für uns schwer verletzend. (Stürm . 
Be ifa ll im Zentrum.) Das W ort von den offenen 
und verkappten Reichsfeinden w ird bei allen meinen 
Freunden entsprechenden Widerhall finden. (S tü r­
mischer Beifa ll. Abgeordneter v. K a r d o r f f :  Un­
erhört! Ich habe Sie gerade in  Gegensatz zu den 
Reichsfeinden gestellt!) Die Zukunft w ird zeigen, 
daß gerade die Anhänger der Enteignung die staats­
feindlichen Leute gewesen sind. Die Kirche erfreut 
sich keineswegs der Freiheit. Wäre es der Fall. so 
würde sie sich wie ein Aar zum Himmel erheben. 
(Stürmischer Beifa ll im Zentrum.) Gerade weil 
uns ernste Zeiten bevorstehen, ist es Landesverrat, 
Haß zwischen den Konfessionen und das Bürgertum 
Zu säen. Die Rede des Herrn v. Kardorff war 
^charfmacherei in  Reinkultur. Das Wohnungs­
gesetz begrüßen w ir. Der bestehenden Unsittlichkeit 
muß mehr entgegengewirkt werden. (B e ifa ll im 
Zentrum.)

Abg. K o r f a n t y  (P o le): Es waren nicht 
................. ' s  Mitzb'Reichsfeinde, die für das Mitzbilligungsvotum ge

gegenüber bedauerte ein konser- 
r" Neichstagsabgeordneter die „schwache 

Stunde". (Lebh. Rufe rechts: Namen nennen!) Der 
polnische Boykott ist nur eine A ntw ort auf den 
Boykott gegen die Polen. Die Sozialdemokratte

P o litikkann nur durch eine 
wunden werden.

vernünftige über-

MinffLer v. D a l l w i t z :  Der polnische Boykott! 
gegen die Deutschen datiert bereits seit 1848. Der j 
S taat kann es nicht dulden, daß der Käufer deut-1 
scher Waren geächtet w ird. (Lebh. Zustimmung 
rechts und bei den Natlb.) Solange der polnische

^  ^  ^ ----------Mische S taat m it allen
N itte ln  den deutschen 

zur Seite stehen. (Lebh. Belf.)
Das Haus vertagt sich.
Persönlich bemerkt
Abg. v. K a r d o r f f  (skons.): Ich habe das 

Zentrum gerade in  Gegensatz zu den Reichsfeinden 
gestellt!

Abg. G raf G r ü b e n  (kons.): Ich habe von der 
Reichstagsmehrheit gesprochen und hatte keinen 
Anlaß, eine P arte i auszunehmen oder besonders zu 
benennen. Den Abg. Korfanty fordere ich aus, hier 
den Namen des erwähnten konservativen Reichs­
tagsabgeordneten zu nennen.

Abg. K o r f a n t y :  Ich werde versuchen, die 
Erlaubnis des betr. Herrn zu erlangen.

Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung. Schluß 4Vs Uhr.

Heer und Flotte.
D e r  K o m m a n d a n t  v o n  B e r l i n ,  

Generalleutnant v o n  B o e h n ,  ist in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches unter 
Verleihung des Charakters als General der 
Kavallerie zur D i s p o s i t i o n  g e s t e l l t ; 
Generalmajor v o n  B o n i n ,  Kommandeur 
der 1. Garde-Infanterie-Bngads und beauf­
tragt mit Wahrnehmung der Geschäfte der 
Kommandantur Potsdam ist zum Komman­
danten von Berlin e r n a n n t .

Das d r i t t e  S e e b a t a i l l o n  ist 
Freitag Morgen von Wilhelmshaven nach 
C u x h a v e n  ü b e r g e s i e d e i t, wo es an­
dauernd in Garnison bleiben wird.

Mannigfaltiges.
( D r e i  K r o n e  n o r d e n  a u f  e i n m a l . )  

Ein seltener Fa ll im Anlegen von preußi­
schen Orden, der ziemlich einzig dastehen 
dürfte, betrifft den gegenwärtige» Komman­
danten des Kreuzers „Hertha", den Kapitän 
zur See von Natzmer. Herr von Naßmer 
legt gleichzeitig drei Orden an, und zwar 
den Kronenorden vierter Klasse, den Kronen­
orden vierter Klasse mit Schwertern und den 
Kronenorden dritter Klasse mit Schwertern 
am Ringe. Bekanntlich w ird sonst der nie­
dere Orden zurückgegeben, wenn der höhere 
derselben A rt verliehen wird. N ur Orden, 
die durch Schleife, Schwerter usw. ausge­
zeichnet sind, machen hiervon eine Ausnahme.

( E i n s  o r i g i n e l l e  A b o n n s -  
m e n t s e i n l a d u n g )  brachte jüngst eine 
Zeitung in der Provinz Sachsen:

A n  u n s e r e  L e s e r :
D!e Welt zieht heute ihre 2  O  

Manchmal kn ganz besonderer Weise,
Und ob w ir murren, ob mir jammern,

Es weicht schier alles aus den ().
Die Türken traf man bis ins ^8,

Dieweil sie nur im Laufen stark.
Der T  jank, Bulgariens *

Er glänzt und grüßt den neuen Herrn 
Aussichten für die Türken: 0 

Es rührt sich nicht einmal John Vull.
Man nimmt dem Sultan V o ll und Land,

Für ihn erhebt sich keine 
Was jeder kriegt, der gu! und brav 

Zeigt bald der Friedens-Z.
Doch, was als Frieden w ir begrüßen,

Is t Frieden nur in „
Du flehst ringsum in allen Reichen 

Manch dunklen . , manch ?
Willst du dich weiter informieren,

Vergiß nicht, neu zu abonnieren.
( F e u e r  a u f  e i n e m  d e u t s c h e n  

D a m p f e  r.) Auf dem von dem La Plata 
heimkehrenden deutschen Dampfer „Hanno­
ver" entstand, wie der Kapitän drahtlos 
meldete, unterwegs im Vorderschiff Feuer, 
durch das mehrere Zimmer in Mitleidenschaft 
gezogen wurden. Es gelang, das Feuer zu 
löschen. __________

( Z u r  A s f S r e  d e s  R e k t o r  Bock.) Der 
frühere Berliner Rektor Bock, der bekanntlch wegen 
angeblichen sittlichen Verfehlungen an Mädchen der 
ihm unterstellten katholischen Gemeindeschule in  der 
Gneisenaustraße zu einer längeren Gefängnisstrafe 
verurte ilt worden ist und diese auch verübt hat. 
beklagt sich, daß alle seine Versuche, ein Wieder­
aufnahmeverfahren zu erreichen, erfolglos geblieben 
sind. Rektor Bock beteuert nach wie vor energisch, 
datz er zu Unrecht auf falsches Zeugnis der Ve- 
lastungszeuginnen hin verurte ilt worden sei und 
erhofft von einem Wiederaufnahmeverfahren die 
Wiederherstellung seiner bürgerlichen Ehre Er bat 
im Verlag Eulitz in  Lissa bereits vor vier Monaten 
eine Broschüre erscheinen lassen, in  der er seinen 
Fall ausführlich behandelt und gegen den K rim i­
nalkommissär Toussaint, der seinerzeit die Vr> 
lastungszeuginnen vernahm, sehr schwere Vorwürfe 
richtet. U. a. werden dem Kriminalkommissär be­
wußte Verleumdung, doppelter Wortbruch und Be­
einflussung von Zeugen nachgesagt. R Ä s r  Bock 
erwartete von dem Erscheinen der Broschüre, datz 
ihm in einem Veleidigungsprozetz Gelegenheit ge­
geben würde, seine Affäre wieder aufzurollen, eine 
solche ist aber bisher nicht angestrengt worden. Fer­
ner beschuldigt Bock in der Broschüre sechs der gegen 
ihn aufgetretenen Zeuginnen unter voller Na­
mensnennung des Meineides. Auch zu dieser schwe, 
ren Anschuldigung sind weder vonseiten der Zeu­

ginnen, noch der Staatsanwaltschaft bisher irgend 
welche gerichtlichen Schritte getan worden.

Gedankensplitter.
Alles Vergängliche 
Is t nur ein Gleichnis, 
Das Unzulängliche, 
H ier w ird 's Ereignis; 
Das Unbeschreibliche, 
H ier ist's getan;
Das Ewig-Weibliche 
Zieht uns hinan. Goethe.
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A u f Viehweiden spielt die Düngung eine ebenso 
wichtige Rolle wie auf den Wiesen und Feldern. Je 
kräftiger aus Weideland die Thomasmehldüngnng be­
messen w ird, um so dichter w ird die Grasnarbe, und um 
so Zeitiger stellt sich im Frühjahr das Wachstum ein. 
Auch im Herbst liefern kräftig gedüngte Weiden noch dann 
reichliches Futter, wenn das Vieh von unzureichend ge. 
düngten Weiden schon längst abgetrieben werden mußt?.

« «  v ir v s e iL ,
Krankenhaus und staatlich anerkannte 

Krmrkenpflegefchule, nimmt auf

ZWsrMNil.WilMN
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege, Gemeinde, K lein- 
jrkrdorschnle, Haushalt, B ureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
Frau Oberin

Hunge, gedlidete Dame erteilt
Klavierunterricht und Nach­

hilfestunde»,
am liebsten Kindern bis 14 Jahren. An- 
geböte unter t t .  8 .  an die Geschäfts-

UM- 
lkw

mit Strauß 
zu Silber. 
Hochzeiten 

kvon4 bis 33 
Mark in

Silberne Trauringe,
800 und 1600 gestempelt, von 2 bis 4 

Mark, Gravierung umsonst.

Louis Fo8vpd,Ltglklsjr. 28,
Uhren-, Gold- u. Zilberwaren,
____________Telephon 589. ____

§ M g v  L s r r t o
vvr» 1 4 —3 5  können sieb
melden rur ^.usbiläunS in LLnplLtt'»
ZSi'«8lLL«er NiienvL-- r». 8L«N-

« 1 r.1 5 6 , Bureau: Kaiser- ^Vubelmstr.lZ.

MM ÄWkkll-
AmMMMl „WIIM'

Graudenzerstr. 17 , Telephon 47S.

-H- Llirsuisedk
SE" » a v lt-  tlLsrrl MZri nSvkckvn
ovve Livspritir., okne tzueeksLIber, 
bevvütirttz 45jLüi'. V lr e k i
Esr« KSLLi'ÜSi., W ei-Irn, Liedev- 
äorkkstr. 1, vvonkkülii^

Pfefferkuchen-Bruch La,
das Pfund 50 Pfg., hat abzugeben 

Homgknchenfabrik. Ge.stenstraße 13.

»SIM M  AMMm.
sowie

HklMfkltigW SS« SlhllhlIMI!
jeglicher Art bei billigster schnellster und 

sauberster Ausführung.
Bcsohlaustalt, Schillerstraße 19.

M r  vom 1. bis 6. Februar äauort unser

g r m r r  l i w e n l u r - v e r k a u s
Die kreise sLuMoLer 'Uareu sinä

u m  W  b r » 0 L S n 1  « n m Z s s i g K  l l ü

K säskLM  ^ s M  8W W SN M  L 8ÄRS,
fillsltz Ikorn, /Mställtiselier KlsM 14, neben äer llsupiposi, lm llsuse cles llorrn voran,

lisupigesobäit Sromberg.

W « M a  »  A M W «
bis auf weiteres:

bel täglicher Kündigung .............. 3^"!«
„  einmonatticher Kündigung. . . .  4 °jy 
„  dreimonatlicher Kündigung . .  . 4^
„  sechsmonatlicher Kündigung . .  . 4^

Norddeutsche Kreditanstalt,
Filiale: Thor».

Isussnavn tsi ssdolksn worden dslr

üüktvsd, l-svdsnsokmsrssn, Mokenlsidsv, vrnsNtzlden, Hasten av6 
LrkLItrmxev aiisr äarod dis derükmron öensons ktiasisi der 
Leadlii? unlt 1vdn50n.

das kllastsr xleied bei äsn ersten Symptomen der D'avkbeit 
anKevendet, so durfte Aenchlmlied das einma jxs ^aNe^en desselben 
gsn0^v. 0Ldureb beugt wao dew kvtsteben einer vielleiekt sobwerev 
^ranabeit vor. ^Vem an seiner Vesundbeir kk'ieAon ist, d^r sollte 
Lensons ?üastsr, welekes von vielen tsussnö Zerrten warmstsns 
empsonlsn v îrd stets rw Hause kibev. stlan veilavas ausdrüt-KUeb 
Lsnsons knaster üer klrma Lsabul-  ̂ L  tobnson avu bäte sieb vor 
^aobabmunLen. Lrbaltlleb in tast allen ^potbslisv. kreis klark t.w .

» L m b u rg 8 L ! V 8 0 ^ 8  
p k L . ^ 8 i L r r  

F

12. Fanuar bis 8. Februar
im „Katzenkopf", Mauerstraße 7V, 2 Tr., hinter dem „Thorner Hos" I

SonderaussteUnug Gurt Herrman« 
Ueo-impressionistifche Gemälde.

Töglich 11— 1 und 4 - 7  Uhr. Eintritt 28 Ps. Mitglieder frei.

UW kr Lose z«r 2. Aisfe
228. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 1. Klaffe 223. Lotterie

bis zum 10. Februar, abends S Uhr,
zu erfolgen.

1
1 1

2 4 8 Kauflose
L 80 4« 28 18 Mark

sind zu haben.
SeschSftsstundeu: 9—12, 3—6 Uhr.

Dombromski, köüigl. Mß. Lstterie-Vnnchlitt,
Thorn, Katharinenstr. 4._________ ___

Animator 
8 UschorrbranStarkbier

empfiehlt in

Gebinden, Syphons, Krugen u. Flaschen
L L i v k a r ü  L r L g s r ,

Biergroßhandlung.

Gut möbl. Parlerrez., 25 Mk.. und kl. 
Vorderz. 13 Mk.. s. z.v. Gerechtestr.33,pt. 
Leines, möbl. Zimmer o. sof. sehr billig 

zu vermieten M ija b e tW r. 11, 1.
Lädt. Zimmer, mit auch ohne Pension 
S- zu haben Brückenstr. 16, 1, r.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Brückenstr. 14, 2. r.

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten. Schuhmacherstr. 20 ,2, l.

M ö d U e r l e s
zu vermieten. Gerberstr. 14, 1 T r.

» I .  Am« " Bäcterftraße 18.

Möbl. vorderzimmer
billig zu vermieten

Brückeiistraße 36. 1.

Wohnungen:
Mellieustr. 199,

5 Zimmer, 4. Stock,
Kaserueustr. 37,

3 Zimmer, 1. Stock,
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, eventl. Burschengelaß und 
Pserdestall v m 1. 4. zu vermieten.

Mellienstr. 12S.

WzierslWlMMg,
ro Zimmer, reichlicher Zubehör und 
Pserdestall, vom 1. 4. zu vermieten

Schulstraße 29.

4'3immer-Wshuuug,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

SLoi'rsvlk, Waldstraße 31 »

I n  meinem Neubau, Waldstr. LS, 
noch einige

sind

WSIMlWMWII
mit reichlichem Zubehör, Badestride, ein­
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage 
vom 1. April 19! 3 zu vermieten.

6 . 8 o p p s r1 ,
Fischerstr. 58.

der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör vom 1. 4. 13 zu vermieten

Tatst cnij» 42. 1.

mit großer Küche per 1. 4. l3  zu ver­
mieten. Mellienstraßo 81.

zu v e r m i e L e n.
TuchniaÄerstriche 2.

x



Zur 2. Klasse. 2 -8 Lotterie, Ziehung  
14. und 15. Februar, habe noch abzu­
geben :

Vi V, V« '/» Lose
zu 80 40 2S lv  Mk.

Porto besonders.
Ferner zur

M KW -«-M er!k,
Ziehung 20.— 22. Februar, Hauptgewinn 
7 5 '00  Mark. Lose ä 3 Mark. Porto 
und Liste 30 Pfennig mehr.

k t d s r r v ,
königlicher Lo'lenc-Emnehmer,

Pension
gesucht für lö.ährige Schülerin. Bevor- 
zugt Familie mit Hausherrn, die. mög­
lichst mit gleichaltriger Tochter oder Pen­
sionärin recht aufmerksame Pflege und 
Erziehung zuteil werden läßt. Ange­
bote unter t t .  « .  V an die Geschäfts­
stelle der „P-esie".

L n g lS n ü s » - « - ,
erteilt

engt. und stanz. Unterricht.
Zu erfr in der Gefchäftsst. der.Presse".

Gut. Klavierunterricht
wird billigst erteilt. Auskunft Buchhand. 
luug Klüver

Sicher- Existenz
oder glänzenden Nebenverdienst finden 
Personen aller Stände, welche über ein 
Kapital von ea. 1200 Mark verfügen. 
Prospekts kostenlos.
N v v « » '«  ^  B erlin
C. 84. R ojenthalerjtr. 82 sEcke M n -  
lakslraßej.

i als Buchhalter, S ekretär, 
s V erw . erhält man nach 
»2—3 monatl. gründ!. Kursus. 

Prosp. frei. Bish. 18 0 Beamte ausgeb. 
Dir. IL tts s tn v ^ , Leipzig-Li. 1V4.

Einkassierer 
und Verkäufer
mit kleiner Kaution findet sofort Stellung 
bei N k ir r r s t e in  o « .

Mliiie Former md 
Keromcher

für dauernde, gut lohnende Beschäftigung 
zum sofortigen Eintritt gesucht.

k. kd«r>»rilt, A«!>ckr>,
kinenLehrlingu. einen 

Laulburscheu
.c r l-ngl « .

mein «holographisch-, Atelier 
wird per bald ein ,u»ger 'Mann ° l ,

z .v k n > » n g
« « s u c h t .  Ik o n ir tk - .

Gesucht z»m 1. t-  M 31 AitWr
M WrMler l>ü M -

»Me,
1 Wkintsiittner

M  M SM Ä tt
bei hohem Lohn und DeplUat.

Lom. Iietrichrdorf
bet C'rllttsee,

Echulsreren Zungen
zum Semmetaustragen sucht

N  Lul.ner Thausseo^.

Kontoristin
zum sofortigen Eintritt gesucht. Dieselbe 
muß perfekt Stenographie und Schreib­
maschine schreiben können. Angebote 
mit Gehaltsanspr üchen unk X .. 1 0 0 0
an die Gechästsstelle der ..Dresse". __

Aeltere

aus der Glas-, Luxus- und Galanterie- 
warenbranche sucht Stellung per 1. 4. 
oder später. Gest. Angeb. u. 14.100  
an die Geschäftsstelle der „Presse-.

Gesucht zum 1. April ein evangel?, 
tüchtiges

Stubenmädchen,
das servieren und glanzplätten kann, 
außerdem eine evangelische

Herrschaftsköchin,
die selbständig und gut kocht, das Sauber- 
hatten der Wirtschaftsräume und die 
Aussicht des Federviehs übernimmt. 

Meldungen einsenden an

U  Amlsski NGr W 8sM ,
Dom. Griorve bei Unislaw ,

Kreis Culm.
^ttsniartunHHs. Gsrstsnftr. 16, pt.. r

Aufwarterin L« ü̂cht̂ °"̂ "
Brückrensiraßo 18, 2.

für kleine Stelle 
wird verlangt

Schirlstrake 9, 2, r .

^6w§rv88kg,llä1kwK, —  ^6M 8tlibM ,
"  : Loräsg.ux-, kksiii-, No86l-̂ sms, : ' '

L r r k t k ,  k u m ,  L o x u a k ,  O b k U l l p L x i i ö r ,

: : : : : :
W M  N  M N - W  K » M « U

' Unsers HVarsn sirul bsstkLollmünuisod ssvp liesst uvä virä
..  sin Vsisnoil äansrnäer Lrmäsebatt tülirsn.

U. L ko., kilislk Korn.
LLäsrstrkisss 23. —  Isiepdon 648.

IvkotAs 6M 68 grossen 2 usprueks kabs iok äis in äsn ^.usvsrknuk 
xsdraslktsn ^Vsrsn aus msinsn rsiekkaltiAsn I^äZsrn sr^änri nnä 
vsrkanks kortwatirsnä äursk Oskoration tsiotit LNASsotimutrts oclsr 
sonst sin wsniZ Zslittsns ^Vars, vis:

VLsoks, 8otiüiMN, IrLotsKsn, llaiiäsokults, 
Ltrümxks, V̂olivLrsll, Lorsstts, ölussn, Lisiäsr, 

^ LostüwrScks sto. sto. r« t M  ÜRW k M  ^
S m  D ^ o s s s r  p o s w t t  L M M M Z Z IS s ,

Löste ia ktllöa Lä§örit.

6o>l!grube
kür rükrtxv V«rtretvr 

kür Miorn.

(I'LtoOUsrt IN allsu 1W ;4  L L .v » 8 S S 8 L « rn -V S i° ttü tn n L 8
St^Ltvo.) ^LM sL^LLB Ä 'LLL^ tlln tt L . t t s u n s 8 -Ä r t tv S ,

» absolut siobsr ^Irkvucl. I7v86bS<1lj6k kür Lsssol nv6 Armaturen. Qsrueü- un6 
? sesobmaekkrei, 6esb. vervenübar kür VampksrLeuxuQZ aller Letrisbs (llrauereivv, 
« llronuerelvu, I^aürunAzmittsI uucl OuMMllabriksn. Färbereien), k'ür LLsenbabn- 

nvä LebillskevLel unsvtbebrlleb l krospekts in allen Lpraoben.

Der Ausstoß unseres vorzüglichen

Bockbiers
hat begonnen und empfehlen dasselbe in Gebinden 
und Flaschen.

Homer Brauhaus.

»Lnü r

raäelloss Qualität, 
slegaute?L88lo!M, 
moäeru8t6 ka88ous, 
erprobts llaltbarLsit, 
diUtg8ts kr6i8S.

I t tL ' L L S r 'r 'S Q  IL IL Ü  D a i l lL S i r

iß°»

T v k u Is U s k e Z
In ^stur-formen.

V o r s o t r r i t t s m S s s i ^ s

^ u n n s v k u k s .
ZlürnWUSliiism 84, ! . i t t iM s n n ,

s  C ) r L ! M S r * K l i 'L s s s  s .

Lsi'mo! nimmt msn lO kröpfen bei
 ̂ KZsgsn-unc! V S t 'M V S i 'S t i M M U N g  
" !-!us!:sn,a!inmsl:!ir.-tei'nsi''susrsl'Ii!!l'

»Hsi slbkum ci^icbt.K peur ^ u s t  lsi^

sssgsvtieV
Mk.0,75 
1,25 unl! 3,50

» M W
d ^ ü d e k s ll 

övkZItück 
F o ottisksn

2 Reitpferde
zu verkaufen.

1. FuchsMLe,
M p r . .  12 Jahre. 4". P re is  1000 M k.

Z. brauner Wallach,
Russe, 1V Jahre, 4" , unter Dame 
gegangen, P re is  1200 M ark . Beide 
Pferde sind truppenfromm und ein- 
aefohren.

«Äelitzkk rsM ,M rO
bei Ostaszewo.

Verlause billig
die bei Umbauten gewonnenAM. »es. » -  ssWreii. Zese« W.

6tzOl-KSlik!lv!,Zll!l8Mkrks!ilstl..
Graudenzerstr. 73, Telephon 661.

.  ̂ Grundstück
i» Thorn-Niocker. zu jedem Geschäft ge- 
eignet, sehr günstige Lage. wenig bebaut, 
mit guten Baustellen, steht zum Verkauf. 
Angebote unter SL. 1 0 0 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wegen anderer Unternehmung verkaufe 
meine beiden

G w M M
mit Geschäft und Restaurant mtt auch 
ohne Warenlager bei geringer Anzahlung 
Uebernahme gleich oder später.

N .  U v A Ä « n , Copperiiilrusstr. 37.

Kleines Grundstück,
gute Gebäude, Obstgarten, 6 Morgen 
guter Boden, für Rentier, auch Tischler 
oder Stellmacher geeignet, verkauft

L » n !8 l> iL , G r . Rogau  
bei Tarier.

Grundstück 
in Vorstadt Zharn's

mit kleinem Wohnhaus, Otrbengedättde 
und größerem Vmrplah umständehalber 
sofort verkäuflich. Beste Lage zur Er- 
bauung der für diesen Stadtteil ge­
nehmigtest Apotheke billigst bei ge­
ringer Anzahlung. Angebote unter L1. 

2 8 ,  postlagernd Thor« 1 erbeten.

80 KntschWagen,
neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupes, Kutschier-, Jagd- und 
Ponywagen, Dogkarts, nur la  Fabrikats 
und Geschirre. B erlin , Luisenstr. 21,
L . Lsllsekutts.

Aufführung der L n N g v N S  ÄSS ro p S 4 S k lT S  in der 
Aula der Anstalt am 2. Februar (Sonntag) um 5 Uhr, am 3. 
Februar (Montag) um 8 Uhr und am 5. Februar (Mittwoch) 
um 8 Uhr. Gewählt ist die Lruoli'sche Übersetzung im Versmaß 
der Urschrift. Die Chöre nach der Vvrnier'schen Übersetzung in 
der bekannten Komposition von Avnüelssvlnr ö s r tü o iä ^ . 
Bühne und Orcheftra sind hier in Thorn nach antikem Muster 
(Dionysostheater in Athen) hergerichtet, während die Kostüme der 
Darsteller aus einem Berliner Requisitengeschäft entliehen sind.

Einlaßkarten zu 2 M . (exkl. Steuer) gibt die 8s!i^rrrtÄ'sche 
Buchhandlung aus.
_______ Gymnasialölrektor Nr. M. RMtor.

K k jlM ttl „ D M A " .
Ich.: Frau U. llurtiu,

Daderstraße 19, —  j —  Telephon N r. 80.

Generalvertretung der Aktienbrauerei 
„ Z u m L ö w e n b r ä  u", München.

Spezial-Ausschonk 
und Weinstuben

sowie

separate Zimmer
für Vereine und

Gesellschaften.

Origtnalgevinde 
von tO Liter ab 
stets aus Lager.

Für Privat- 
Festlichkeiten 
liefere mit 

Kohlensäure- 
zapfapparat.

Anerkannt
gute Köche

und bekannt
gutgepflegteWeine 

«n- Biere.
Delikatessen

derJcchreszert entsprechend

W e i n g r o ß h a M u n g M S o t t .  ^ r rn .

A. k M Ä N
Starkbier der Aktienbrauerei 

zum Löwenbräu in Mönchen.

F t B e n n s B i s r
aus der ANtlsnvrouopoi sum
N w e n b m u '-M lim e a

IsrdiegWrigeVLrsMd 
MÄ MsschM 

in MMM Lokale hat 
begonnen.

K r e s la a  3 , I> « H » u rx s r  8 t i  » 88« 48

so?. L VvIVz WMW-»
6̂ssr. 1903, kür äis KSnI,-k^DLw,-,^LKnr1cks-,§SSSLDÄSSt.», 

^ßHRSKQk'-. u. AdZLttS'ZSttLSS'S-PrMttttg, 80^is Lrntritt
K  IN Ü16 S G k s Z n Ä s  6 ir i6 r  t i0 l l6 r .L .6 llr a n s t2 lt .rL s 'L N § z § T r S § E lL S 8
D  L t t r l s M e k « »  K ttL L s S K § p S N « 8 v n s r . O ^ v m a Z ia l-  u n d  K e ^ a l-  

A^mnasiLl- bsriv. OberrealZetnillLurss von tznartn dis Lum 
^dlturium elnsekl. Veit 1911 sncll dsssnÄ, DsmGnikrus'SG 
kür äls Pi'Im snsi'- und 4Ldttttr8SntzGttPi'ükLZ»§, LLsller

« 0 3  ' L L  ? 4  « d iw r iE n te n .
1S12 destsnäsa SS pi-VN. r 1E LdNus-Ssntsn (darunter D 
Svamsv), I  kür « > , S kür v  >, 22  kür v  » ,  14 kür v « ,  g ^  

kür 0  I I I ,  3 kür I I I I I ,  1 kür IV  nnä 22  LsuZAKkigs.
p r v s p s N i . V s k s p k s n  K r .  1 1  S S L .

M vkM r-M M rkM s.
vawöLdüls, LLväkrdüts u. säwü.
:: kutrartLsl soviv kslLvaren

iverüsn bis ru SS"/, unter üem Lelbstkosteupreiss 
a u s v e r l r a u k t .

ZsSisn glinsttgs Esisgsnksl« 
kür sskr vsrlsilksttsn LinirsuS.

D Z s M
In l l . :  JuiziAL V S E k M N K N .

M  ___________
P .  ................'

Umzugshalber beabsichtige ich mehrere

AusWMiWn, GesZirre,
sowie auch

KS" Pferde "MZ
sehr preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse"._________. . . . ............. .......... sicheren Leuten, Ratenrückzahlung, gibt

W., mSeme zggwsseii
«. SWerlNW

aller Art in sauberster Ausführung hat 
billig zu verkaufen.

« .  W aaenbauerei m it elektr.
Betrieb. Tuchmacherstr. 26.

W « N l R l . S U . S .  
suche i<y bei beliebiger Anzahlung sofort 
zu kaufen. Es kommt nur ein Objekt in 
Frage, welches Existenz einwandsfrei 
nachwerfen kann. Ausführlichste Ange-

L A " « . 7L . ^
Fortzugshalber Möbel, Gas- 

Herd, Kronen, Teppich und 
PorlrLrcn re. zu verkaufen
-  0 v » t « e , ^ n « r < i .  Braucrslrake 1.

Hau»
W i t H i u t e r g r d S u d e
zu verkaufen. Zn ersragen 
- ____________ Sw-olia-iW r. 12. Loden.

Bllllltkll?» ' M°lker. Wal-
dauerstr., .1. Grundstück 

vom (-.mpsanosgebäude, von josort'zu 
verlausen. Zu erfragen bei "

F ra u  Elisabethstr. 11, 1.

8t!S «. Wlljck!« ^

Geld-Zarleh«
ung. diskret, reell und schnell v. Selbstg. 
SoLw vW i, B e rlin  94, Roßstr. 8. Rückp.

gibt ohne Bürgen, schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. seit 1891 besteh. 

Firma K ie k n  In ,  B erlin  30, Kreuze 
bergstraße 21. Rückporto.

Zm Geld an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 
reell, diskret und 

schnell verleiht OrLrll 
B erlin  48. Frledrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankjchreiben.

12-1»«
zur Ablösung einer Mittelhypolhek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, ge suc h L. Ang. u. M .  1 0  au 
die Geschäftsstelle der „Presse".

380« Mark
gesucht hinter 20 000 Mk. Landschaft. 
Wert der Besitzung 75 000 Mk. Gest. 
Angebote unter V .  L«. 4  an die Ge- 
jchäjlsstelle der „Presse".



l - e in s n k s u s

Säuert Ser ZSKrilek n u r  s s n m s l  stattÜLSeuSe grosse

UK Ä SZBÄSS W L L M o M Ä T N  s ,  k s d r u s r

Rfeil unter Sen biskerigen preisen, rumtei! unterm Seibstkoslenpreiss, gelangen rum Ausverkauf

vsmen-, Hsrrsn- une> Klneisr - UiSrcks
<jis teil» äurcd ^usllegeu ia 6su z Leliaufeusteru oäer lLngores l-sgera uusaudor geivor6eu ist, teil» von Verteilung«! rurückblied oäer soust für 6«n regulSrea 
VerLauk uudrauedbar vuräe, als: Dam sn-K sm Äsn, Dam an-Valnltlalriar, 8smon-k4ark,ljaelrsn, V»msn-I4arktl>vmrlsn, ?r>»iarmSnt«I, An»rsacl»- 
KS«K«, LNelraral- «nO SpNrisn-vnLsrrSeks, UisiisrtaUI«», »«rran-^Ns»I!«i», ««!»»« «n«I dun t»  K»re»n»vl»ai»«m«I«a, KaelitksmÄaa, H arran- 
S s ln k ls lrls r, Ikragsn unrl 8ian»«k«rrsn, S<8«reki«n- uatl Xnadan-Vlaanlai», sovi« alle ^rteu v»dzf«S»rI»a, ferner sümtiicke « » t ts a a a  unr> d«um - 
« o llsn v n  Vrllrotagvn kar v am sn , « s r r s n  unä «lneSsr — eine grosse ^nrakl Kesornr-, M IrlsckaNr-, A ar- unck Xlnel«r»rl»llra«i>, grosse ?osrea 
kakann-vslnlU aI«lor, Seklilpksr, Zupans aus Lsirks, Vrilrsi, Vu«I», XsIrHs unä L lpakks in euormer Lustvakl SZsrvorrsgsnel pralaararta

lisek- unei M rtreksk ts « S sek s
als r L la s a la «  vam ssS » , Fscquarei» uvä H aa»m s«kar»V Ir«I»tllekiar (kür S, S unä »  Personen) — D am ast»  mul F qequarst- 
r» rv l« « a i>  — s u r v r k g s s s t s t s  V aagsÄ sekra  mit Uolilssum, X v n sA v eÄ ack aa , d u a ta  Ldsnc>g««rLTkL unä irakksa«Ia«koi», 
älterer Illuster — grosse Posten S ss> «k ts- unä lillc ltv n lia n ililic lrs r , ve it unterm preise, r la s lg «  t lv n g a n  ruraclcgesetrter« » « « « « « « »  «flrtscliaNmuSssI,» «t«. « « « « « » « » »

Sstt-UiSscks
AI'VLS« V4«ng«n s u s  KSsLvn gearbeiteter SGNdGrÜZ« unä MZLSN, Vsdo«rvek>sgls-Lßsn, glatt rmä garniert, in Lou8»r»iR»- 
Luck unä vsm sstzSK  (seltene Angebote), gewaltige kosten RStttsZror» aus S,o8oon- unä Ss^M M 0ii8tSkkS», r i s s ig o  
»  W z« ^  z« «lENIGNi vSttoveSkS« unä einzelne « v p p ers«kG N , enorm billig. «  M m «  «  U

M ssßgs --«KA«» 6er äureb 6en Detail - Verkauf rm6 tu 6en 2 u- 
sebneiäereien angebLuften Ksrß« in Deinen, Uakkotueben, blemäen- 
tueiien, KegligS - LtoKen, Bücken, Inlets, weissen unä bunten 
W M Larcbenten, LUeSrersivn, wGtt u n is rm  PrsSsv- N » « 8i« r

stzSkkvW, VvppLekss zurüekgesetzer Auster 06er mit Wede5oblerv, eine 
.4nzabl zurückgesetzter Loinsn »Dsreorsrionon, LSukGratosskrvLko 
Ske. ske», ausrangierte unä einzelne 8ekIskÄ«e^«n, ein körten vov- 
xnglieber LLsppÄockSn, kstts, kßsttsn, ein grosser kosten K«LLG-

ervcSrvn, Sveive-rirvgSi', 8okskr»son «»«. «Le.

ata: Lttere zurückgesetzte unä sebaäbakt geworäen« Vüßl», LzsseSriiSS-, 
V»N«L»E»rÄin«n unä L rsrs»  (LLusterDügel unä krobsn), — «Sn» unä 
»M«rd«MgG 7Ü»», LpseLrßsS- unä SsKeS vSttÄGeSrsn ein grosser 
kosten LpSlSGLIrAMSr - ^LekcisekTN in Oobelin, klüseb unä Xocbel-
IvineN) K erl«  in SsrÄInENLkskken, ^8SdGl»roS-«n unä V s rk sn g -

Irn Inventur-^usverkauf deünäet sieb ein kosten von ea. Ltvas NvssergevödvUodeL
«o. so o  D ass «a. soo

Vetsso Ullä fardtgv

gesLumt, mit ganz kleinen, kaum merklieben XVedeieklern. 
Diese lasebentücber verkaufe ieb, regulLr bis ^lark 

äas Dutzsnä, jGkrt von mit einfarbige» oäer 
duuten ^soi rette-Volant

in §eiäe, Vfollo unä 
btakko mit kleine»

keblern von 8 §  ^

kür äas ^lter von i —.4 ^sabren

b o l s p l o l l o s  bLL11§

bietet sieb ^vieäerum äaäurcb, äass eine grosse ^nzabl LMLL'LMIZSrZSl' v4o^D88T GrSZSKLsr D sm sn  - VZTMÄS», ^seKskk«M«Svn, krßLlsrmiVnkofl, 
S4sß8nL«s, DIQASLILZseiLDKs KSkNZkßSkBer, ZLGMtzs§»!AL8snsn, S E 6  TiSTNLTtzG rLZSLSs», RDkLVDrßL ske. zum Verkauf gestellt sinä unä V5«tt uiHtov

BTM §S8!bEosrENprGZLS ÄdZSISdSN Z S E » ^ U Z L i « » t « W

im allgemeinen gelangen nur W alM en rum Verkauf, bei äenen lek Lieber bin, mir üie rufrieäenbeit unä
äas Vertrauen eines verebrlen Publikums suek in Lukunst ru bevskren.

SdZDG r̂rZSLSS SSNÄ T» eZZSLSN skULVDk'STLLŜ K- 
-SUS^ ZK MSkKGM ESKeZ2Ä§LK8SZrs8G 3 ÜZ§ ZKKZSN

ÄGS §?ÜKGS'GK LMZ ZGtrZWGK Pk'SZLTS
^ B ^ ^  ^  VV?LS^SN. ^  B ^  ^ ^
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.  2 8 . T hor«, S on n tag  den 2. W r n a r  W S . 3t . Z ahrg.

tZ ünste; S ta t t .)

D?.> L e s e r ,  w e lc h e  in  d e n  Z e i t u n g e n  s o e b e n  d ie  
K ,» ! d e  v o n  d e r  V e r l o b u n g  d e r  2 2 j ä h r i g e n  P . i n -  
M i n  V ik t o r ia  M a r g a r e t e  v o n  P r e u ß e n ,  N ic h t e  
d e s  K a i s e r p a a r e s  u n d  E n k e l in  d e s  E r o b e r e - -  v o n  
M e b ,  m i t  d e m  P r i n z e n  H e in r ic h  X X X I I I .  N e u ß  ( g e b .  
1 8 7 9 )  z i i r z e i i  d e n t ic h e in  B o t s c h a f t s s e k r e t ä r  m  W i e n ,  
g e l e s e n  h a b e n ,  d a c h ie v  b e i  d ie s e r  „ j ü n g s t e n  V e r ­
l o b u n g  im  H o h e n z o l l e r n h a u s e "  w o h l  u n w il lk ü r l ic h  
d a r a n  d a ß  d ie  B r a u t  d e s  K a i s e r p a a r e s  e i n z ig e  
T o c k t c r  se i ü b e r  d e r e n  k ü n f t ig e n  G e m a h l  sch on  
v i e l  g e r a t e n  w o r d e n  is t . D ie s e ,  d ie  P r in z e s s in  
V ik t o r ia  L u is e ,  ist d ie  K u s in e  d e r  B r a u t ;  s ie  w ir d  
im  S e p t e m b e r  2 k  J a h r e  u n d  ist h e u t e  d ie  e i n z ig e  
P r i n z e s s i n  d e s  H o h e n z o l l e r n h a u s e s ,  d ie  f ü r  e in e  
n e u e  V e r l o b u n g  in b e tr a c h t  k ä m e . D a g e g e n  h a t  
s ie  n o ch  d r e i u n v e r h e ir a t e t e  B r u d e r  u n d  e in e  

g a n z e  R e i h e  v o n  V e t t e r n .

M i t  R e c h t  is t e s  a l s  u n g e h ö r i g  s. Z t .  g e r ü g t  
w o r d e n ,  d a ß  sch on  g a n z  b e s t im m t e  A n g a b e n  ü b e r  
d e n  k ü n f t ig e n  B r ä u t i g a m  d e r  K a is e r t o c h t e r  g e m a c h t  
w u r d e n -  e s  w a r e n  u n w a h r e  V e r m u t u n g e n ,  d ie  
a l l e r d i n g s  se h r  le ic h t  a u s z u s t e l l e n  w a r e n ,  d e n n  e s  
s in d  n u r  w e n i g e  j u n g e  d e u tsc h e  F ü r s t e n  o d e r  
P r i m e n  v o ,  H a n d e n , d ie  d e m  A l t e r  n a c h  a l s  
S c h w i e g e r s ö h n e  d e s  K a i s e r s  in b e t r a c h t  k o m m e n  
k ö n n t e in  D e n  h o h e n  E l t e r n  l i e g t  sich er  n ic h t s  
d a r a n ,  ih r e  e i n z ig e  T o c h t e r  z u  e i n e r  H e i r a t  a u s  
p o li t i s c h e n  M o t i v e n  z u  v e r a n l a s s e n ,  n a c h d e m  ih r e  
e i g e n e  V e r m ä h l u n g  e i n e  r e in e  H e r z e n s s a c h e  g e ­
w e s e n  is t . D a ß  d a s  d e u tsc h e  V o lk ,  u n d  n a m e n t l ic h  
d e r  w e ib l ic h e  T e i l  d e s s e lb e n ,  e i n e  g r o ß e  u n d  e r ­
k lä r l ic h e  T e i l n a h m e  fü r  d ie  Z u k u n f t  d e r  e i n z ig e n  
E n k e l in  K a is e r  F r i e d r i c h s  b es itz t , is t  s e lb s t v e r s t ä n d -  

U ch.
D e r  V a t e r  d e r  j ü n g s t e n  H o h e n z o l l e r n b r a r i t ,  

P r i n z  F r ie d r ic h  L e o p o l d  v o n  P r e u ß e n ,  G e m a h l  
e i n e r  S c h w e s t e r  d e r  K a i s e r in ,  t r i t t  tro tz  s e i n e s  
g r o ß e n  R e i c h t u m s  in  d e r  Ö ffe n t l ic h k e it  w e n i g  h e r ­
v o r .  E r  ist G e n e r a l - I n s p e k t e n r  u n d  w a r  v o r  z w e i  
J a h r e n  B e f e h l s h a b e r  d e r  r o t e n  P a r t e i  b e i d e n  
g r o ß e n  M a n ö v e r n  i n  M e c k le n b u r g .  E r  l e b t  m it  
s e in e r  F a m i l i e  z u m e i s t  in  s e in e m  w u n d e r s c h ö n  g e ­
l e g e n e n  S c h lo s s e  K le in - G l ie n e c k e  b e i P o t s d a m ,  in  
d e s se n  N ä h e  a u ch  s e in  V a t e r ,  d e r  b e r ü h m t e  E r ­
o b e r e r  v o n  M e tz ,  F e ld m a r s c h a l l  P r i n z  F r ie d r ic h  
K a r l  v o n  P r e u ß e n ,  e in  V e t t e r  K a i s e r  F r i e d r i c h s ,

b e s t a t t e t  is t .  S e i n e  e i n z ig e  T o c h t e r  w i r d  a l s o '  
e i n m a l  a l l e r  W a h r s c h e in lic h k e it  n a ch  e i n e  F r a u  
B o ls c h a f t e r in  w e r d e n ,  w i e  d i e s  a u ch  d e r  V a t e r  
d e s  B r ä u t i g a m s ,  P r i n z  H e in r ic h  V I I .  R e u ß ,  l a n g e  
J a h r e  in  W i e n  w a r .  E r  w a r  e in  v o m  e r s te n  
d e u ts c h e n  R e ic h s k a n z le r  b e s o n d e r s  g e sc h ä tz te r  M i t ­
a r b e i t e r .

D i e  Z a h l  d e r  P r i n z e s s i n n e n  i »  d e n  p r o t e s t a n ­
t isch en  d e u ts c h e n  F ü r s t e n h ä u s e r n  is t  h e u t e  im  V e r ­
h ä l t n i s  g e r i n g ,  g r ö ß e r  is t  s ie  i n  d e n  k a th o l is c h e n  
r e g ie r e n d e n  F a m i l i e n .  D a  w i r  a b e r  in  D e u t s c h ­
la n d  e i n e  g a n z e  Z a h l  v o n  e h e m a l s  r e i c h s u n m i t t e l -  
b a r e n  H ä u s e r n  h a b e n ,  d e r A r  M i t g l i e d e r  h in s ic h tlic h  
d e r  E b e n b ü r t i g k e i t  d e n  P r i n z e n  u n d  P r i n z e s s i n n e n  
g le ic h s t e h e n ,  so  b e s te h t  w e g e n  d e r  B r a u t w e r b u n g e n  
k e in e  N o t .  D i e  h e u t ig e  r e g i e r e n d e  G r o ß h e r z o g i n  
v o n  H e s s e n  ist sch o n  a u s  e i n e r  e h e m a l s  r e ic h s ü n -  
m i t t e l b n r e n  F a m i l i e ,  S o l m s - H o h e n s o l m s - L i c h ,  h e r -  
v o r g e g a n g e n .  E s  w u r d e  d a m a l s  b e r e i t s  d a r a u f  
h i n g e w i e s e n ,  d a ß  e s  g u t  s e in  w ü r d e ,  d ie  E h e ­
s c h l ie ß u n g e n  z w is c h e n  d e n  h ä u f i g  v e r w a n d t e n  A n ­
g e h ö r i g e n  r e g ie r e n d e r  H ä u s e r  e in z u s c h r ä n k e n , d ie  
sich n ic h t  i m m e r  a l s  s e g e n s r e i c h  e r w i e s e n  h a b e n .

Luftschiffahrt.
, , W i e i ch d i e  A ! p e n  ü b e r f l o g "  

„ M ir  ist, a l s  sei ich w a h n sin n ig " , d a s  w aren  
die ersten W o r te , d ie B i e l o v n c i e ,  der 
ju n g e  peruanische P i lo t ,  der n un  die A lp en  
glücklich ü b erflogen  h at, a u sr ie f , a ls  er vom  
S itze  se in es  F lu g z e u g e s , d a s  sich tief in  den 
S ch n e e  gru b , bei D om od osso la  ab sprang. 
E in e n  A ugenblick , so erzäh lt ein  englischer 
A u g e n z e u g e , starrte der F lie g e r  m it w e it  
aufgerissenen  A u g e n  au f seine M a s c h in e ; 
d an n  aber ü b erw a n d  er die A u fr e g u n g , in  
die ihn  d ie glückliche V o lle n d u n g  d es  kühnen  
F lu g e s  versetzt hatte u nd  u m arm te lächelnd  
die zu  sein em  E m p fa n g  h erb eigeeilten  
F re u n d e . A u f der F a h r t nach D om od osso la  
erzäh lte er d ann  im  A u to  von  seinem  F lu g e .  
„ A ls  ich e in ig e  hundert M e te r  hoch w ar , 
setzte plötzlich m ein  M o to r  a u s .  I c h  w a r  
gerade über der T ie fe  der schrecklich schwar­
zen  S a ltin esch lu ch t. Ic h  erkannte die G efah r,

aber e s  g e la n g  m ir glücklicherweise den M o ­
la r  w ied er  in G a n g  zu  b r in g e n : in sp ira len - 
fö rm ig en  K u rven  konnte ich w ied er höher 
h in an fste igen . D en  S im p lo n  ü berflog  ich in 
ein er H ö h e von  1 0  0 0 0  F u ß . W o r te  können  
den beklem m enden Eindruck nicht schildern, 
den ich h atte , w äh ren d  ich em p orstieg . D ie  
A lp en  schienen u n ter m ir zu  versinken. N u r  
der W e iß m e iß  und der M o n te  L eo n e  w o lle n  
nicht fa llen . H öh er steige ich em p or , und  
n un  endlich habe ich auch den W e iß m e iß  
u n ter  m ir. V o m  S im p lo n  zu m  G a b y - P a ß  
geht e s  schnell h in ü ber. Ic h  f lo g  m m  in  
ein er H öhe v o n  1 0  6 0 0  F u ß  über den G a b y -  
P a ß ;  zu m ein er  L inken g ä h n t d a s  furcht­
bare G o n d ü la l, dessen L u ftström u n gen  C h a- 
vez verschlangen und  die er den „K orrid or  
der H ölle"  n a n n te . E s  g e lin g t m ir, ihn  zu  
verm eid en , ich h a lte  gerade a u f den M o n te  
M o n s c e r a  zu . A b er  plötzlich packen eisige  
L u ftström u n gen  v o n  dem  W eiß m eiß g lelsch er  
m ein e M asch in e, durchrütteln sie. Ich  fühle  
mich v er lo ren . W ird  der „K orrid or der 
H ölle"  auch mich v er sch lin g en ? A b er n ein , 
m ein e M asch in e tr iu m p h iert, trotzt dem  
W in d e , befreit sich, und  n u n  schwebe ich 
über dem  M o n te  M o n s c e r a . A l le s  unter  
m ir ist w e iß , d aß  ich fast geb len d et b in . 
G o tt sei D an k , nach ein  p a a r  M in u te n  öff­
net sich vor m ir d a s  O sso la ta l. W elche B e ­
freiun g  ! D a  ist I t a l i e n ! E s  ist m ein  
Z ie l. D a s  ist der S ie g .  Ic h  stelle m ein en  
M o to r  ab u nd  gehe n ieder."  E in e  halbe  
S tu n d e  später e ilte  B ie lo v n c ie  zu  der S t e l le ,  
w o  sein L a n d sm a n n  C h a v ez  zu  B o d e n  kam 
und bedeckte d a s  G ra b m a l sein es F r e u n d e s  
m it B lu m e n .

M n m rijM tig k s.
( G r o ß f e u e r  i n  D u i s b u r g . )  I n  

der N acht zu m  D o n n e r s ta g  ist in  D u isb u r g  
die groß e M ü h le  der F ir m a  R o se n lh a l und  
N en m ark  b is  a u f die G ru n d m a u ern  ab ge­

b ran nt. D er  S ch a d en  w ird  aus m ehrere  
h underttausend  M ark  geschätzt.

( E i n e  D  a m p f k e s s e l e x  p l o s i o n) 
ereign ete  sich D o n n e r s ta g  V o r m itta g  in  der 
F lan ellfab r ik  der F ir m a  Fischer und S e ig e  
in Pößneck . D a b ei w u rd e ein  F e u er m a n n  
g etö tet, drei an dere P e r so n e n  schwer verletzt.

( V o n  e i n e i n  N i e s e n a a l a n g e -  
f a l l e n )  w u rd e w äh ren d  d es S ch w im m t, a i- 
n ig s  in  H o n o lu lu  der M eister-schwim m er K a- 
h anam oko. E s  g e la n g  ihm  z w a r , d es  T ie r e s  
H err zu  w erd en , er ver lor jedoch durch die 
B isse d e s  A a le s  zw e i F in g e r  und w ird  in ­
fo lge  dessen nicht an dem  M eisterschw im m en  
in  A u stra lien  te iln eh m en  können.

( D e r  e n g l i s c h e  Z w i r n k ö n i g  
C  o a t s ,) C h ef der größ ten  Z w iru sp ln n erei 
der E rd e —  a lle in  in  der englischen Fabrik  
w erd en  1 0  0 0 0  A rb eiter  beschäftigt — ,  hat 
ca. 1 0 0  M ill io n e n  M ark  h interlassen .
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( W a n k e  L e k a s s s a )
in Verdi'nckunZ mit ckem modernen 
Lleickmittel Selttx ^i'bt ckurck einma- 
U§e8 viertel5tüncii§es Kocken sclinee- 
^ei6e V^äscke, ^ie auk ciem l^agen §e- 
bleickt. — ölacken 8ie einen Versuch!

D ÄN8 reiner 6r3unlv0^1s D
W iguoben, r o s se n , s c d la c k s n  n ick t. W
K  5 s u b s r s t e i '  u - d i l l i^ s l s r  W 
M  L r e n n s l o ü  d e r  H e u ^ s it .  W

SvWisÄMö uuä LvkMsil
o ö e r ie r t  d i1!i§st

R R Z t ,
V S k S jp k is n  1 3 S .

besorgt in Trauerfallen ü u r s ,  wie: 
Einsarge«, Anfbahrung. T ransporte rc. rc.

2-, 4 ' und 6-spännig, in Dekoration, 
V M ißsrM rM iM » Livreen rc. bis zu den feinsten Aus- 
l -k lu lk u lv W k ll.  führungen von 7 Mk. bis 35 Mk., 

für Kinder von 5 Mk. bis 9.50 Mk.
auch auf Gummi

S M -  MÜ A M M :  " L L L ?
4 Mk. bis 8 Mk.

Nur direkte Bestellung garantiert angemessene, 
r e e l l e  Bedienung.

Telephon 306. In Referenzen.

Tmilii Premier
bedrsiiM allk liivk i!

d ü r r e r e  N o d .  4, 5. 6, 9» v o ll-  

kruker bis ^Uc. 500.—
Z s L L t  d i l l i g s n ,

in  a l le n  P r e is la g e n
V «»  ALK. 1 S 5  — LN.

Oarant/esc/rern E  ^a/ctura.
V e r la n g e n  L ie  s e k r im . O ik er te  
u n t e r  A n g a b e ,  w e le k s r  k r e is  

a n g e l e g t  w e r d e n  s o l l .
8m iik  ?remivp

Zokn-eidmasob.-Kkgellsol,.

BZZKMtMLlchUNg.
Heute eingetroffenc Sendung

U M  mS ^  7
—  hier untersucht und m it rotem  
eckigem Stem pel versehen —  
eingeführt durch den M agistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom  
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

ZchWZMfieW:
Kopf, Beine M , P sg .
Eisbein 60 „

Backe, Abschnitte 65 „

Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 80
Schinken, Kamm 80 „

Karbonade 80 „

D er Verkauf findet täglich vor­
m ittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Anshang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

T horn den 31. J a n u a r  1913.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am Montag, 3. Februar M 5 ,

vorm ittags 11 Uhr, 
werden mir in  dem Hanse G erech te-  
str a ß e  N r .  3 1  

ein Sofa
gegen soiortige B arzah lu ng  meist- 
vietend versteigern lassen.

Thorn den 29. J an u a r  1913.
Der Magistrat._ _ _ _ _

D v T ß W N V Z H S N
aller A rt werden noch zu soliden Preisen 
angefertigt bei kL. H e S iD tL , Kürschner, 
lLopperrnknSstrcche 24. 1 Tr.______

U k !W  M  Wen
zur

sowie zur
llonöitocei u. Bäckerei,

M W U M i l M W ,
WURM.

W W W .  » M W  Ik.
empfiehlt

Ilk . N i c k  l l m W ,
chemische Fabrik,

T h o rn -M o c k s r. Fernsprecher 298.
— Preislisten g r a t i s  und franko! —

L o d u s r m a s s s ,  K e s i m ,  
S i ä o l ,  S l l b v r p u t L s v l l v ,

sowie sonstige puirartikvl,
k ern sr:

p u t s l s d s r ,  
p u l a l a p p s n ,  
L e N s u s r t ü e N s r ,  
L o k n s r t ü e k s r  u n d  
3 e N v v Z m m s ,  
Z s N s u s r d ü r s t s n  u n d  
X l s i d s r b ü r s t s n .
In allen pcsislsgen vocrätig,

k w p lied lt

k» L »s V V tSLSSSLA-LSS SSWttzLLLö«^
L s i l s n k a b r lk ,

S S  L I t s I L S I .  M s i - I c l  S S .

M agdeburger, sehr zarter
Telikatest-Saucrkvhl, 

garantiert gute tzlolderbsen. 
grüne Erbse«.

K öuigsberger graue Erbse», 
L insen , Bohnen,

sowie sämtliche
G raupen, G ries n. Grützen
in h e r v o r r a g e n d e r  Qualität, zu b il l ig s t e n  

Preisen
H e r m a n n  e r r L s n .

3 .  N a c h i m z  z u  d e n  S a t z u n g e n  d e r  S p a r ­
k a s s e  d e s  K r e i s e s  T h o r n  » m »  1 8 0 1 .

N euer Z 17 a.
D ie  Sparkasse darf an einzelne S p a rer  auf deren Wunsch nach Leistung  

einer M indesteinlage von 3 Mark Sparbüchsen (sogenannte Haussparkassen) 
ohne E ntgelt leihweise abgeben. F ü r Beschädigungen der Sparbüchse 
hastet der S p a rer  mit seiner E in lage.

D ie  näheren B edingungen  sind vom  Vorstände erlassen.
D er Z 20 erhält folgende veränderte Fassung:
„D ie  H öhe des Z in sfu ß es  für E in lagen  wird vom  K reistage mit der 

M aßgabe festgesetzt, daß der Vorstand der Kreissparkasse ermächtigt ist, 
m it Z ustim m ung des Kreisansschusses innerhalb der G -enzen von 30/g bis  
40/0 selbständig den Z in sfu ß  zu bestimmen. E ine E rm äßigung des Z in s ­
fußes unter 30/0 und eine Erhöhung über 40/0 bedarf der Zustim m ung des 
Regierungspräirdenten in M arienw erder.

D ie H öhe des Z in sfu ß e s  ist öffentlich bekannt zu machen.
E ine Zinsherabsetznng tritt für schon bestehende E in lagen  erst drei 

M onate nach erfolgter Bekanntm achung (8 35) inkrast.
N u r volle M ark werden verzinst"?

N euer ß 30  b.
D ie  Sparkasse ist ermächtigt, mit G enehm igung des R eg ieru n g s­

präsidenten an G em einden, K orporationen und Eingesessene des S ta d t­
kind L a n d k r e is  Thorn einzelne Fächer ihrer hierfür eingerichteten Sicher- 
heitsschränke zu verm ieten unter den vom Kreisausschuß festzusetzenden 
B edingungen . D ie Gebühren für die M iete  werden in festen B eträgen  
für 1 Jahr, V3 Jah r und V4 Jahr im vorau s erhoben.

Eine H aftung für die Beschaffenheit der A n lage, insbesondere für die 
Sicherheit der in den gem ieteten Fächern von den M ietern aufbewahrten  
W erts gegen F euer und Em bruchsdiebstohl übernimm t die Sparkasse nicht, 
sondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verschlusses und der B e ­
wachung der Fächer in der gleichen W eise zu verfahren, w ie dies bei der 
Aufbew ahrung der eigenen W erte der Sparkasse geschieht".

Beschlossen auf dem K reistags vom  5. Dezem ber 1912.
Thorn den 14. Dezem ber 1912.

D e r  K reisarrssch u tz.
i k .  8 .)  gez. L le e m a n v .
V orgehender Nachtrag wird hierdurch aufgrund des Z 52  des Z u -  

ständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 von mir mit der M aßgabe bestätigt, 
daß darin die W orte „N euer §  3 0 b "  um geändert werden in „N euer  
8 30 e".

D orn ig  den 31. D ezem ber 1912.
D e r  D b e r p r ä s id e n t  d e r  P r o v i n z  W e stp r e u tz en .

<K. 8 .)  I m  A n firn ge:
Unterschrift.

Vorsteher 3. Nachtrag zu den Satzungen der Sparkasse des Kreises 
Thorn w-rd hierdurch zur öffentlichen K enntnis gebracht.

Thorn den 20. Jan u a r  1913.
D e r  B o r f it z e n d e  d e s  K r e is a u s sc h u ss e s .

gez. L lo e m n n n .

Gesellschaft m. b. y., Berlin.
V e r t r e t e r :

« u g a  T h o r « ,
„Nordischer Hof", Culmerstraße.

M W  «  MM U«WM 
für Kolonialwaren

w ie :
R affer, R ak ao, T ee , M arm ela d en , F ettw aren  und  

M ü h len fab rik aten
sow ie

ß M -  G em üse- und Fruchtkonserven, -W W  
Liköre, R u m , R o g n a k  und w e in e

ist das

einkaukshaus L
Thorn, Nenftädt. Markt 1 i, Telephon N26.____

A bfall ren nsch

cks L i e d i ' s
-  M  d t z s t e g

L llorn

von D.ZN Nark an.
§ s k s N z » I s « s n

von 88  ktsllM A au,
U Z  E V L . ,  W i ! 8

L I s x  8 s i l  ^
L u Z m s r s t r s s r s

r e ls M o u  838. 7S!vM vll 838.

^ idN SSP Z G SST  M s ß k s n  je ä e n  Fabrikats ^ s r ä e n

L rD T K S  K e p s r s L k L r v ls M s r Z M .
g s r i t s T L s t .

N!!!g5ieIerllg5lllle!!e flr eleklr.ZeösrjLsrtlkel 
IsrckenlrmpLN — feuerreuge.

S S I N g r t s  A s Z s f v k r u n g  v v n  » S L i s i s I s p k o n  
u n « S  N N n g s Z s n I s g e n .

II. UM: ksWikerg. lliüMM r.

..WeWükIl' in  O L r s r ' r r L A L L  
b 6 i L r 6 8 l M , l 6 l . ^ r . 5 .

bfervenbeilansralt u. LrbolunZbeim. Kuren aller ^.rt. Volle Kurpension 
einZekliessl. ! r^Ü. LebancklunZ v. 6 N. pro 1a§  an. Dr. Dlmtomrinv.

welche bei S törungen  schon alles  
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. F ä llen  Dank- 

schreiden. Unschädlichkeit gar. 3 . 5 0  M k ., e x tr a  stark 5 .5 0  M k . p. F l. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D  l 0 g i st K vO Ä Z IiL L r, 
B e r l i n  N ., Schönhanser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illnstr. Preisliste gratis und sranko. >

L ei K s t k M L ,  M v l l M L -
ti8!14U8, 2 abQ86bM61'2, IlULleil,
LilLL!tua§ev secker Aebr. man Ltet, 

^00 krox. LuLal^ptus - Oels 
^üllllO ! , ^ lasebs 2 und 1 klarb.

Die ist brossarti^.
In bei

In
bei <K. Ltl«nlLi;limrLrrir.

-ß- fksllsii
die bei S törungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
alänzend begutachtetes M ittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich, 
keit garantiert! P re is  3,40 M k . Nach. 
nähme. H ygienisches V e rsa n d h a u s  
H . W a g n e r , K öln  423.BlumenthalsLr.99,

« x tra k e ir ier  N a o b L n ä sI  b?o. 00  
„ L ä s l - I ^ ö r « .

Angetragen am Institut kür Qärungs- 
gewerde ru 8er!in> sozvie alle anderen 
Sorten Ltobde's Nactisnäet, Liköre 

und Branntweine.
Alleiniger k̂ adrUcant des vvk iS L  

iriegenköker lUaekandels

Nsinr. 8 io d d s , l ie g s n k o l
v L W p k - v e s t r U L l l o i i .  i ^ a e k o a d e l - »  
vroirulwein- und l^ikör - kobrilr« 

Osgründet anno 1776. 
Originalflaseke und Originalglaser 
gesetrl. gesckiitrt. Preisliste und Ver- 
randdedinLururen srati«r und wanko»

V erlretvr kllr H w rn :
Q U I s ,  Altst. Markt 20

E x t r a  flache
L a v a L l v i ' -  V L i r s n
G lashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.

I lL N n Ä v iR U I ir e ,» .  
V » 8 v l i» v n  - «ri­
nnt R adium -L euchtb lalt, 
f.R eiseu.Iagd unentbehrlich! s

moderne Formen, fugenlos, > 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente. 
ll. Lieg, Uhrmachermeister, 

Thorn, Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

S L ieb ling 7. anck 8. ? e d n l2r. S
2 .  p a s e n e n

Kelll-IMile
rar WloderkersteUuvz des sltea llot- 

dousos ia Poren.
3667 Qsldgswinne im Oesamtdetrage 

von LVisrk

ttauptgewinne Nark

s o o o o
Iv o o o

usw. dar" okae ralildar'.
I aon ö (150000 l^ose) Porto 

ll LM, u. Uste 30 pk. extra, 
lbose - Verlriedr - Oesellscdatt, 
Ssrlin kl.24, Alondüovplatr L. 
Aiolling» Hannover - Berlin 

^ennertraLo 4.

M M M t M U ,
— — garantiert auswuchs-rei,

gute W srLsU ln, 
Uima RochsrLsm

empfiehlt
Lok. LiiStke, Ntzch. Itz

Telephon 356.

^ L . S e t U s S « r ° ^
gesablissene ^Ilc. 8,-—, bessere ^Ilr. 10,-—̂ 
weisse, ckaunenweiebe, Zeseblisseve 
15.—, 20,—, sebneeweisse, daunen«
weiobe, ^esoblissene ^lir. 25,—, Uarll 
IO,—. Dertige Letten aus rotem Lett> 
Köper, gut Fekiilit, 1 Oberbett oder 
Unterbett, 180 em iavA, 120 em breiig 
1̂!r. 1 0 . - ,  ?>1k. 12,—, 1 4 ,- ,  Llk.

18,— und L1L. 21,—. 2 Mieter lang, 
150 em breit, Uk. 13,—, 15,—,
L1L. 18,— und Ulr. 21,—. Lin Lapk« 
Irissem 80 em lavF, 75 em dreit, Uark 
3.50, 4 ,—, Zllr. 4,50 und ölir. 5,—^
Versand, rnilkrei per Xaeünabme, von 
Nir. 8,— auswärts kranlro. Dmtansed. 
und Lüebuabme nnr gegen LoctoVer­
gütung gestattet. L ria? ^oU uvrt 
L vdss Kr. 48d, ?U svll. Löbmen.

von Uskrv- L  KLSLSb 
A ö V N g W "  drrvll, D resd en . Herr.Veilchen! LL SL'l'A
50 Pfg., 1 Mk., 1.50 Mk.. 2,50 Mark, 
Seife ä 50 Psg. ?LUl M kÄ sr, Culmer» 
stratze 20. L . SvLrtL , Heittgegeiststr. 17, 
P o d g o rz :  A d le r -D ro g e rie .________

M. MÜ WKe».
speziell chronische, langiährige, bewährtt 
P rax is. Auskunft unauffällig.

tznslituL B e r l in . Friedrichstr. 112 b

W m  W M k M ttU S tiM
zu soliden Preisen zu haben

S tro b a n d s tr . 4 . 1.


